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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Bodhen-Abonnement auf Morgens, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Reiſe- Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be— 


rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
A 19 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
igen durch die Brpebition (Poſtgedühr im Juni 50 P, von bei der 
Bei abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
bonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünſcht wird, ift dies bei der erften Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 


Expedition der Breslaner Zeitung. 


Der Proceß gegen die „Volkszeitung“. 

Die Reihe der ſenſationellen Proceſſe des jüngſten Jahres iſt um 
ben Proceß gegen die „Volkszeitung“ bereichert worden. Das Ver⸗ 
fahren hat, wie man voraussehen mußte, daſſelbe Ende genommen 
wie die Beſchlagnahme der Broſchüre Mackenzies, die Nachdrucks⸗ 
proceſſe gegen die „Kieler Zeitung“ und die „Freiſinnige Zeitung“, 
der Proceß Geffcken, das Verbot der „Volkszeitung“. R. Heinze, 
der berühmte Strafrechtslehrer, hat einſt geſagt: „Von zwei Pref- 
proceſſen ift mindeſtens einer überflüſſig; gewöhnlich ſind es beide.“ 
Gegen die „Volkszeitung“ wurden an dieſem Sonnabend zwei Proceſſe 
verhandelt. Ob nicht beide überſtüſſig waren, mag dahingeſtellt 
bleiben. Daß der Proceß wegen des Artikels vom Todestage Kaiſer 
Wilhelms vom Uebel war, wird heute auch die Staatsanwaltſchaft 
einſehen. 

Die Geſtalt Kaiſer Wilhelms in ihrer ſchlichten, bürgerlichen 
Beſcheidenheit und Einfachheit, Prunkloſigkeit und Pflichttreue 
hat ſich überall im Herzen des Volkes eingelebt und wird im 
Gedächtniſſe der Mitwelt und der kommenden Geſchlechter als der 
würdigſte Vertreter des Zeitalters der Wiedergeburt des deutſchen 
Voltes gefeiert werden. Daß einzelne Beurtheiler von dem Deutſchen 
Kaiſer, der ſchon durch ſein begnadetes Greiſenthum Jedermann ehr⸗ 
würdig erſchienen iſt, eine andere Auffaſſung hegen — wer will es 
ihnen verwehren? Vielleicht wird ganz gerecht erſt die ſpäte Nachwelt 
urtheilen können, welche den Antheil der einzelnen Perſonen an den 
geſchichtlichen Großthaten ruhiger vertheilt, als der Gegenwart geſtattet 
iſt. Vielleicht auch hätte eine ſcharfe Kritik ſich noch die Zügel der 
Geduld anlegen, einen anderen Tag zur Herausforderung der öffent- 
lichen Meinung wählen können als juſt den Todestag des erſten 
Kaiſers. Aber eine Sache des Geſchmacks, des Temperamentz, der 
perſönlichen Empfindung iſt noch nicht eine Sache des Strafrechts. 
Nicht Alles, was Dieſen oder Jenen oder ſonſt die Mehrheit oder ſogar 
die Geſammtheit verſtimmt und verletzt, iſt darum von dem Staats⸗ 
anwalt zu belangen und von dem Strafrichter zu verurtheilen. Daß die 
Kritik, welche die „Volkszeitung“ an Kaiſer Wilhelm I. übte, in weiten 
Kreijen Aufſehen erregen, auf vielen Seiten peinliches Mißfallen 
ernten mußte, iſt begreiflich. Aber freilich darf nicht überjehen werden, 
daß dieſer Artikel nur ein Rückſchlag der von anderer Seite gegen 
Kaiſer Friedrich verübten Schamloſigkeiten, daß er hervorgerufen war 
durch den Zorn über die Ungerechtigkeit, welche der edle Dulder im 
Vergleiche mit anderen Hohenzollern erfahren mußte. Wie man in 
den Wald hineinruft, ſo ſchallt es zurück. 

Jener Artikel über Kaifer Wilhelm I. ift die Einleitung zu einer 
Reihe ſehr auffälliger Maßregeln geworden. Man hat die Redac⸗ 
teure der, Volkszeitung, wiederholt mit Hausſuchungen behelligt; man hat 
den Zeugnißzwang zur Ermittelung des Verfaſſers verſucht; man hat alle 
möglichen Briefſchaften beſchlagnahmt, welche zur Begründung des fpäteren 
Verbots des Blattes dienen mußten — alle dieſe Maßregeln ſind 
erfolglos geweſen, ſind gerichtlich n er oder in der maßgebenden 
Inſtanz widerrufen worden. Von er ganzen Action gegen die 

Volkszeitung“ iſt nichts übrig geblieben, als der Proceß wegen des 
Artitels über Kaiſer Wilhelm, und dieſer Proceß wird in den Annalen 
re wh lange Zeit einen Platz behaupten, 
der deutſchen Rechtſprechung er des Abſchluſſes 
ſowohl wegen der Einleitung als wegen de ſchluſſes des Ver- 
fahrens. 
Die „Volkszeitung“ wurde vlötzlich beſchlagnahmt, an K 5 ee 
Artikel vom 9. März das Andenken des Kaiſers Wilhelm 5 stunde 
haben follte. Dieſe Beſchlagnahme mußte um fo mehr egen ner 
werden, als die Beſchimpfung des Andenkens eines Verſtor 11 
auf Antrag verfolgt werden kann, hier aber ein Strafan feli 
berechtigten Perſonen nicht vorlag. In neuerer Zeit hat ſich fell i 
dieſe Art von Präventivjuftiz häufiger ereignet. Man hat confiscirt, 
ehe man noch wußte, ob der anſcheinend Beleidigte fih auch beleidigt 
und zur Verfolgung des Beleidigers berechtigt fühle. Wir glauben 
nicht, daß eine ſolche Praxis mit einer richtigen Auffaſſung des Geſetzes 
vereinbar iſt. Wo das Geſetz beftimmten Perſonen die Beurtheilung 
überwieſen hat, ob eine verfolgbare Strafthat vorliegt, da hat ihnen 
die Staatsanwaltſchaft oder Polizei nicht vorzugreifen, zumal dadurch 
ganz gegen den Wunſch des Geſetzgebers haufig die öffentliche Auf- 
merkſamkeit auf Dinge gelenkt werden kann, deren ſtillſchweigende 
Uebergehung den antragsberechtigten Perſonen ermöglicht werden ſollte. 

Wegen des Artikels der „Volkszeitung“ ſtand das Recht, den 
Strafantrag zu ſtellen, auschließlich der Kaiſerin Augufta und der Grof- 
herzogin von Baden zu. Die Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte den 
Artikel, ehe diefe Strafanträge geſtellt waren. Sie fah fih dann ge- 
nöthigt, den Anklagegrund zu ändern. Was nämlich bis dahin als 
Beſchimpfung des Andenkens eines Verſtorbenen aufgefaßt wurde, er⸗ 
fuhr jetzt eine Prüfung dahin, ob es nicht eine Beleidigung des letzt 
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Dinstag, den 28. Mai 1889. 


welches ſich fortwährend auf Chriſtenthum und Religion beruft. Die 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


regierenden Kaifer enthalte. Wie man zu dieſer Metamorphoſe ge: 
langte, it nicht ganz aufgeklärt worden. Die Staatsanwaltſchaft be⸗J Regierung hat unſchuldige Perſonen einſperren und verurtheilen 
hauptet, man habe der Wittwe und der Tochter Kaifer Wilhelms den] lafen; fie hat „officielled Dynamit“ verwendet, wie ſich der Chef 
Artikel nicht vorlegen können, ohne fie zu verletzen. Deshalb feien | der Polizei ausdrückte. Sie hat mit einer verbrecheriſchen Gewiſſen⸗ 
die Strafanträge nicht beigebracht. Die Vertheidigung dagegen be: loſigkeit fonder Gleichen Aufreizungen betrieben, deren Erfolge ganz 
harrt bei der Erklärung, die Strafanträge ſeien ſeitens gewiſſer Stellen] Europa in Unruhe verſetzten. Und das Miniſterium hat die Stirn 
wiederholt in Anregung gebracht, aber von den berechtigten Perſonen] gehabt, allen dieſen Enthüllungen zum Trotz im Amie zu bleiben. 
entſchieden verweigert worden. Jedenfalls wußte die Staatsanwalt: | Der Staatsanwalt, der von der Wucht der Beweisaufnahme ſchier 
ſchaft bei Beſchlagnahme der Artikel noch nichts von der Bezichtigungf erdrückt war, mußte die Anklage wegen der Hauptpunkte fallen laſſen; 
der Majeftätsbeleidigung. Dieſer Anklagegrund ift ert ſpäter geſucht den Ret hat die Jury vernichtet. Sämmtliche Angeklagte find freiz 
und gefunden worden. geſprochen, dagegen die Lockſpitzel der Regierung André, Laloi und 
Die Staatsanwaltſchaft hat die Beurtheilung Kaifer Wilhelms I.] Hublet wegen Aufreizung verurtheilt worden, und Herrn Pourbalx 
als „mittelbare, indirecte Majeſtätsbeleidigung“ gegen Kaifer Wilhelm II. wird noch in einem beſonderen Verfahren der Proceß gemacht werden. 
gedeutet. Für diefe Auffaſſung konnte nur geltend gemacht werden, Wir hoffen, daß neben Pourbair dann auch die Miniſter Beernaerdt 
daß ſich der Kaifer wiederholt zu den Anſchauungen feines Großvaters] und de Volder auf der Anklagebank erſcheinen. 
bekannt habe. Aber weil das allerdings geſchehen iſt, ſoll eine Kritik [Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs von Italien 
an dem erſten Kaifer auch den dritten treffen? Der heutige Herrſcher[ in Berlin] find dem hieſigen Magiſtrate folgende Telegramme aus 
hat ſich auch wiederholt mit den Maximen ſeines Vaters einverſtanden Italien zugegangen: 
erklärt. Er hat fih beſonders in der Rede bei Eröffnung des Reichs⸗ Foggia, 22. Mai 1889. 
tages auf den großen Friedrich berufen. Er hat mehrfach von den Der feſtliche, ſeitens der dortigen berühmten Hauptſtadt unſerem 
Anſchauungen des ganzen Hauſes Hohenzollern geredet. Soll nun dene dee AE ar er e 1 e de au . 
etwa jedes ſcharfe Urtheil über irgend einen Hohenzollern den heutigen schaft zwiſchen den beiben Völkern, welche gleichzeitig ihre eigene Einigkeit 
Kaifer „indirect“ oder „mittelbar“ beleidigen? Dann würde jede) durch die Kraft ihrer Waffen bemertitelligten. Als Dolmetſch der Ge: 
Freiheit des Urtheils, jede Gerechtigkeit der Geſchichte aufhören. ſinnung unſerer Bürgerſchaft erſuche ich Euer Hochwohlgeboren den Teb- 
Ein Herrſcher kann fih mit einigen Zügen, einigen Grundſätzen, haften Dank der Berliner Bevölkerung auszuſprechen, welche immer mit 


einigen Ideen eines oder mehrerer feiner Vorgänger, aber niemals Liebe und begeiſterter Sympathie unfere Königsfamilie aufnahm. 
mit deren ganzer Perſoͤnlichkeit identificiren. Das liegt in der Natur 
der Sache, zeigt aber im vorliegenden Falle auch die Erfahrung. 
Kaiſer Wilhelm II. hat vielfach, insbeſondere in ſeinem Verhältniſſe 


zu der Philoſophie und der Kirche, ganz andere Anſchauungen als 75 
Friedrich II., auf den er fih berufen hat. Er hat auch auf ſehr Kö 


vielen Gebieten, beiſpielsweiſe hinſichtlich der Kunſt, der Hofhaltung, 


allgemeine Bekennung zu der Regierungsweiſe des erſten Kaiſers hat 
den jetzigen Herrſcher auch nicht gehindert, noch hindern dürfen, mit 
vielen Ueberlieferungen auf militäriſchem Gebiete, 
ſachlichen, zu brechen und aufzuräumen. Und da ſollte man ſchließen 
dürfen, ein hartes Urtheil über Kaiſer Wilhelm I. müſſe eine Be⸗ 
leidigung ſeines Enkels enthalten, auch wenn von letzterem in dem 
ganzen Aufſatze nicht mit einer Silbe, auch nicht andeutungsweiſe 
die Rede ift? 

Das Gericht hat dieſe Frage verneint. Es hat auf vollſtändige 
Freiſprechung erkannt, und zwar nicht nur, weil eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung nicht vorliege, ſondern auch weil der Artikel nicht einmal 
eine Beſchimpfung des Andenkens eines Verſtorbenen enthalte. Der 
Staatsanwalt aber hatte drei Jahre Gefängniß beantragt, und er 
verſicherte, er würde fünf Jahre beantragt haben, wenn der wirk⸗ 
liche Verfaſſer ermittelt und angeklagt worden wäre. Fünf Jahre 
Gefängniß wegen eines Artikels, der gegen das Geſetz überhaupt nicht 
verſtößt. Fünf Jahre Gefängniß, wie gegen Straßenräuber oder 
Brandſtifter. Das Gericht hat geurtheilt. 


Einzelheiten des Proceſſes und zu dem Strafantrage den Kop 
ſchütteln dürfen. Vielleicht iſt es nun endlich an der Zeit, mit 


neigung der beiden Völker das Bündniß heiligt, welches den 
der Freimaurerei, ganz andere Anſichten als fein Großvater. Die] Europas ſichert. 


perſönlichen wie herzlichen, i 
Namen Turing, der Wiege des 
5 Stadt Berlin die lebhaften Dant- und Sympathie⸗Gefühle an 
en 


für den fröhlichen, 
Dieſer bekräftigt heut in der Kaiſerlichen 
ne, W den beiden Völkern ihre Einigkeit und Europa den Frieden 
ichert. 


‘3 und begrüßt i i 
— Be rüb den bochherzigen Kaifer und dank 


Nachmittag das große Berliner 
88 85 S 5 — Arie en — age 
nach dem Königspavillon geleitet, vor dem der Ehrenpreis, 
0 Aber fo erfreut man über] Schüſſel, in deren Mitte das Bild des Kaiſers 5 in deren Rand die 
dieſes Ergebniß fein muß, fo wird man doch noch lange zu den m. der Ahnen des Haufes 
rennen theilnehmen wollten, wurden auf 
ſo berichtet die 


Mit voller Hochachtung 
f. d. Bürgermeiſter 
(unterſchrift. 
> Piacenza, 22. Mai 1889. 
Wir Vertreter der Provinz Piacenza danken in Ihnen dem tapferen 
itſchen Volke für den Sr. Majeſtät Humbert I., unſerem inti g iebten 
nig, zu Theil gewordenen Empfang. Wir find erfreut, da Ried z 
rieden 
rovinzial⸗Deputation. 
x ; (Unterſchriften.) 
Turin, 22. Mai 1889. 
Die Munizipal-Berfammlung, febr erfreut über den glänzenden und 
dem König von Italien zu Theil gewordenen Empfan legt im 
Savoyiſchen Regenienhaufes, der edel: 


Die 


Tag. Der Bürgermeiſter. gez. Boli. 

S ucca, 22. Mai 1889. 

Die Veteranen von Lucca grüßen und danken der Berliner Bevölkerung 
dem Könige von Italien zu Theil gewordenen Empfang. 

Reſidenz Deutſchland ein Bünd⸗ 


Der Präſident pp. Carina. 

„Catania, 23. Mai 1889. 
Der Verein Humbert dankt für die begeiſterte Aufnahme unſeres Herr⸗ 
t von Herzen dem 

Präſident pp. Longoralenti. 
g Humbert! beſuchten am Sonnabend 
agdrennen in Charlottenburg. Von den 
en, wurde der Kaiſer und der König Humbert 
eine herrliche 


Der Kaiſer und Köni 


Hohenzollern eingelaſſen ſind, aufgeſtellt 
welche an dem großen Berliner Jagd⸗ 

ezogen. Achtzehn Unterſchriften, 

ennen, welches über die weite 


Die Nummern der Pferde, 


„Nat.⸗Ztg.“, hatte das 


Senſationsproceſſen der bezeichneten Art ſparſamer umzugehen als im] Diſtanz von 5500 Metern geht, gefunden; es war die Elite der Steepler 


letzten Jahre. 
Freiſprechung eine unzweifelhafte Niederlage der Anklagebehöoͤrde. 
. —ͤ 3 —— — —— — 


Jede Verurtheilung it ein zweifelhafter Gewinn, jede in deutſchen Ställen; aber das Material war in den letzten Tagen fehr 
perringert worden, inſofern, als tüchtige, ausdauernde Pferde, die nicht 
ohne Chancen in den Kampf gegangen wären, Schaden erlitten hatten. 
— — Acht Nummern wurden am Brett ſichtbar: Glückskind, die hervorragende 


Deu t f ch land Stute des Grafen Schönburg, freilich mit dem Rieſengewicht von 82½ 
A Kilogramm belaſtet, Fénelon, der einſt unbeſieglich zu fein ſchien, Idee 

x Berlin, 26. Mai. [Eine Lockſpitzel⸗ Regierung.] die S im Goldpofal, Tommy, der 1 I in der Armee, Lady 
Der alte Rabbi Ben Akiba hat Unrecht, dergleichen it noch nicht da: | Onslow, Vici, Potentat und Icebern II, prächtige Thiere in einem Steh⸗ 
geweſen! Einen ſolchen Proceß hat es in der civiliſirten Welt nochſ vermögen par excellence. Und die Reiter? Daß Heyden⸗Linden, Suffert 


3 À r : ; und von Sydow, die Meifter im Sattel, nicht fehlten, ift ſelbſtverſtändlich; 
nicht gegeben, wie dieſen Socialiſten-Proceß von Mons, in welchem die beiden Wen ritten ihre eigenen Pferde: Fénelon 2 Ber, i 


unſchuldige Perſonen durch einen Juſtizmord dem Zuchthaus überliefert Lieutenant von Sydow Tommy ſteuerte. Lieutenant Schlüter ſaß auf 
werden ſollten, die Anſtifter dieſes teufliſchen Planes aber vor aller Glückskind im Sattel; Icebery II, dem Herrn O. Spiekerman gehörig, 


Welt als Schurken und Verbrecher entlarvt und gebrandmarkt worden 
ſind. Ein ſolcher Plan an ſich iſt zwar ſchon dageweſen; aber daß 
als ſeine Urheber keine geringeren Männer als der Miniſterpräſident 
und der Miniſter des Innern nachgewieſen wurden, das iſt zweifels⸗ 
ohne unerhört. Das Schwurgericht des Hennegau hat am Sonn⸗ 
abend ſeinen Spruch gefällt. Derſelbe iſt vernichtend für das Cabinet 
Beerngerdt. Doch es it nöthig, einen Rückblick auf die Vergangen⸗ 
heit zu werfen. Vor zwei Jahren fanden in Belgien Unruhen ſtatt, 
welche an den Arbeiterausſtand anknüpften. ; 
ſtandsbewegung ſtand der Socialiſt Alfred Dufuifjaur, der aus Paris 
herbeigeeilt war. Es wurde ein Manifeſt voll der roheſten Be⸗ 


Gewaltthatigkeit veröffentlicht. Es wurde ein Congreß unter Vorſitz 
eines gewiſſen Laloi abgehalten, in welchem ein gewiſſer Pourbaix 
empfahl, Dynamit zu gebrauchen, um „die Bourgeois mürbe zu 
machen.“ Es fanden einige Dynamit - Attentate ſtatt. Wegen des 
Manifeſtes ließ die Regierung ſtrengſte Unterſuchung anordnen und 
mehrere Perſonen Monate lang einſperren, mußte aber die gerichtliche 
Freiſprechung erfahren, während wegen der Dynamit⸗Attentate gegen 
andere Perſonen Verurtheilung eintrat. Die wegen des Manifeſtes 
freigeſprochenen Perſonen wurden noch einmal vor 


geſtellt. Die Regierung wollte „im Intereſſe der Ordnung“ 
einen Hauptſchlag thun; 27 Perſonen ſollten verurtheilt 
werden. Aber ſchließlich iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt 


doch an das Licht der Sonnen. Der langwierige Proceß vor 
den Geſchworenen hat ergeben, daß Dufuiſſauxr durch die Regierung 
von Paris nach Belgien verſchrieben war; daß das Manifeſt im Auf: 
trage der Regierung von deren Lockſpitzel Pourbaix verfaßt, von dem 
Miniſterpräſidenten perſönlich gebilligt und mit dem Namen „Stanislaus 
Tondeur“ unterzeichnet war; daß lalot ebenfalls ein Lockſpitzel der 
Regierung war; daß die Donamit⸗ Attentate von dem Lockppitzel 
Pourbaix gemacht waren; daß die Lockſpitzel vom Miniſterpräſidenten 
dem Chef der Sicherheitspolizet aufgedrängt waren; daß die Regierung 
den Gerichtspräſidenten zu beſtechen ſuchte; daß fie rechtswidrig 
eheime Acten geführt wiſſen wollte — kurzum ein Gewebe von 
Lu und Trug, wie man es nicht für möglich halten ſollte von 
en einem Miniſterium, geſchweige denn von einem clericalen, 


Gericht den Kaijerpabilfon befohlen 
and, 


wurde von Herrn von Ravenſtein gerikten, auf Lady Onslow — 
Herr Sürmondt im Sattel; Herr von Ravenſtein und Herr Sür⸗ 
DICHT a. 35). 3 { 
und Capitän Joe). Viei wurde von i f uten 
G. Artill.) geritten, der mit 64 Kilogramm gewichtete jährige Potentat 


ben der Beſitzer der Pferde (Spiekermann 
u — Beſitzer Lieutenant Wittich 
rlanger 


Reiter und Beſitzer Lieutenant von vervollſtändigte = Feld 


Die Fahne wurde geſenkt, ein ſchrilles Klingeln; geſchloſſen kam da 
daher; der König von Italien 
treten, unverwandten Auges f 
der Aug des Publikums, ib 2 bie 0 großartig“, ſo 

ike der Aus-I[des Publikums, über die Hi 
W Schrei; Potentat war zu Fall gekommen; aber das 
auf; der Reiter erhob fih ebenfalls, er war zum 
blieben. 
ſchimpfungen des Königs und der wahnwitzigſten Aufreizung zur halb des Rennens; die ſechs hielten ſich 


war an die Brüſtung des Pavillons ge- 
chaute er auf die wie Sturmwind an⸗ 
ging es durch die Reihen 
die acht Pferde. Da, ein 
Glad ſprang wieder 

lück a Ager 

er trennte ſich; „Vici“ lag bald, da er ausbrach, außer⸗ 
ahne De er 5 ag ufammen, ze > 
Idee“ war die Pace zu ſchnell und auch „Lady Onslow" fing an z 
den J der Reife war abſolvirt, der Kaiſer und der König nn 
unverdroſſen auf die ankommende er „Senelon . geſch Ei 
noch hatte „Tommy“ die Führung; aber da ging Icebery vor, ſeine 
Farben leuchteten voran, mit mehreren af bog er in die Gewinnſeite 


inderniſſe flogen 


e die Stute auf, ſie gab ihr Beſtes her; ſie 
e e ng I 5 aloppirte unterdeſſen unter 
lautem Beifall durch das Ziel. Die Muſik blies Tuſch; die drei erſte n 
Wiecbe bogen aua ber Bagn an denten. Heer don Mavenftein wurde in 
aus Anton: 5 

tirten, der Kaifer und der yi ao von tlien prüdte hm warm 
während der Kaifer ihm die Ehrenſchüſſel überreichte. Unter 
braufenden Hochs verließen der Kaifer und der König den Rennplatz. 
Ein Theil des Gefolges blieb noch zurück und verfolgte mit dem lebhafte⸗ 
ſten Intereſſe die weiteren Concurrenzen. 

[Nachklänge zu den Feſttagen.] Es wurde bereits mitge⸗ 
theilt, daß die Preſſe über den Beſuch des Kaiſers und des Königs 
von Italien in der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung nicht berichtete, da 
die Polizeibeamten die Vertreter der Preſſe hinderten, in angemeſſener 
Weiſe zu berichten. Der hochconſervative Reichsbote“ knüpft daran 
folgende Bemerkung: € 

Ueberhaupt klagen dieſe Herren (die Berichterſtatter) bitter über die 
Behandlung, welche ihnen von den untergeordneten Beamten der Polizei 
u Theil geworden iſt — ſeibſt dann, wenn ſie mit den von der Polizei 
It ausgeſtellten Paſſierkarten verſehen waren. Es wäre Er wünſchen, 

aß die Polizeibehörde ihren En größere Zuvorkommenheit gegen die 
Vertreter der Preſſe en: amit denſelben ihr ohnehin ſchweres Amt 
der Berichterſtattung nicht no í 
dicken feſtlchen Vorgängen hier in Berlin ſoll doch auch die Welt au 


die 


mehr erſchwert und verbittert würde. Bon 


halb Berlins etwas erfahren und das kann doch nur durch dieſe Vertreter 


Deshalb liegt es auch im Intereſſe aller, dieſen 
Männern ihr Amt zu erleichtern, ſtatt es ihnen zu erſchweren. Die Preſſe 
hat unſeres Erachtens ein öffentliches Recht, eine freundliche Behandlung 
ihrer Abgeſandten zu beanſpruchen; denn die Preſſe bringt die größten 
Opfer, um dieſen Feſtlichkeiten eine größere Oeffentlichkeit zu geben und 
dadurch ihre Bedeutung zu erhöhen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ hebt hervor, daß bei der Anweſenheit des 
Königs das Militärweſen das geſammte Programm faſt ausſchließlich 
beherrſchte. Reichstag und Reichstagsabgeordnete haben ſich von vorn⸗ 
herein beſchieden, bei den Feſtlichkeiten keine Rolle zu ſpielen. Das 
Präsidium war zum Empfang des Königs von Italien gar nicht ge- 
laden, während Senat und Deputirtenkammer zu Rom in der Lage 
waren, den deutſchen Kaiſer gleich beim Einzuge zu begrüßen. Bittere 
Klage wird in der Cartellpreſſe laut, daß zur Parade für Reichstags⸗ 
abgeordnete nur 10 Karten dem Bureau zur Verfügung geſtellt waren. 
Und dieſe 10 mußte ſich auf dem Paradeplatz den Augenblicks⸗ 
anordnungen unterwerfen, die zu Gunſten derjenigen Wagen getroffen 
wurden, für die einer oder der andere militäriſche Begleiter einen 


Vorzug wünſchte. 


[Der Vorſtand des Vereins Berliner Künſtler!] über: 
reichte dem König von Italien am Sonnabend eine Adreſſe, welche 
folgenden Wortlaut hatte: 

„Euer Majeſtät wollen gnädigſt geſtatten, daß der Verein der Berliner 
Künſtler Ew. Majeſtät feine Huldigung zu Füßen lege. Das deutſche 
Volk begrüßt jubelnd in Ew. Majeſtät den erhabenen und mächtigen 
Bundesgenoſſen ſeines Kaiſers und blickt mit Zuverſicht und voller Ver⸗ 
trauen auf die Allianz zwiſchen Italien und Deutſchland zur eig noch 
des Friedens. Die deutſchen Künſtler aber begrüßen Ew. Ma eſtät no 
beſonders warm als den erhabenen Herrſcher jenes Landes in deſſen un⸗ 
vergeßlichem Rußmesglange die Namen Michel Angelo, Rafael, Tizian, 
Leonardo da Vinci als hellſte Sterne ſtrahlen. Seit der Zeit, als Albrecht 
Dürer in Venedig Tizian's Gaſtfreund war, bis auf unſere Tage hat es 

die deutſchen Künſtler mit unbezwinglicher Sehnſucht nach Italien gezogen. 
Viele haben ihre Heimſtätte, ihr zweites Vaterland dort gefunden, wenige 
unter uns giebt es, welche nicht längere Zeit dort geweſen ſind und der 
in —..— und ſeiner ruhmreichen Hauptſtadt Rom verlebten Jahre in 
dankbarer Erinnerung gedächten! Die Kunſt iſt das Band geweſen, 
welches ſeit Jahrhunderten beide Nationen in innigſter Sympathie ver⸗ 
bunden hat. Indem wir Künſtler Euer Majeſtät huldigen, wollen wir 
unſerem Dank gegen Italien Ausdruck verleihen. Die Bande der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Italien und Deutſchland auf idealem Gebiete ſind feſt und 
unzerreißbar; möge der 
Deutſchland jetzt, zu Schutz und Trutz vereint, ebenſo feft und dauerhaft 
ſein, und mögen Eure Majeſtät den deutſchen Künſtlern in Italien immer⸗ 
dar Ihre Huld bewahren! Wir verharren Ew. Majeſtät ergebener 

Vorſtand des „Vereins Berliner Küͤnſtler ! 


[Der Beſuch Straßburgs ſeitens des Kaiſers und des 
Königs von Italien! ſcheint ernſtlich beabſichtigt geweſen zu fein- 


der Preſſe geſchehen. 


König würden am i Nachmittag in Straßburg ein⸗ 
N So hat ſich das Gerücht, 


Entſchluß alfo e ern Abend fpät gefağt is tund 
i un Lene lee Romane DEE ine Bieleniger bat bie 
Monarchen morgen Nachmittag hier eintreffen. Die Stunde Ankunft 
ift noch nicht beſtimmt, Feſtſetzungen über Empfang, Dauer des Aufenk⸗ 


haltes u. f. w. noch nicht getroffen. 


Die Pariſer Weltausſtellung. 


IV.“ 
Paris, 19. Mal. 
Die Ausſtellung der „habitation humaine“. — In der Ab: 
theilung der franzöſiſchen Colonien. — Coolis, Araber und 
Colonie⸗Soldaten. — Die Ausſtellung für gemeinnützige 
Anſtalten. 

Ueber den Nutzen, den die vor dem Eiffel⸗Thurme aufgebauten 
Häuſertypen aller Culturepochen und der verſchiedenen Nationen für 
die Aufklärung und Belehrung des großen Publikums bieten ſollen, 
ſind die Anſichten ſehr getheilt. Ich halte dafür, daß dieſelben eine 
große Anziehungskraft ausüben, ohne dabei irgend Etwas zur Er⸗ 
weiterung des Verſtändniſſes für die Ethnographie und Culturgeſchichte 
der verſchiedenen Erdbewohner beizutragen, beſonders da Herr Granier, 
der Erbauer der Großen Pariſer Oper, ſich ſehr große Freiheiten bei 
den einzelnen Architekturen erlaubt hat. Den jungen und älteren 
Herren, die etwas Latein und Griechiſch verſtehen, mag es ja eine 
unbändige Genugthuung verſchaffen, das Salve über der Hauspforte 
und die Ankündigungen an den Wänden des römiſchen Hauſes, 
„Quintus Flaccus et Sergius Pinius gladiatores hodie pugnabunt“ 
u. a. m., das EIPHNH, das in mächtigen Lettern über dem Portal 
des Griechenhauſes prangt, den ſtaunenden Anverwandten und Be⸗ 
kannten in das heimiſche Idiom zu überſetzen, oder bei dem Pfahl⸗ 
bautendorfe über tertiäre, ſecundäre, Jura⸗ und ſonſtige Formationen 
eine ebenſo gelehrte als den Laien unverſtändliche Auseinanderſetzung 
zu geben — die große Maffe wird beim Betrachten dieſer ungewöhn: 
lichen Behauſungen hoͤchſtens zu dem Schluſſe gelangen, daß man 
heute in Bezug auf Comfort andere Anſprüche ſtellt, als im alten 
Perſien und Griechenland, geſchweige denn bei den Bewohnern der 
Pfahlbauten⸗ und ſonſtigen primitiven Dörfer. 

Da find denn doch die annamitiſchen, tonkineſiſchen, arabiſchen und 
innerafrikaniſchen Anſiedlungen, die an der Esplanade der Invaliden 
ſich um das prachtvolle Palais der franzöſiſchen Colonien ſchaaren, von 
größerem und nachhaltigerem Intereſſe. Hier erhält man nicht allein 
ein abſolut naturgetreues Bild der Behauſungen der genannten 
exotiſchen Völkerſchaften, ſondern auch einen Einblick in ihr Leben 
und Treiben. Die in dieſer Abtheilung errichteten Bauwerke ſind 
ausſchließlich von Individuen der betreffenden Nationalitäten conſtruirt; 
wir können hier ſowohl Paläſte und Tempel, als auch primitive Be⸗ 
hauſungen der Oſtaſiaten und Afrikaner ſtudiren. In erſter Linie 
zieht eine mächtige, farbenglühende, mit bewunderungswerthen Bild: 
werken und prächtig bemalten Porzellanplatten verzierte Pagode unſere 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Die monumentale Treppe, die zu dem merk⸗ 
würdigen Bau heraufführt, iſt von zwei Bronzelöwen bewacht, deren 
Darftellung, fo enkgegengeſetzt fie auch unſerem Geſchmacke fein mag, 
eine Meiſterhand verräth. 

Indochineſiſche Coolis ſchaffen vor derſelben eifrig herum, hier 
Sandhaufen wegfahrend, dort Steine und Holz herbeitragend, um 
noch einige im Rückſtand gebliebene Baulichkeiten aufzurſchten. Wir 
folgen dieſen fleißigen und willigen, wenn auch etwas zerlumpten und 
nicht ſehr ſauberen Leuten in ihr Dorf, deſſen Holzhütten mit ge⸗ 
bogenen Dächern ſehr ärmlich ausſchauen, obgleich fie, wie mir des 


*) Vergl. Nr. 325, 337, 343 der „Breslauer Zeitung“ 


Bund, welcher das einige Italien und das einige 


Vereins für die bergbaulichen Intereſſen uns verſprochen hat, nicht ver⸗ 


Geſtern Nachmittag in der ſechsten Stunde fand auf dem Bahnhofs- 
platz in Gegenwart des Gouverneurs eine Vorübung zu der gelegentlich 
der Anweſenheit des Königs von Italien in Straßburg ftattfindenden 
Parade ſtatt. Der Aufmarſch der Truppen 2 vom Kronenburger⸗ 
ring aus. Für den König von Italien wird am Portal des Hauptbahn⸗ 
hofes ein Zelt errichtet werden, von wo aus er, nachdem er die Front der 
Truppen entlang gegangen iſt, deren Vorbeimarſch entgegennehmen wird. 

u der Probe waren heute das Infanterie⸗Regiment Nr. 126 in voller 

tärke, von den übrigen Bataillonen aber nur je eine Compagnie, die 
Infanterie ohne Gewehre, befohlen, die Ulanen, Feldartillerie und Train 
waren unberitten. Die Fahrt des Königs von Italien wird über Weißen⸗ 
burg geleitet. 

Eine ſpätere Depeſche aus Berlin, 25. Mai, datirt, beſagte 
dagegen: 

Ueber die Heimreiſe des Königs ſtebt nur fo viel feft, daß von Frant- 
furt an der König ſeinen Weg wieder über die badiſche Linie nehmen 
wird. Der Plan, dem König die Straßburger Garniſon vorzuſühren, 
hat beſtanden und ſeine Ausführung wäre von hoher militäriſcher Seite 
auch wohl ſehr gern geſehen worden. Ein Ruhebedürfniß des Königs 
nach den Anſtrengungen der letzten Tage und vielleicht auch politifee 
Erwägungen von deutſcher Seite, welche wiederum in der rein friedlichen 
Neigung der deutſchen Politik ihren letzten Grund haben dürften, mögen 
in letzter Stunde eine Aenderung herbeigeführt haben. 

[Zur Lohnbewegung.] Der Bund der Bauz, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt: „Die 
Maurer und . Berlins haben die Arbeit niedergelegt, weil ihnen 
ſeitens der Arbeitgeber nicht die neunſtündige Arbeitszeit an Stelle der 
eigen zeynſtündigen und 60 Pfg. Minimallohn für die Stunde, das ift 
für den Tag 5,40 Mark, bewilligt worden ſind. Die Bau⸗Innung: Bund 
der Bauz, Maurer⸗ und Zimmermeiſter hat diefe Forderungen nicht bez 
willigt, dagegen aber bei zehnſtündiger Arbeits eit einen Lohn von 55 Pf. 
für die Stunde, das iſt für den Tag 5.50 Mark, wodurch der tägliche 
Arbeitslohn ſich noch um 10 Pfennige höher ſtellt, als die Geldforderung 
der Geſellen beträgt. Bei einem Lohn von 5 M. 50 Pfennig für den Tag 
erhebt ſich der tägliche Arbeitslohn der Maurer und Zimmerer weit über 
den Arbeitslohn aller derjenigen Geſellen, welche in verwandten Gewerben 
beſchäftigt ſind, was durch die Statiſtik der nordöſtlichen Baugewerks⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft erwieſen wird. Außerdem bemerken wir, daß die tüch⸗ 
tigen Geſellen im Baugewerbe viel mehr verdienen. Indem wir erklären, 
an unferem Beſchluß: zehnſtündige Arbeit und 55 Pfennige Lohn für die 
Stunde, d. h. 5 Mark 50 Pfennige pro 185 für dieſe Bauperiode feſt⸗ 
balten zu wollen, müſſen wir zum Schluß unfer lebhaftes Bedauern 
darüber ausſprechen, daß in der beſten Bauzeit in geradezu übermüthiger 
Weiſe ſeitens der Geſellenführer eine durchaus unbegründete Forderung 
erhoben und die Arbeit eingeſtellt worden iſt.“ 

[Zur Strikebewegung in Weſtfalen.] Ueber die Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten der Bergarbeiter in Bochum berichtet die 
„Köln. Itg.“: 

Die Verſammlung verlief ſehr ſtürmiſch; ſchon als Oberbürgermeiſter 
Bollmann ſprach und zum Frieden und zur Wiederaufnahme der Arbeit 
mahnte, tönten ihm heftige Nein⸗Rufe entgegen. Der Vorſitzende des 
Ausſtands⸗Ausſchuſſes Weber⸗Bochum ſprach in heftiger Weiſe gegen die 
Zechen, welche ihre Verſprechungen nicht gehalten, die Arbeiter vielmehr 
verhöhnt hätten. Es ſprachen eine große Anzahl Redner, welche d 
heftigſten Anſchuldigungen gegen die Zechendirectoren und Beamten 
ſchleuderten und u. a. behaupteten, es ſeien trotz der feierlichen Verſicherung 
des Gegentheils Abgeordnete gemaßregelt worden. Die einen Redner 
verlangten Lohnerböhungen bis zu 30 Procent, andere Einführung der 
achtſtündigen Schicht einſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt. Die Meinung 
war: Es hätten die Zechen ihr Wort den Arbeitern nicht gehalten, die 
Arbeiter brauchten nun ihr Wort auch nicht zu halten; ſie brauchten ſich 
weder an die Berliner noch Eſſener Abmachungen zu kehren, ſondern ſie 
hätten das Recht, neue Forderungen zu ſtellen. Sie ſeien jetzt die Herren 
der Lage, es heiße ſiegen oder ſterben. An Herrn Dr. Hammacher wurde 
kein gutes Haar gelaſſen, ſei derſelbe doch ſelbſt Grubenbeſitzer und be⸗ 
ſtrebt, möglichſt viel zu verdienen. In der Hauptſache handelte es ſich um 
die Beſchlußfaſſung über eine Erklärung, die auf Grund der Abmachungen 


2 
kad 


Herrn Dr. Hammacher vom Comité abgefaßt und von dieſem unters 
rieben war. ſonderbar, diejenigen, welche Erklärung 
ſchrieben, ſprachen heftig dagegen und ſtellten ganz andere For⸗ 


meiſt ege ellten 
erungen auf. Die Erklärung beſagte in der Hauptſache: 
„Wenn fo manche Zechenberwaltungen das, was der Vorſtand des 


Landes Kundige verſicherten, noch immer ſtattlicher und repräſentabler 
ſind, als die der Annamiten in ihrem eigenen Lande. In jeder Hütte 
ſteht ein großes kupfernes Gefäß, in dem der Thee, von einem der 
Arbeiter bewacht, die ſich fortwährend bei dieſem Geſchäft ablöſen, 
dampft und aus dem die ſchmutzig gelben Herrſchaften in kleinen 
Taſſen das Getränk ſchoͤpfen. Sie machen einen kleinen Schluck, be⸗ 
halten denſelben eine Zeitlang im Munde, um ihn dann entweder 
herunterzuſchlucken oder, was häufiger geſchieht, auszuſpeien. Sehr 
beſcheiden iſt das Mahl dieſer unermüdlichen und zu jeder Arbeit ge⸗ 
ſchickten Leute. Reis und wieder Reis in Waſſer gekocht. Auch was 
den Hausrath anbelangt, ſind ſie abſolut bedürfnißlos. Man ſieht 
nur einige Matten und eine Art kleiner Tische in ihren Wohnungen. 
Bänke, Stühle, Betten, geſchweige denn Fauteuils und Sophas ſind 
ihnen unbekannte Luxusgegenſtände, deren fie nicht bedürfen, da fie 
nach orientalischer Art zuſammengekrümmt mit untergeſchlagenen 
Beinen auf Teppichen zu hocken pflegen. 

Man erkennt hier ſo recht deutlich die Gefahr, die Europa droht, 
falls dieſe orientaliſchen Maſſen in Schaaren zu uns, um Arbeit zu 
ſuchen, kommen würden. Die Concurrenz mit ihnen iſt unſeren 
Arbeitern vollkommen unmöglich, da fie bei gleichen, ja größeren 
Leiſtungen mit unendlich weniger Lohn auszukommen vermögen. 
Hoffentlich bleiben wir vor der Eventualität einer Maſſeneinwande⸗ 
rung der Oſtaſiaten noch lange Zeit verſchont. Einen recht netten 
Eindruck machen die tonkineſiſchen und annamitiſchen Colonialtruppen, 
die hier in ziemlicher Anzahl zu finden ſind, um Schildwache vor 
ihren Paläſten zu ſtehen und gleichzeitig den Beſuchern einen Begriff 
von der guten Disciplin zu geben, welche die Franzoſen bei dieſen 
gelben Truppen zur Durchführung gebracht. Dieſe Oſtaſiaten find 
klein und zierlich gebaut, und haben recht fein geſchnittene, zarte Züge, 
fo daß man ſie mit ihren, in ein großes Chignon zuſammengeflochtenen 
fei denweichen, ſchwarzen Haaren für Frauenzimmer zu halten häufig 
verſucht iſt. Sie laſſen indeſſen nicht mit ſich ſcherzen und thun 
ſtramm und ordnungsmäßig ihren Dienſt. Kürzlich wohnte ich hier 
einer ſehr amüfanten Scene bei: zwei Küraſſiere fchritten an einem 
tonkineſiſchen Sergeanten vorbei, ohne ihm den militäriſchen Salut zu 
erweiſen. Sie machten ſich ſogar im Gegentheil über den kleinen 
Kerl, der ſtatt der üblichen Sandalen ſeine europäiſchen Stiefeletten 
trug, ſehr luſtig. Mit der größten Seelenruhe näherte ſich ihnen der 
Tonkineſe und fagte in verſtändlichem Franzoͤſiſch kurz und trocken: 
„Front machen! Ich bin Sergeant der franzöſiſchen Armee!“ Die 
beiden großen Burſchen gehorchten auf der Stelle dieſem kategoriſchen 
Befehl und legten die Hand an den Helm, worauf der tonkineſiſche 
Sergeant ruhig und würdig weiter ſchritt. 

Die gigantiſchen Sudankrieger, die hier in ihren blaurothen Uni⸗ 
formen zuſammenſtehen und aus ihren runden Augen bewunderungsvo 
ihre Umgebung beobachten und ſtudiren, ſcheinen mir weniger gefügig 
zu ſein. Aber es ſind prächtige Kerle! Alle haben ſie das Maß 
und die Bruſtweite für die Gardes du Corps, und ihre im unver- 
wüſtlichſten Schwarz glänzenden Geſichter find wahrlich nicht häßlich 
im Gegentheil — von einer anziehenden Regelmäßigkeit trog des 
Hervorkretens der unterſcheidenden Merkmale des Negertypus. Sie 
ſympathiſiren offenbar aus religiöͤſen Rückſichten viel beſſer mit den 
in ihren weißen Burnuſſen ernſt und würdig daherſchreitenden Be⸗ 
duinen und Kabylen, als mit den Oſtaſiaten, auf die ſie mit einer 


fein gewaltiger Fortſchritt erkennbar. 


ſtanden haben wollen, To iſt das ſehr bedauerlich, wir hoffen aber, d 
Herr Dr. Hammacher, wie er uns in Ausſicht geſtellt hat, dieſen Zehe 
verwaltungen über das, was uns zukommt, reinen Wein einſchenken wird. 
Auf der anderen Seite müſſen wir euch darauf aufmerkfam machen, 
daß es eure Pflicht ift, ein klein wenig Geduld zu haben und den Zechen⸗ 
verwaltungen, insbeſondere was die zugeſtandene Lohnerhöhung angeht, 
einige Zeit zu gönnen. Die Durchführung unſerer Forderungen läßt ſich 
nicht übers Knie brechen; es iſt ja auch von uns zu dieſem Zwecke von 
vornherein eine Friſt von zwei Monaten zugeſtanden worden. Was die 
Schichtdauer angeht, ſo darf kein Bergmann länger als acht Stunden 
unter Tage behalten werden. Sollte in dieſer Beziehung nach Verlauf 
von etwa acht Tagen nicht alles dem Abkommen gemäß geregelt fein, fo 
bitten wir Nachricht an das Central⸗Strike⸗Comite gelangen zu laſſen, 
welches dann ſofort die geeigneten Schritte thun wird. Kameraden! Wir 
fordern euch auf, nochmals den Verſuch zu machen, ob mit unſeren Ar⸗ 
beitgebern = nn friedliche Verſtändigung möglich ift. Es ift uns 
nur zu wohl bekannt, wie wenig Grund viele von euch haben, 
den Arbeitgebern mit Vertrauen ent egen zu kommen. Man 
hat euch wu oft ſchon getäufgt, zu oft ſchon vergeſſen, daß 
auch der Arbeiter ein Menſch ift und auf ein menſchenwür⸗ 
biges Daſein Anſpruch hat. Laßt euch durch die bittern Erfahrungen 
nicht beeinfluſſen, zeigt, indem ihr die Arbeit insgeſammt wieder aufnehmt, 
daß ihr kein Mittel unverſucht laffen wollt, welches zur Verſtändigung 
Wir werden darüber wachen, daß der abgeſchloſſene Pact 
in allen ſeinen Theilen zur Ausführung gahner wir werden insbeſondere 
i d S gusgie⸗ 
bige, der glänzenden Lage der Kohlen⸗Induſtrie tredende fet. Mi 
ein en Prenga für den Tag fol man euch nicht ablpe en. Ihr ak 
el verlangen, daß ihr in der Lage feib, eure Familien in 


nicht, die Achtung ſeiner — ſtehe ihm noch höher, als die —— 


es beginne der rien, der Krie 
änzend zu iegen oder zu ſterben. Die Berfammlung 
wurde mit einem Hoch auf den Kaifer 
In den neueſten Verhandlungen der Bergleute mit Dr. Hau 
$ Selten ber Arbeiter Dinge =. ul 


Steiger. Diele erhalten zur Förderung eine gewiſſe Men leben; 
berſchreiten ſie dieſe, ſo erhalten ſie * Gratification. Folgl * 


ere der Arbeiter] haben ſich in der 
Ediſon'ſchen Glühlampenfabrik gezei Dieſelben haben einen ſo bedeuten⸗ 

N mmen, daß die Polizeibehörde ſich ins Mittel gelegt 
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die erkrankten Arbeiter die elektriſchen 
Glühlichtlampen mittelſt Queckſilberpumpen luftleer zu machen batten. 
Bei dieſen Arbeiten kommt es häufig vor, daß die mit Queckſilber ges 


füllten Glasröhren platzen und fih dann das Queckſilber auf den Fug- 


unausſprechlichen Verachtung herabblicken. Die Söhne Ismaels ihrer⸗ 
ſeits ſind aber nicht allein dieſen Annamiten, ſondern auch uns 
hocheiviliſirten Europäern gegenüber durchaus unnahbar. Irgend eine 
Antwort iſt von ihnen nicht zu erhalten, ſelbſt wenn man ſie in ihrem 
heimiſchen Idiom anredet. Geſprächig ſind dagegen ihre Landsleute 
in den farbenprächtigen Bazaren, welche ſich längs der herrlichen 
Moſcheenbauten hinziehen und in denen alle Artikel des Orients 
feilgeboten und vor den Augen des verehrlichen Publikums hergeſtellt 
werden. Unter unſerer bleichen Sonne erſcheinen die grellen Farben 
der hier ausgeſtellten Teppiche und Wollwirkereien unerträglich — und 
was die kleinen Artikel des Orients betrifft, Cigarren⸗ und Cigarretten⸗ 
täſchchen, Tſchibuks, perlenbeſetzte Geldtäſchchen, Goldarbeiterwaaren 
u. f. w. — fo werden dieſelben ohne Schädigung des „Localcolorits“ 
ebenſo gut bei uns hergeſtellt, wie bei dieſen Arabern, welche in Bezug 
auf Preis forderungen ſelbſt den Pariſer Hotelbeſitzern noch „über“ ſind. 

Mehr Beachtung verdienen die von den Indochineſen ausgeſtellten 
kunſtgewerblichen Gegenſtände, die in den reizenden Pavillons der 
tonkineſiſchen und annamitiſchen Section ausgeboten werden. Bet 
ihnen vereinigt fih die unvergleichliche Kunſtſertigkeit der Chineſen 
mit der glühenden Phantaſie der Indier in wahrhaft entzückenden 
Producten. Solche in wunderbar fatten Farbentönen erſtrahlenden 
Porzellanmalereien, ſolche üppigen Seidenſtickereien, ſolche formvollende⸗ 
ten Elfenbein⸗ und Lackarbeiten, wie hier, ſind ſelbſt in den japaniſchen 
und chineſiſchen Abtheilungen der Ausſtellung nicht zu finden. Dabei 
haben es diefe Indochineſen dahin gebracht, auch die für unsere 
complicirten Eulturbedürfniſſe nothwendigen Artikel, die dieje Leute 
bisher nicht einmal dem Namen nach kannten, in ihren —.— 
heimiſchen Formen herzuſtellen, wie Rauchtiſchchen eee, 
elegante Gaslampen u. f. w. 

S iber lafen wir und von dieſem exotiſchen a nicht zu lange 
feſſeln, da die Ausſtellung zu viel bietet, um ik ei den einzelnen 
Theilen derſelben nach unſerem Gefallen aufzuhalten. Wenn wir aus 
dieſen phantaſtiſchen farbigen Bauten der franzöſiſchen Colonien heraus- 
treten und eine mit einem mächtigen Velum überdeckte breite Straße 
überſchreiten, wird uns im Gegenfag zu dem eben Geſchauten das 
Rüchternſte geboten, was fi) denken läßt und das dennoch feinen 
hervorragenden Plaß auf einer Weltausſiellung haben mußte. Die 
Abtheilung für Öfonomifhe und gemeinnützige Anſtalten habe ich 
bei dieſer Bemerkung im Auge! In einer muſterhaften Sammlung wer⸗ 
den uns hier Typen für Gefängnißzellen, für Ny und Waiſen⸗ ſowie 
Schulhäuſer vor Augen geführt, bei denen mit möglichit geringem 
Kostenaufwand für die Bequemlichkeit der verſchiedenen Inſaſſen dieſer 
Anſtalten in moͤglichſt größtem Maßſtabe geſorgt wird. Nach dem 
hier Ausgeſtellten zu urtheilen, it in Frankreich in dieſer Beziehung 
Die Schulſäle, die hier ausgeſtellt 
werden, können geradezu als muſterhaft bezeichnet werden, da in ihnen 
in uͤberraſchend einfacher Weiſe viele Probleme gelöſt werden, mit 
denen man ſich lange Zeit herumgeplagt. Die bequemen Sitze mit 
Rücklehnen, welche die bedauerlichen Folgen der modernen „Schul: 
bildung“, als Kurzſichtigkeit und Engbrüſtigkeit, zu vermeiden vot- 
züglich geeignet erſcheinen, die tabelloje Ventilation, die vernünftige 
Anordnung der Tafeln und der zur Belehrung der Volksſchüler noty- 
wendigen Gegenſtände verdienen in der franzöſiſchen Abtheilung 
hoͤchſtes Lob, obgleich in vielfacher Hinſicht die feit langer Zeit als 


j 


$.: befindkichen 
leider der Arbeiter ergießt. ku ‚4 Verſetzung als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 4. Oberſchleſ.] 3 Uhr, auf der im Fahrbetrieb der Heſſiſchen Ludwigsbahn t 
A E E ͤ ...,, E  An R 
en aus, die werden ſchwach u autempfindlichkeit ft] Nr. und beauftragt mit d onen 1 5 Me 
ab. Die Leute leiden an auffalkender Gedächtnizſchwäche, schlafen | unter Ernennung zum eiatsmäß, Stab off. u. Garnier, Major vom Gasfabrif und agerhaus zuſtieß. ndes: z 
i i ib.- digkeit ungefähr 45 km die Stunde. Rah Aufnahme des 
ſchlecht, und ihr Ausſehen 2 welk und gelb. Man nimmt an, daß die 1. Bad. Leib.⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109 und beauftragt mit den Functionen] die —— g der lage ent Tabee Wagen Wert, u PHE 
Erkrankung ihren Sitz im chirm habe, wo fie eine Entzündung der des etatsmäß. Stabsoffizs., unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffiz. Tha N iſt 900 e. nt Boae ar der sabe. ui A = 
Wandungen der Blutgefäße erzeugt. Die ian Erkrankungsfälle find. v. Kamptz, Major vom 3. Thüring. Inf⸗Regt. Nr. 71, unter Berfegung | in der qung ven C 
ſämmtlich durch Anwendung von Elektricität, Schwefelbädern und durch als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 1. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 31. von da etwa = änge ae 8 —.— ne 
thalt der Erkrankten in friſcher, freier Luft geheilt worden. Das Kamlah, Major vom Inf Ne t. Graf Werder (4. Rhein.) Rr. 30. laufen, wo auch drei unmittelbar vorauägel Wag z 
Voll präfibium bat aber angeordnet, daß die Arbeiter — Fabrik] v. Klingſpor, Major vom Füf.⸗Regt. Prinz Heinrich von Preußen] gleifung kamen. — T en uuh bie eg Bene 
entferne ie e der 1 das Vorhandenſein der 1 Nuß Inf né — ge re als moam — in 1 m. 2 20 . 1 ene 2 2 2 ; 7 * mas 
“en n „ W mei Y i 11. Naſſ. Inf.⸗Regt. . . oldammer, ajor > 8 7 0 I 0 
ſchäftigung bei den Queckſilberpumpen del al ie einer achttägigen Be Regt. Nr. 81, 5 — Verſetzung als etatsmäß. Stabsoffiz. in = nf.= [und die übrigen zn > — 3 of bem Geeife 
[Militär⸗Wochenblatt.] Baumann, Gen -Major und Comman⸗ Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78. geblieben waren. 5 fende Besch — gen K —— ** — 
Boff 25 Ger Wehr oa aum Snfpecteur ber 8 Landw. Jup, 8 Stbdsefſte nn das Genn Ne . Kön Feichrich en deus) Ar. Die Nacmeſeng des Geleiſes an der Enigleiſungsſtelle hat — regel⸗ 
offer, Gen.⸗Majo il. Fi $ absoffiz. in en.⸗Regt. König Friedrich II. (3. reuß. 4. : : : j 
FV ⁰ T Tqgd p, »wm ,,. 
0 atent, befördert: 1. Art. ng atsmäß. a 0 ie 2 x > 
Senne en Siegert: Jess a erh Eber un der Art rung. Nr. 38. Bock v. Wülfingen, Major vom 6. Rhein. Inf.⸗Regk. Nr. 85. Anhaltspunkte ergeben. a 
Cemmiſſion. Frhr. v. Röſsing, Oberit, beauftragt mit der Führung der unter Verſetzung als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Füſ⸗Regt von Gers- Oeſterrei ch⸗ Ungarn 
8. Inf.⸗Brig., unter Ernennun zum Commandeur dieſer Brig. v. Oidi- dorff (Heſſ.) Nr. 80. Habrecht, Major à la suite des 6. Rhein. Inf. Hofrath Dr. Auguft Breis 7 if, wie bereits am Gonnabenb 
man, Oberſt, beauftragt mit — Führung der 30. nf.⸗Brig., unter Er | Regts. Nr. 68 und Director der Gewehrfabrik in Spandau. v. Wilden⸗ meldet, gestorben. Der bochverdiente Arzt war von Prag aus, wo er bereitß 
nennung zum Commandeur dieſer Brig. Graf v. Wedel, Oberſt und bruch, Major vom Inf.⸗Regt. Großherzog Friedrich Franz II. von — Ruf als arburtsbilflicher Operateur begründet batte, an die Wiener 
4 iutant, unter Ernennung zum General à la suite und Be: Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, unter Verſetzung als U — rſttät — vs worden. Er war ein Deutſchböhme und wurde im 
ehe n SIE ee ee paa O Sensbenburg) Ar. 66 Sea Sa Magee baa ee Sabre 1832 zu Klattau in Böhmen geboren. Die medieiniſchen Studien 
gr g E dun ee a E pula Sberſt unt G Auf dernde) Bent S fis. ante, Berfeh pE ghiaia abfolvirte er an der (damals noch a nie a —— u 
unter einſtweiliger Belaſſung in dieſer S 1 hirina. Inf.⸗Regt. epeli jor] Prag, wo er — 23 Jahre alt — zum Doctor der geſammten Heilkun 
geria 5 . v. Münni absoffiz. in das 2. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32. v. Bepelin, Major „ U 1866 begann er feine Lehrthätigfeit an der 
SE N28. 8 Sur Ernennun zum Commandeur der 61. Inf.⸗[ vom Pomm. Füf.-Regt. Nr. 34, unter Giell è la suite dieſes Regts. | promovirt wurde. — * sh eg 6 ir 


gel Oberſt u. Chef des Generalſtabes des V. Armeecorps, und Commandirung nach Würtemberg, behufs Verwendung als etatsmäß. blog ale ſolchen Ruf, daß er ſchon im darauffolgenden Jahre 


a t. v. Bilfi taboffiz. bei de f.⸗Regt. Kaiſer Friedrich König von Preußen (7. 0 . D1 R 
f aun groba 3 Seur des 3 geg e. 8 ene = N slat e, 118 — 5 — l Pie vente er fete 55 an die Univerſität Bern be⸗ 
des Magdeburg. Drag.⸗Regts. Nr. 6. v. Kroſigk, Major à ta sui o "ideufehren. Bei der Theilung der 

zag.⸗Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 und commandirt nach | Univerfität, deren Schüler er war, zurückzuke e z 

EA t v. Wenden, Kajot peis werden bes Tg Uan rem ae —— nd = er Epit mer 

CCC 

Garde⸗Ulan.⸗Regts. und commandirt nach en v. ien] Durch feine babnbrechende Theorie der Antifepfi g 
jor ; 9, in. Regt. Nr. 9. v. Uſedom and — ? 

Mane — 8 — Au ect vn Dricfen Weſtfäl.) Nr. 4. n ynäkologiſchen Fällen batte er einen weitverbreiteten Ruf ers 

v. Bredow, Major und Commandeur des Kür.⸗Regts. Kaiſer Nikolaus I. langt un a 3 3 

von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6. Erbgroßberzog von Dlden-| Brinzeffinnen aus Sapan, Banden eiche Aineriranerinnen, ie 

burg Königliche Hoheit, Major à la suite des Oldenburg. Drag. Regts.] Ariitrofratinnen aus aller 5 Wien gelonmmen, um bei g 

Nr. 19 und des 1. Garde⸗Drag.⸗Regts. Lichtenberg, Major à la suite | ſelbſt Damen aus sp Kage ee > = a — Ian Besen 

des Naſſ. Feld⸗Art.⸗Regts. + 27 m en der en 8 nf f fe z 2 1 Sbeilberes inneres Leiden krebs; 
illerie⸗ 2 5 er ajor vom . en 3 ke Ban 

Sein Art Rent. Nr 4. e Major à 1a calls des Fuß.⸗Art.⸗ artiger Natur erſchöpfte nach und nach ſeine Kräfte. 

Regt. Ende (Magdeburg) Nr. 4 und erſter Art.⸗Oſſiz. vom Platz in Belgien. 

Straßburg i. E. v. Pfiſter, Major à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. a. Brüſſel, 23. Mal. [Deutſche Reichsregierung und 


inder è 2 ter Art. Offiz. vo lab in . 
Span r Ccmel tag. Piel ven Gren. c r | arið belgiſche Juſtiz. — Die Folgen des Socialifenproceffes, 


üſ.⸗Regts. Nr. 73, unter Ernennung zu Com⸗ 
mandeuren der betreff. Regimenter. Müller, Oberſtlt. und etatsmäß. 


eines Regts.⸗Commandeurs und Verſetzung zu den Offizieren von der 
Armee. v. Jahn, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Schleſ. Füf.: 


berſtlt. und Commandeur des Hefi. eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. Rohne, 


Ob 3 i i Feld-Art. Nr. 19 2 u. h x 
Eie in i ben e i ne Sie un i Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, — der Charakter als Oberſtlt. verliehen — Ausſtände in Belgien.] Auf Grund des belgiſchen Geſeßzes 


Jus. 8 liasa v. ei e l 0 — gne preaun, — ke mei wurden bisher alle für Ausländer beſtimmte edge — 
tabes der Gen.⸗Inſp. des Ingen.⸗ und Pion.⸗Corps zum Tragen der Uniform. et Prinz Heinrich s und Ertenntniſſe durch die Huiffierd den Ausländern ge⸗ 
und der Feſtun = Brandenburg.) Nr. 35 mit den beft ingsmäßigen Abzeichen, von der]! a - s 
at eee Stellung 8 58 Landw. Bezirke Liegnitz entbunden.] schriebene Briefe übermittelt. Die belgiſche Regierung * > 
Plaetſchte, Major vom 3. Vojen. Inf⸗Regt. Nr. 58, unter Stellung bei der Deputirtenkammer ein Geſetz ein, wonach künftig die Huiſſi 
zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion und Verleihung des Charakters als] dieſe gerichtlichen Mittheilungen entweder wie bisher den Ausländern 
Oberſtlt., zum Commandeur des Landw. ⸗ Bezirks Liegnitz ernannt. auf poſtaliſchem Wege oder mittelſt eingeſchriebener Briefe dem aus- 
ef] v. Engelbrecht, Major agare „dem Generalitabe, unter Belaſſung in årti Amte laſſen ſollen In der igen Kammer⸗ 
feinem Commando bei der Botſchaft in Rom und unter Ueberweiſung] wärtigen Am zugehen laſſ . ren 5 t 
um großen Generalftabe, in den Generalſtab der Armee einrangirt. | figung wurde dieſe Vorlage von allen Seiten ſo heftig be mpft, daß 
er 3 Le ha — am — S ee dieſelbe trotz der wärmſten Befürwortung durch den Juſtizminiſter 
m ats. = um . ’ 2 3 : 820 
JſC%V%%%%%%0C0 //%/%% ̃ % A 
e ee en ee s 5 ff Oſt⸗ die Vorlage ſei durch die berechtigten Aniprüche der deutſchen Reichs⸗ 


als Bats.⸗Commandeur in das Inf. ⸗ Regt. Graf Dönhoff (7. 
Regts. Nr. 88 und Director der Kriegsſchule in Metz als etatsmüßiger Nr. 44, verſetzt. v. Lorch, Major aggreg. dem 3. Thüring. Inf regierung veranlaßt. Das Brüſſeler Gericht habe einen Berliner 
Stabsoffiz. in das Inf.⸗Regt. Nr. 97 verſetzt. — Zu Oberſtlts. befördert: 


preuß.) 

Regt. Nr. 71, in dieſes Regiment wieder einrangirt. v. Thiele, Major, : ; ; 

vom Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64, als . meee pe 2 wit erihienen, ohne Weiteres 
Bats.⸗Commandeur in das Füſ⸗Regt. Graf Noon (Oſtpreuß.) Nr. 33, verſetzt.] verur heilt, und ihm ſodann rkenntniß per Pot zugehen lafen. 


i 3 eiatsmäß. Stabsoffizs, unter Ernennung zum etatsmäß.| Mainz, 23. Mai. [Die Verwaltung der Heſſiſchen Ludwigs Der deutiche Geſandte hat hiergegen Einſpruch erhoben, fo daß wilden 
Kr Siebie. im Sroenang tn SaaS [das n) beriähtet über dia Mn fakt. mel an 24 Will Joch mittags Om beiden Regterungen ein Notenwethſel Aattgefunden hat. Die deutfche 


mufterbaft anerkannten ſtände und Einrichtungen früh morgens bei der Arbeit anzutreffen. Heute macht er ſich an die en hätte. Die Briefe an De la Rue entkräften in hohem 
der Norweger, die hier hervorragend vertreten find, noch vollkommener Induſtrie der chemiſchen Dünger: Erzeugung, morgen führt er die Grabe dieſe Anklagen. Während der Zeit, da er gleichzeitig Miniſter⸗ 
ſind. Die Anſtalten für Obdachloſe, welche mehrere Muſter ihrer] Zuckerrübe auf feinen Gütern ein, und fo ſehen wir, wie der arme Präſident und Finanzminiſter war, ſchrieb er einmal (am 27. Febr. 
Räumlichkeiten mit Mobiliar und Badeeinrichtungen ausgeſtellt, hätten] Landedelmann mit dem prunkvollen Titel und mit der leeren] 1853) an den Freund in Genua: „Lachen Sie allen denjenigen ins 
indeſſen befer gethan, ſich in dieſer Abtheilung nicht zu zeigen, da] Taſche nach und nach zum Millionär wird und nicht mehr, Geſicht, die Ihnen fagen, daß ich mich jetzt auch nur im Geringſten 
das von ihnen hier als „Beiſpiel“ Gebotene wenig zu ihren Gunſten] wie in feiner Jugend melancholiſch ausrufen muß: „Ja, die fan irgend einem Geſchäfte betheilige.“ 

ſpricht. Das Gleiche if von der Volksſpeiſehalle zu bemerken, in der Millionäre haben's gut, wir Armen aber müſſen ſchwitzen.“ In welchem Tone ungefähr Cavour's Briefe an De la Rue ge⸗ 
die ausgebotenen Speiſen allerdings in Bezug auf den Preis nichts, Tief durchdrungen von dem ethiſchen Werthe des Kaufmannes halten ſind, zeigt folgendes Schreiben, das er an denſelben von London 
dagegen in Bezug auf Qualität und auf die Art, wie man fie ſervirt, ſof und der politiſchen Bedeutung der Induſtrie — der Induſtrie, die aus am 10. Juli 1852 richtete: „Mein lieber Freund, als ich hier 
gut wie Alles zu wünſchen übrig laſſen. Der Rundgang durch dieje Ab: | Europa aus dem feudalen Stadium in ein bürgerliches Zeitalter] ankam, fand ich Ihre Zeilen vom 2. d. M. vor. Ich danke Ihnen 


* 


theilung beſtärkte mich im Großen und Ganzen in meiner feit langer] hinübergeleitet hat —, ſehen wir ihn ſchon als fünfundzwanzigjährigen | für ihren Creditbrief an Mr. Heath. Ich fürchte, von demſelben den 


Zeit gehegten und trotz aller Gegeneinwendungen vertheidigten Anſicht:] Menſchen mitten in feiner induſtriellen Thätigkeit. Und gerade diefe | ausſchweifendſten Gebrauch machen zu müſſen, denn in England 
„Die Franzoſen haben es noch nicht gelernt, den Comfort zu ver- veranlaßte ihn zu häufigem Briefwechſel mit De la Rue. Eine kauf- fließen die Guineen wie Wafer aus den Händen. Während der 
allgemeinern und auch die ärmeren Klaſſen an feinen Annehmlichkeiten] männiſche Speculation neben der andern taucht in Cavours Geiſte] Tage, die ich nun in London weile, habe ich noch nicht Zeit gehabt, 
Theil nehmen zu laſſen.“ Gerhard Mittler. auf: Im Jahre 1837 (als ſiebenundzwanzigjähriger Mann) beſchäftigt] die hieſigen Politiker zu ſehen. Vorgeſtern war ich in Oxford und 
ihn die Idee der Gründung einer Emiſſtons⸗ und Discontobank zu] geſtern bei der Proclamation der Deputirten von Weſtmünſter zugegen. 
Cavour als K aufm Genua; im Jahre 1838 kauft er in Odeſſa Getreide, das er dann Ich habe demnach bis jetzt mehr Mob als Intelligenz zu Geſicht bes 
4 A ann, mit poe Nutzen verkauft, und dabei beſchäftigt ihn noch der Ge-ffommen. Da die paar Individuen, mit denen ich bis jetzt zuſammen⸗ 
8 — — —.— riefe Cavour's an den Genfer Banquier] danke, ſich die von der piemonteſiſchen Regierung vorbereitete Unification | kam, der liberalen Partei angehören, fo zeigen fie ſich alle von dem 
Sik ſich der Heraus — verlaſſen “), nachdem die Schwierigkeiten, der Anlehen der Inſel Sardinien zugute kommen zu laſſen. Er hat] Ausfalle der Wahlen ſehr befriedigt. Ich glaube, daß fie in ihrer 
er in 8 in den Weg ſtellten, glücklich über⸗ eben die Actien der Bank von Genua veräußert, und ſchon will er] Zuverſicht zu weit gehen... Dem Himmel fei Dank, daß ich feit 
1836 bis 1861. Einem a et fih auf den Zeitraum von nach dem Vorbilde dieſer eine Bank in Turin gründen. Kaum hat] zehn Tagen unſere piemonteſiſchen Journale nicht zu Geſichte bekommen 
e wie 3 Beira 51 8 „N. W. Tgbl.“ über die Briefe] die Regierung das im Königreiche Sardinien auszubauende Eiſen⸗habe. Das thut mir ſehr wohl.“ — Noch wenige Tage vor feinem 
ti 5 Tages insbesondere in — Diejenigen, die, wie dies ja] bahnnetz feſtgeſtellt, und ſchon hat er die Bewerbung um die Con-] Tode hatte Cavour das Bedürfniß, ſich dem Freunde mitzutheilen. Es 
heutigen ER 92 Ph feudalen Ständen üblich, ge: ceffion einer Linie ins Auge gefaßt. Er importirt Guano und ver⸗iſt am 28. Mai 1861, als der damalige Miniſter⸗Präſident auf 
wöhnt find über 7 1 n ` pen die Nafe zu rümpfen,] kauft ihn nach Vercelli; er erportirt Reis nach England und tritt infdie von feinem Finanzminister Baſtogi in Angriff genommene 
mögen es fid gejagt fein 3 aß ＋ einem Banquier ſeine den Verwaltungsrath einer Geſellſchaft für Aushülſung des Reiſes] Uniſttation der Staatsſchulden des Königreichs zu ſprechen kommt; 
gewichtigſten Lebenspläne mitzu — und ſich he feinen Briefen an ein. Er betheiligt ſich als Actionär am einer chemiſchen Fabrik und] der Brief an De la Rue aber ſchließt mit den Worten: „Dieſe nicht 
ihn, die ja in erſter Linie geſchäf 1 Harde auch über] an einer Stearinkerzen⸗Erzeugung. Er liefert Schienen und Schwellen] endenwollende Parlamentsſeſſion ermüdet mich ſehr. Ich habe nun 
die großen politiſchen Probleme des 91 zu ge pflegte. Und] für eine im Bau begriffene Eiſenbahn und kauft in Genua fran⸗ des Guten genug.“ Einen Tag fpäter erkrankte Cavour und am 
e gar nicht dem Papier feine Ge anken anzuver⸗ zoͤſſche und engliſche Devifen, da er eine Erhöhung des Wechsels auf 6. Juni 1861 war er eine Leiche. Mit derſelben Haft, mit der er 
2 gran bittet den Freund, ſich zu ihm von Genua = Turin] dem Turiner Plage vorausſieht. Und feine Unternehmungen gelingen einſt feine eigenen Geſchäfte verfolgte, hatte er ſich auch den Staats- 
Basen ben, um vor dieſem unbehindert fein Herz ausſchütten zu ihm größtentheils, denn er iſt vorſichtig in feinen Speculationen und intereſſen gewidmet; ein Uebermaß an Arbeit rieb feine Kräfte früh⸗ 
— g fogar während feiner Miniſterlaufbahn hatte Cavour] Freund De la Rue giebt ihm jederzeit guten Rath. In feiner zeitig auf. 
verſichern um Giebel, fiğ der Mithilfe des * zu] Jugend hat er einmal einige Tauſende Francs an der Parifer Börfe Emile de la Rue überlebte ſeinen großen Freund um einige 
Vermittlung De . abzuwickeln. Er bediente Im der verfpielt, da er à la hausse ſpeculirt hatte — nun aber iſt er 'ge-| Jahre. Er farb am 19. September 1870 in Verona, einen Tag 
Londoner Bankhaufe Pamor die im Jahre, ne gane wan orna vid gt und dem Hazardſpiel abheld geworden, bevor das Lebenswerk Cavour durch den Einzug der italienischen 
abpuſchlehen, er schl ambro die große ſardiniſch⸗eng iſche nleihe Cavour's Leben iſt ein Hymnus auf den Kaufmannsberuf und] Truppen in Rom gekrönt war. Bis zum Jahre 1887 ruhten die 
Jahre 1855, als — = Freund nach Paris und Chambéry im die Induſtrie. Oft genug beklagt er ſich dem Freunde gegenüber] Briefe Cavour's an De la Rue in dem Pult von deſſen Wittwe, 
Bartholony wegen der Lusen de Sardinien mit der Geſellſchaftf darüber, daß Italien wirthſchaftlich daniederliege. Er fagt ih, daß Erſt nach deren Tode war es Amédée Bert vergönnt, den koſtbaren 
handelte. Er holte des —— >= ſavopiſchen Eiſenbahnen unters der Feudaltsmus im Bunde mit dem Clericalismus fein italieniſches] Schaz, den ihm Frau de la Rue vermachte, zu übernehmen, und 
commerzielle und industrielle un Gutachten über landwirthſchaftliche, Vaterland erniedrigt habe und daß die Induſtrie und der Handel es gewiß werden die Briefe Cavour 's an den Genueſer Banquier das 
ihn als an eine Autorität, wenn nternehmungen ein und appellirte an] wieder aufrichten werden. Er ift ein begeiſterter Anhänger Cobden's,] Intereſſe noch ſteigern, das die Welt dem Andenken des großen, durch 
ausnutzen, ſeinen Reis und f ein haza wußte, wie er feine Terrains] und als dieſer einmal Turin paffirte, da veranſtaltete er zu Ghrenf feine liberalen Geſinnungen fo ausgezeichneten italieniihen Staats⸗ 
f Er e E i treide verkaufen folle oder wenn] des großen britiſchen Nationalökonomen ein Bankett, bei dem es nicht | mannes widmet. 
z gon * winſcgie — eine induſtrielle Gefellihaft|an zündenden Toaſten auf den Freihandel fehlte. Diejenigen, die 
ann — beſchäftigte er ſich a ehe Cavour der große Staats- fih über die Gewerbefreipeit recht billig lustig zu machen pflegen und! » nuiverſitätsuachrichten. Aus Bonn wird unterm 21. Mai be: 
m = — Då 10 | uf feinem Landgute Leri ſehr eifrig f die Anhänger derſelben als Mancheſtermänner ausrufen, müßten, richtet: Der Geh. Medieinalrath Dr. Beit, einer der berühmteſten Frauen: 
mit Reisbau, Dünger⸗Experimenten, Schweinezucht, Schafzucht, und wie inferior fie auch einem Cavour gegenüber daſtünden, den großen . unſerer Zeit, feiert heute das Jubiläum ſeiner lab eigen, reich 


er fand dieſem praktichen Berufe durchaus nicht als junterlicher| Staatsmann, der dem Zunftweien und der kaſtenmäßigen Klaſſt⸗ Se n ee . 5 


Graf gegenüber, der das Geſchäft verachtet und nur den aus dem|ficntion der Stände nicht gewogen war, als eine i 
z n Mancheſtermann] zenden Feftcommers, an dem auch die Profefioren und zahlrei 
felben gezogenen Nutzen einſteckt. Der „gentleman farmer“, wie] hinſtellen. aus . dem | ganzen Weinen en gelder td ide — 


hinſt 
ein geiſtreicher Italiener Cavour genannt hat, war vielmehr ſchon M och ein tief Ge; Univerſität des Wirkens des bochverdienten Gelehrten nicht lange mehr 
) Nouvelles lettres inédites, recueillies et ales, avec notes histo 6: fap von p Aea a ke. prekes kla er ihn defen an, e 1 Ma 3 does epensalter ro 

ii PE: Do — Turi 1880 riques - 3 agten ihn defi „im kommenden Herbſt mit Rückſicht auf fein hohes Lebensalter ro⸗ 


daß er aus feinem Minifteramte Vortheile zu Gunſten feiner Taſche! feſſur und die Leitung der hieſigen Frauenklinik niederzulegen. 
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des Geſetzes. 


Regierung erklärte, ſie könne das bisherige Verfahren der belgiſchen 
Behörden, welches ein Eingriff in die Souveränitäts⸗Prärogative 
Deutſchlands ſei, nicht mehr zugeben. Einer Regreffiv - Maßnahme 
gegen eine auf deutſchem Gebiete befindliche Perſon müſſe ein diplo⸗ 
matiſches Anſuchen vorhergehen. Deutſchland betrachte die In: 
ſinuirung einer belgiſchen Vorladung oder eines Erkenntniſſes 


als eine von belgiſchen Behörden auf deutſchem Gebiete ergriffene 


Zwangsmaßnahme; ſie widerſpreche den diplomatiſchen Conventionen. 
Da Deutſchland auf dieſen Anſchauungen, die belgiſchen Gerichte auf 
der Ausführung des Geſetzes beharrten, ſo gebot ſich die Aenderung 
In Folge dieſer Erklärung, mit welcher die Regierung 
vernünftiger Weiſe hätte beginnen ſollen, wich die Oppoſition und 
das Geſetz fand mit großer Mehrheit Annahme. — Während das 
Miniſterium nach der „Etoile belge“ feſt beſchloſſen hat, den Chef 
der öffentlichen Sicherheit, Herrn Gauthier de Raſſe, welcher die 
ganze Mißwirthſchaft an das Tageslicht gefördert hat, abzuſetzen, wird 
ſeine eigene Lage immer bedenklicher. Der Führer der Linken, der 
Deputirte Bara, hat jetzt öffentlich erklärt, daß in Folge des 
„ſeandalöſen“ Socialiſtenproceſſes es klar zu Tage tritt, daß die 
Fäulniß ſich bis auf die Regierungskreiſe ſelbſt erſtreckt, daß das 
Miniſterium, das nur auf Intriguen und Unwahrheiten beruht, nicht 
fortbeſtehen kann. Einen tiefen Eindruck hat die maßvolle und 
beredte Vertheidigungsrede des Brüſſeler Advocaten Janſon gemacht. 
Mit juriſtiſcher Schärfe wies er das Hohle der ganzen Anklage nach, 
verlas unter allſeitigem Befremden die neueſten Berichte der Spitzel, 
die die unglaublichſten Erfindungen, wie die Ankunft deutſcher 
Anarchiſten, und alle möglichen Attentatspläne meldeten, und zeigte 
klar, daß die Behörden ſich haben dupiren laſſen. Der Anfang ſeines 
Plaidoyers ift bemerkenswerth. Es lautete: „Dieſer Proceß wird 
als ein denkwürdiges Beiſpiel der Nothwendigkeit der Oeffent⸗ 
lichkeit gerichtlicher Unterſuchungen, um die Wahrheit zu entdecken 
und Gerechtigkeit zu üben, fortbeſtehen. Die ganze Anklage, welche 
man ſo mühſam aufgebaut hatte und im Dunkeln ausheckte, iſt in 
dieſer Verhandlung zuſammengebrochen. Prüft man das Requiſitorium, 
ſo ſieht man, daß es nur auf alten Zeitungsartikeln beruht; von der 
mündlichen Unterſuchung iſt keine Rede. Trotz der langen Unter⸗ 
ſuchung, der zahlreichen Hausſuchungen und Zeugenvernehmungen, 
ſtützt ſich die Staatsanwaltſchaft auf ein Actenſtück, das ſchon bei der 
Verhaftung der Angeſchuldigten abgeſchloſſen war. Es iſt irrig zu 
glauben, daß die Aufgabe der Vertheidigung erſt bei den Plaidoyers 
beginnt; ſie hat im Geiſte der Geſchworenen alle Thatſachen, welche 
die Unterſuchung ihr zuführt, zu befeſtigen. Sehen Sie die urſprüng⸗ 
liche Anklage an, ſo werden Sie ihre Spitzfindigkeiten und Kniffe er⸗ 
kennen und Sie werden das Gefühl der Empörung begreifen, welches 
die Vertheidigung vom Beginne der Verhandlung ab beſeelt hat.“ 
Das Urtheil wird früheſtens Sonnabend geſprochen werden. — Die 
Ausſtände dauern auf einzelnen Kohlenwerken fort. Die belgiſchen 
Kohleninduſtriellen fürchten, daß die Ausſtände ſich erweitern und die 
belgiſchen Arbeiter dieſelben Forderungen, wie ihre deutſchen Genoſſen 
ſtellen werden. In der That verlangen die 900 ſtrikenden Kohlen⸗ 
arbeiter in Seraing und die 150 ſtrikenden Kohlenarbeiter in 
Cuesmes (bei Mons) 10 Procent Lohnerhöhung und den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag. In den Steinbrüchen zu Quenaſt haben die 
2000 Arbeiter jetzt zum dritten Male die Arbeit eingeſtellt. 

a. Brüſſel, 26. Mai. [Der Socialiſtenproceß.] Geſtern 
in ſpäter Abendſtunde hat endlich der gegen die ſocialiſtiſch⸗republi⸗ 
kaniſche Arbeiterpartei angeſtrengte Hochverraths⸗Proceß ſein Ende ge⸗ 
funden durch eine beſchämende Niederlage der Regierung und der 
auf ihre Anordnung vorgegangenen Staatsanwaltſchaft. Das von der 
Regierung in Scene geſetzte Spitzelthum hat die ihm gebührende Ab: 
fertigung erhalten, obwohl die Verhandlung gegen den Hauptſpitzel 
Pourbaix ert in der nächſten Schwurgerichtsſeſſtion zur Verhandlung 
kommen kann. Nachdem geſtern Vormittag Advocat Janſon noch⸗ 
mals die Geſchworenen im Hinblick auf die Ehre des Landes und 
ſeiner Juſtiz um Freiſprechung der Angeklagten gebeten hatte, ſchloß 
der Präſident die Verhandlung. Die Geſchworenen zogen ſich gegen 
2 Uhr zur Berathung der ihnen vorg legten 325 Fragen zurück. Um 
6 Uhr Abends traten die Geſchworenen in den Saal wieder ein. Ihr 
Obmann verkündete, daß ſämmtliche Fragen über das Complot, die 
Attentate gegen die Sicherheit des Staates und über die Dynamit⸗ 
anſchläge verneint und nur ſieben Fragen bejaht worden ſind. Die 
Geſchworenen ſprachen die Regierungsſpitzel Laloi und André mit 
abſoluter Mehrheit und mit 7 gegen 5 Stimmen die Angeklagten 
Defuiſſeaur Conreur, Mayence, Maroilles und Hublet „Der Auf: 
reizung ohne Wirkung“ ſchuldig. Der Gerichtshof, der darüber zu 
befinden hatte, ſprach aber nur Hublet dieſes Vergehens ſchuldig. 
Während der Gerichtshof berieth, herrſchte im Sitzungsſaale großer 
Jubel; Geſchworene und Vertheidiger wurden beglückwünſcht; die 
Angeklagten, die ſeit ſechs Monaten in Haft ſind, wußten ſich vor 
Freude nicht zu laſſen. Um 8 Uhr Abends verkündete Präſident 
Pocher das Urtheil: Neunzehn Angeklagte find freigeſprochen, die 
beiden Spitzel Laloi und Andre und der Arbeiter Hublet erhalten 
drei Monate Gefängniß, die aber durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
ſind; der Präſident befiehlt die Entlaſſung aller Gefangenen. Lauter 
Beifall ertönt. „Nieder mit den Spitzeln!“ rief ein Arbeiter. Die 
Advocaten und die Freigeſprochenen wurden mit Jubel begrüßt. 
Arbeiter⸗Muſikcapellen empfingen die Socialiſten, und als die Brüffeler 
Advocaten Janſon, Picard und de Burlet Abends ſpät in 
Brüffel eintrafen, geleitete fie ein wahrer Triumphzug in die Stadt. 
Gerichtshof und die Geſchworenen haben ſomit das Spitzelthum ge⸗ 
richtet, und dieſem Ausſpruche gegenüber will die Rechte in der 
Dinstag ſtattfindenden Kammerſitzung dem Miniſterium ein Vertrauens⸗ 
votum unter heftigem Tadel des Chefs der öffentlichen Sicherheit 
zuerkennen. Man will alſo der öffentlichen Meinung Trotz bieten; 
das wird weder der Partei noch dem Miniſterium viel nützen. Das 
Anſehen der Regierung iſt rettungslos verloren. — Geſtern Abend 
iſt Advocat Janſon für die am 3. Juni in Brüſſel ſtattfindende 
Deputirtenwahl als Candidat aufgeſtellt worden. 

— — — —— an 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27. Mai. 


Wie erinnerlich,f ſtreifte der Reichskanzler in feiner zu Gunſten 
des Altersverſicherungsgeſetzes im Reichstage gehaltenen Rede den Ge: 
danken, daß von ſtaatlicher Seite etwas geſchehen müſſe, um zu ver⸗ 
hindern, daß einmal plötzlich ein Mangel an Kohlen eintreten 
könne, wie dies bei den letzten weſtfäliſchen Strikes der Fall geweſen. 
Dieſen Gedanken nimmt der rechtsnationalliberale „Hamburger 
Correſpondent“ zum Ausgangspunkt einer längeren Betrachtung, die 
zwar angeſichts der großen Schwierigkeit der Frage zu keinem 
praktiſchen Ergebniß gelangt, von der wir aber doch bei dem großen 
Intereſſe, das der Gegenſtand hat, Notiz nehmen wollen. Das er⸗ 
wähnte Blatt meint, man werde zunächſt an die Anlegung ſtaat⸗ 
licher Kohlenmagazine zu denken haben. Die Parallele, welche 
in der Rede Bismarcks vom 18. d. Mis. zwiſchen dem Bedarf an! 


Kohlen und dem an Getreide gezogen tf, welfe in Verbindung mit 
der namentlich im vorigen Jahrhundert traditionellen preußiſchen 
Politik zur Verhütung von Hungersnöthen darauf hin. Sei doch 
lange Zeit der Domänenbeſitz des Staates in der Art in den Dienſt 
dieſer Politik geftellt worden, daß in den Pachtverträgen den Pächtern 
die Bedingung auferlegt war, bis zur neuen Ernte Kornvorräthe im 
vollen Betrage einer Jahresernte zu halten. Der Gedanke liege 
nahe, den ſtaatlichen Grubenbeſitz in ähnlicher Weiſe zur 
Verhütung künftiger Kohlennoth nutzbar zu machen. Allein 
die praktiſche Durchführung unterliege erheblichen Schwierigkeiten. 
Schon vor dem neueſten Aufſchwung habe die abſatzfähige Koplen- 
production Preußens rund 50 Millionen Tonn en im Werthe von 
einer Viertel Milliarde Mark betragen. Die figcaliihen Bergwerke 
an der Saar, in Oberſchleſien, am Deiſter u. ſ. w. lieferten kaum 
20 pCt. der Geſammtproduction. Wollte man auch nur die Produc⸗ 
tion eines Monats magaziniren, ſo würde die Einlegung von über 
4 Millionen Tonnen, d. h. der Inhalt von über 400 000 Waggons 
erforderlich ſein. Schon der Umfang der erforderlichen Vorräthe laſſe 
den Gedanken ſchwer durchführbar und finanziell und wirthſchaftlich 
bedenklich erſcheinen. Die Riſicoprämie, welche ſich aus den Koſten 
der Herſtellung und der Erhaltung der Schuppen, aus dem Zinsver⸗ 
luſte, dem Verſchleiße an Kohlen und aus den Koſten der Magazini⸗ 
rung zuſammenſetzen würde, dürfte jedenfalls eine ſehr hohe werden. 
Die Schwierigkeiten würden wachſen, wollte man die erforderlichen 
Kohlenvorräthe allein den fiscaliſchen Gruben entnehmen. Dieſe 
würden, wenn die Anſammlung der Vorräthe ſich nicht ungebührlich 
hinausziehen ſoll, fünf Monate lediglich auf Vorrath arbeiten müſſen 
und dadurch ihre eigenen Abſatzverhältniſſe und die Bezugsverhältniſſe 
der auf ſie angewieſenen Gegenden ſchweren Störungen ausſetzen. Die 
bedeutenderen ſtaatlichen Kohlenbergwerke lägen überdies für die Ver⸗ 
ſorgung von ganz Nord- und Mitteldeutſchland geographiſch ſehr un- 
günſtig. Plauſibler ſcheine der Gedanke, die geſammte Kohlenproduc⸗ 
tion zur Anſammlung von Reſervevorräthen in der Weiſe anzuhalten, 


daß die Zechen geſetzlich verpflichtet werden, eine Quote ihrer Production | V 


nicht zu vertreiben, ſondern auf die Halde zu ſtürzen. Damit 
würden einerſeits die Koſten und Weiterungen der Aufſpeicherung ver⸗ 
mieden und die Anſammlung des Vorrathes ohne zu große Störungen 
in den Abſatz⸗ und Bezugsverhältniſſen ermöglicht. Selbſtverſtändlich 
würde den Privatwerken ein ſolche Verpflichtung nicht ohne ausreichende 
Entſchädigung auferlegt werden können. Dazu aber biete die Berg⸗ 
werksſteuer das Mittel. In dieſer fei eine Abgabe von 1 pCt. 
des Brutto⸗Ertrages als Aequivalent für die Verleihung des Berg⸗ 
werkseigenthums enthalten. Dieſe Abgabe entſpreche einer vierprocen⸗ 
tigen Verzinſung der Vierteljahrsproduction, ihr Erlaß würde mithin 
den Ausgleich für die Anſammlung eines die Monatsproduction er⸗ 
heblich überſteigenden Vorrathes bieten. Immerhin würde auch, wie 
der Artikel des „Hamb. Corr.“ zugiebt, dieſer Weg erheblichen Be⸗ 
denken begegnen. Wollte man im Verlauf eines halben Jahres zum 
Ziele gelangen, ſo würde dem Verkehr der ſechste Theil der Geſammt⸗ 
production entzogen, die Conſumtion daher nicht unerheblich geſtört 
oder die Production außergewöhnlich foreirt werden müſſen. Ueber⸗ 
dies müßte das Vorhandenſein ſo großer Vorräthe, ſelbſt wenn ſie 
zunächſt dem Verkehr entzogen ſind, die natürliche Preisbildung in 
einer den Producenten ungünſtigen Weiſe beeinfluſſen und damit zu 
weiteren künſtlichen Preisbeeinfluſſungen führen. Jedenfalls werde 
daher, ſo ſchließt der Artikel des Hamburger Blattes, das Für und 
Wider der ſorgſamſten Erwägung bedürfen, damit nicht in dem Be⸗ 


ſtreben, Schaden zu verhüten, an anderer Stelle gleich ſchwere Miß⸗ Leh 


ſtände hervorgerufen werden. 

— Aus Reichenbach, 26. Mat, wird uns geſchrieben: Die 
Arbeitdeinftellung in der Commerzienrath Dierig'ſchen Fabrik zu Ober: 
Langenbielau wurde durch Mehrforderungen eingeleitet, welche ein 
Theil der Fabrikweber vorgeſtern ſtellte. Für einzelne Waaren wurden 
Lohnerhöhungen zugeſtanden, doch konnte dies nicht bei allen Arbeiten 
geſchehen, wenn die Fabrik, beſonders mit den rheiniſchen Webereien, 
coneurrenzfähig bleiben wollte. Als der Anſchlag der neuen Lohn: 
tabellen dieſem Sachverhalt Rechnung trug, ſtellte der weitaus größte 
Theil der Weber, deren Zahl fih auf insgeſammt 500—600 beläuft, 
die Arbeit ein. Aeltere, verheirathete Weber ließen ſich von den zu⸗ 
meiſt jungen Arbeitern nur wenig zu einer Arbeitseinſtellung be⸗ 
wegen; dagegen folgte den Strikenden ein großer Theil der in der 
Weberei beſchäftigten Arbeiterinnen. Exceſſe ſind nicht vorgekommen; 
kleinere Trupps ſtrikender Weber durchzogen ruhig das Dorf, größere 
begaben ſich ins Freie, beſonders in die nahen Wälder. Für Montag 
Vormittag iſt ein Verhandlungstermin für die Arbeiter, reſp. eine 
Deputation derſelben vor dem Amtsvorſteher angeſetzt. Ein großer 
Theil der Strikenden erwartet, daß Montag früh in den meiſten 
Webereien des Kreiſes Arbeitseinſtellungen ſtattfinden werden, doch 
ſcheinen ſie ſich hierin in einem Irrthum zu befinden; es müßten 
denn auch jüngere Arbeiter ſolche verſuchen. Die meiſten Fabrik⸗ 
beſitzer follen gewillt fein, eher ihre Fabriken ftillftehen, als noch 
weitere Lohnerhöhungen folgen zu laffen. Die Zahl der geſtern 
Strikenden betrug nur 300—400. l 

Unterm 27. d. wird uns aus Reichenbach geſchrleben: „Die 
Arbeitseinſtellung in Dierigs Fabrik in Ober⸗Langenbielau nahm 
heute größere Ausdehnung an. Von 675 mechaniſchen Webſtühlen 
ſtehen in Folge Ausbleibens der Arbeiter über 600 ſtill. Sollte die 
Einſtellung nur mehrere Tage währen, dann dürften auch die anderen 
Arbeiter (Färber, Weiffer, Spuler ꝛc., circa 900) in Mitleidenſchaft 
gezogen werden. Heute Nachmittag wird eine Deputation den 
ſtrikenden Webern, welche zumeiſt auf dem Heidelberge lagern, Bericht 
über gepflogene Unterhandlungen geben. Gendarmerie iſt nach Langen⸗ 
bielau beordert. Das Reichenbacher Bataillon brach die Bataillons⸗ 
Exercitien heute frühzeitiger ab als ſonſt und marſchirte nicht wie 
ſonſt, direct nach Reichenbach, ſondern nach Langenbielau, dort ober: 
halb der Dierig'ſchen Fabrik einbiegend, durchs Dorf nach Reichenbach 
marſchirend. In anderen Fabriken wird nicht geſtriket. Es herrſcht 
Ruhe.“ A 


® Bom Provinzial⸗Ausſchuſſe. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stoſch auf Hartau trat am 21. d. Mts. der Provinzial⸗Ausſchuß 
zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher als Vertreter der könig⸗ 
lichen Staatsregierung der Oberpräſidial⸗Rath von Itzenplitz beiwohnte. 
Ueber die in der Sitzung gepflogenen bemerkenswertheſten Verhandlungen 
und die gefaßten Beſchluſſe ijt Nachſtebendes zu berichten: Der Ent: 
wäſſerungs⸗Genoſſenſchaft zu Heidenau, Kreis Neiſſe, wurde 
ur Abbürdung des von derſelben bei der Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗ 
letiengeſellſchaft entnommenen Darlehns von 5000 Mark ein trge — 
gleicher Höhe aus den Landesmeliorationsfonds im Jahre 1891 1 
ſicht geſtellt. — Auf das Geſuch des Vorſtandes des Soren Ai 
Regattavereins wurden zur Beſchaffung eines Preiſes des 5 — « Ha 
Ausſchuſſes für die am 30. Juni d. J. hierſelbſt ſtattfindende — 755 gen 
150 Mark aus dem Dispofitionsfonds ausgeſezt. — Dem Neuſtadt 
Stift, Waiſen⸗ und Kleinkinder⸗Bewahranſtalt Mark Beihülf 
Sberſchleſ. wurden zur Erweiterung der Anſtalt 2000 : a feit 25 e 
aus dem Dispoſitionsfonds bewilligt. — Zu Mitgliedern Der Ioen A 
Provinzial⸗Landtages für die Irrenanftalt zu Rybnik eingeſetz = erz 
waltungs⸗Commiſſion wählte der Provinzial⸗Ausſchuß bie era: anb- 
rath Gemander in Rybnik, Bürgermeiſter Fuchs ebenda um Ritter⸗ 
gutsbefiger Müller in Stanowitz, zu Stellvertretern derſelben die 


geren: Rittergutsbeſitzer von Söden-Kontelyol3Pf in Bilikhof, 
andrath Pohl in Ratibor und Oberbürgermeiſter Kreidel in Gleiwitz. 
Ferner beſtätigte derſelbe die vom Landes np lage erfolgte Nominirung 
des Landraths von Løper in Steinau und des Rittergutsbeſitzers von 
Unruh auf Töſchwitz zu Drainage⸗Commiſſions⸗Mitgliedern der Landes⸗ 
cultur⸗Rentenbank für den Kreis Steinau. — Die halbjährigen Zinſen 
von 510 M. des zur Ausſtattung von Kindern armer Weber in den 
ſchleſiſchen Gebirgsdörfern mit Schulutenſilien ꝛc. beſtimmten von Kott⸗ 
witz'ſchen Fonds find nach Maßgabe der Kopfzahl in der Weiſe 
repartirt worden, daß auf den Kreis Glatz 185 M., Habelſchwerdt 5 M, 
Hirſchberg 20 M., Landeshut 35 M., Neurode M., Reichenbach 
190 M. und Waldenburg 15 M. zur Untervertheilung gelangen. in⸗ 
fichtlich der Beſetzung lerre Arztſtellen bei den Irrenanſtalten beſchloß 
der Provinzial⸗Ausſchuß, den II. Arzt bei der Anſtalt in Leubus, Dr 
Simon, an diejenige in Bunzlau in gleicher Eigenſchaft zu verſetzen, den 
bisherigen III. Arzt der Leubusſer Anftalt, Dr. Neiſſer, in die II. Arzt⸗ 
ſtelle der genannten Anſtalt aufrücken zu laſſen, die III. Arztſtelle bei der 
Kreuzburger Anſtalt dem IV. Arzt in Bunzlau, Dr. Limpricht, zu ver⸗ 
leihen, den III. Arzt an der Anſtalt in Kreuzburg, Dr. Wefers, als 
II. Arzt an die Plagwitzer Anftalt zu verſetzen und in die Stelle des 
III. Arztes bei der Anſtalt zu Leubus den bisherigen Volontairarzt 
Dr. Klinke zu befördern. — Von Perſonalien erwähnen wir ferner die 
Verſetzung des Buchhalters Ritſchel bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt in 
Leubus in gleicher Eigenſchaft an diejenige a Bunzlau, die Anitellung 
des Militär⸗Anwärters Reiß als Bureau⸗Aſſiſtent bei der Zwangs⸗ 
erziehungs⸗Anſtalt in Lublinitz, die Anſtellung der Elementarlehrer 
Gdynia und Menzler an derſelben Anſtalt, und die Beförderung des 
Bureau⸗Aſſiſtenten v. Pakiſch zum Secretär bei der Centralverwal 
— Zur Ertheilung des Tur nunterrichts an die ſchulpfli 
Mädchen in der Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Lublinitz fol eine Le 
angenommen werden. — Der Antrag des Landraths des Kreiſes Breslau 
auf Gewährung einer provinziellen Beihilfe zu den Koſten der Räumung 
und Regulirung des Schwarzwaſſers in der Gemarkung Gnich⸗ 
witz wurde, da die Leiſtungsunfähigkeit der Intereſſenten nicht nachge⸗ 
wieſen it, abgelehnt. Ebenſo das Geſuch des Vorſtandes des evang. 
Vereins zur Errichtung ſchleſiſcher Trinkeraſyle um eine Beihilfe 
zu den Koſten des Erwerbs eines eigenen Grundstücks für ein Männerafyl. — 
Aus den vom Provinzial⸗Landtage aus feinem Dispoſitionsfonds bereit 
eſtellten Mitteln bewilligte der Provinzial⸗Ausſchuß an 12 Waiſen⸗ 
ie Beihilfen in Höhe von 7200 M., an 5 Anſtalten für Kinder⸗ 
pflege und i 7100 M., an 14 Herbergen und 
ereine für innere Miffion Unterſtützungen von zuſammen 11 850 
Mark, an 24 Krankenanſtalten und Krankenpfle e⸗Vereine 
ſolche in Höhe von 32 450 M., als außerordentliche Beihilfen aber noch 
zuſammen 3800 M. für 6 Herbergen. — Für Rechnung der der der 
heil anſtalt Siloah zu Langenau zu einem Erweitgrumgsban er 
Anſtalt in Ausſicht geftellten Unterſtützung von 6000 M. bewilligte man 
eine Beihilfe von 1750 M. zum Bau einer R 17 Zur Deckung 
der im Jahre 1888/89 geleifteten Viehleuchen⸗Gntſchädigungen 
und der entſtandenen Verwaltungskoſten (20 198,25 M. für Pferde und 
454,36 M. für Rinder) wird auf die Befiger der bei der Viehzählung am 
11. December 1888 in Schleſien ermittelten 280 813 Pferde, Efel zc. und 
1403 034 Rinder eine Abgabe von durchſchnittlich 7,19 Pfg. pro Pferd 2- 
und von 0,03 Pfg. pro Stück Rindvieh vorbehaltlich der Genehmigung des 
errn Oberpräſidenten ausgeſchrieben werden. — Bei der Provinzial⸗ 
rren⸗Anſtalt in Bunzlau hat ſich die Erweiterung der Waſchküche 
als nothwendig herausgeſtellt. Der Umbau derſelben in der peranſchlagten 
Koſtenhöhe von 29 500 M. wurde genehmigt. — Das Geſuch der Gez 
meinde Stadt Halbau, Kreis Sagan, um eine Beihilfe zu Straßen⸗ 
Unterhaltungskoſten lehnte man ab, ferner das Geſuch um Unt ung 
des katholiſchen Waiſenhauſes in Ober⸗Glogau, da daſſelbe 
lediglich localen Zwecken dient, und das Geſuch des Gutsbeſitzers Digno⸗ 
wity zu Pauſe, Kreis Sagan, um ein Darlehn von 15000 M. zu Wieder⸗ 
herſtellungsarbeiten an den Queisufern ſeines Gutes. — Die Rechte des 
ie piona der aus Provinzialfonds ſubventionirten 
dioten-Anſtalt hierſelbſt wurden durch Vertra gerenett und zum 
na Aa a welcher diefe Rechte bei der Ankalt unehmen 
at, der Landrath a. D. von Fend iß hierſelbſt und p deſſen Stell- 
vertreter der Geheime Sanitätsrath Dr. Örempier bier, gewählt. — 
Der ne genehmigte die von dem Dr. Schrader erbetene 
Entlaffung aus feinem Amt als Director der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
ranſtalt in Oppeln vom 1. Juli ab und wählte Nachfolger 
deſſelben den bisherigen Aſſiſtenzarzt bei der hieſigen amen. 
anſtalt Dr. Baumm. — In den Unfallſachen des Schmiedes 
Wuttke in Jäſchkowitz und der Knechtwittwe Hoffmann in 
Buch witz beſchloß man, von der Einlegung des Recurſes gegen die Ent⸗ 
ſcheidungen des Schiedsgerichts der Seckion Breslau der ſchleſiſchen 
landwirkhſchaftlichen Berufs enoſſenſchaft, welche gegen die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ausgefallen ſind, Abſtand zu nehmen. — Aus ſeinem Dispoſitions⸗ 
fonds wies der Probinzial-Ausſchuß dem landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Verein für are pro 1888/89 eine Beihilfe von 900 Mark zur Bez 
ſoldung des Ob . Siegert in Liegnitz an. — 
Dem Kreiſe Bolkenhain wurde die Zahlung der erſten Rate der dem⸗ 
elben vom Provinziallandtage e 017 Unterſtützung zur Regulirung 
er wüthenden Neiſſe, des Striegauer Wafers und ber 
ſchnellen Neiſſe in Ausſicht geſtellt, nachdem die vom Provinzial: 
landtage gemachten Bedingungen erfüllt ſein werden. Den bei der 
Regulirung intereſſirten, unterhalb gelegenen Kreiſen fon hiervon Mit⸗ 
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Kenntniß. — Gegen die Heranziehun 
Toft gehörigen Gebäude und 0 
ſpruch erho 


l, 
N einkommen über die Benutzun 
Kreis Hoyerswerda, abgeſchloſſenes Ueberein baue ur Seftetung sung 
= x S Scheckthal⸗ Hoyerswerda über ei 
Plan⸗Ueberganges der Schmalſpurbahn Eifenbahnbetriehe au er cinka 
erbem noch 
erbande 


Spremberg⸗Dresdener Chauſſes auf den Provinzial⸗Verband von Branden⸗ 
. go Zahlung es den Rente von 6640 M., der Vertrag mit 
dem 


geregel worden find, und 


de. ne Krobuſch⸗Oppeln. Endlich genehmigte der 
Provinzial⸗Ausſchuß den Anſchluß der durch den Herrn Fürſthiſ of bier 
und des D > eaae des den 
; ser omcapitels zu Breslau, ferner der 
Sitten Afobemie in Feißcormmunen Dhit, Grof-Otrehlig 
ze 9 rebnitz, Coſel und der Stadtgemeinden Oberglogau, Neuſalz, 
Jrottkau, Münſterberg, Guttentag an die provinzielle Anitalt zur Fürſorge 
für die Hinterbliebenen 
Antag zen dg 

ach den vorgelegten Ueberſichten hat der Dispoſitionsfonds des 
Beovinzial-Ausfguffes 5 Zeit einen disponiblen Beſtand von 
D ‚07 M., der Provin ial⸗Colleckenfonds einen ſolchen von 60 722,94 M., 
e nach Regierungsbezirken getrennt verwaltete Fonds zur Beförderung 
der Rindviehzucht Beftände von bezw. 818 246,99 und 2025 M., der Wegez 
au⸗Fonds zur Gewährung von . einen Beſtand von 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


| Erfte Beilage zu Nr. 367 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 28. Mai 1889. 


Gortſetzung) worden. Durch den Tarif von 1886 fei bezüglich der Lebrlingsfrage kein 
203 970,70 M., während die Bewilligungen aus dem Landesmellorations⸗] Fortſchritt erreicht worden, denn die Zahl der Lehrlinge fei noch dieſelbe 
Fonds die disponiblen Mittel bereits überſchritten haben. Der Provin⸗ wie 1886; die damals aufgeſtellte diesbezügliche Scala fei vielfach nicht 
zial⸗Ausſchuß nahm hiervon Lenntniß und erklärte ferner durch Kenntniß' | innegebalten worden, wie Redner an der Hand einer Statiſtik nachweiſt. 
nahme für erledigt den Bericht der e eee nach Bu Zeit befänden ſich in Breslau 339 Gehilfen und 115 Lehrlinge im 
welchem durch Zinſenzutritt der Landwehrp erdegelder⸗Fonds Ende März chdruckereigewerbe. In bijer Zahl iſt eine Druckerei noch nicht ein⸗ 
. auf 54936,38 M. angewachſen ift, das Dankſchreiben des ſchleſiſchen] geſchloſſen, welche allein 15 Lehrlinge hält. Eine andere Druckerei hat eine auf 
Provinzial Vereins für ländliche Arbeiter⸗Colonien für die zur Unterhal: | Auskunft in dieſer Sache verweigert. Man könnte fiğ noch einverſtanden 
tung der Colonie Wunſcha erwirkte Unterſtützung, das Einladungsſchreiben erklären, wenn große Druckereien mit vielen Gehilfen 1 oder 2 Lehrlinge 
g Beſuch des medico⸗mechaniſchen Inſtituts des Dr. Hönig bierſelbſt, den über den zuläffigen Procentſatz hätten. Zu verwerfen aber fei es, wenn 
kechnungsabſchluß des Landesmeliorations⸗FJonds pro Ende Du a kleine Druckereien mehr enn Schl als Gehilfen hielten. Redner gr 
die Nachweiſung der bis Ende März d. J. aus dem Wegebau⸗Fonds mit | ferner, daß immer noch kein Schiedsgericht gegründet worden, wie es die 
im Ganzen 1386038750 M. gezahlten Bauhilfsgelder und Unterſtützungen] Beſtimmungen des Tarifs anſtrebten. Heute jedoch tagten die Principale, 
für den Kreis: und Gemeinde⸗Wegebau in Schleſien. umin dieſer und der Lehrlingsfrage ſchlüſſig zu werden.“) Er (Redner) beſorge 
Etatsüberſchreitungen haben ſtattgefunden bei den Rechnungen pro | aber, daß einige reell denkende Principale allein ſtehen würden. Von München 
1888/89 der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten zu Brieg, Bunzlau, Leubus, | gehe jetzt das Beſtreben aus, eine Beſtimmung zu treffen, wonach Sonntags- 
Rybnit, des Drüffelguts dei Bunzlau, der Zwangserziegungs Anſtalt inf arbeit und Ueberſtunden höher bezahlt werden follten. Die Gehilfenſchaft 
Lublinitz und des Arbeits⸗ und Landarmenhauſe? zu Schweidnitz. Der] des Unterverbandes für Schleften und Poſen werde ſich damit einver⸗ 
rovinzial⸗Ausſchuß übernahm für dieſelben nach Prüfung der in Betracht |ftanden erklären können, weil hierin ein Mittel geſehen werden könne, 
— an Verhältniſſe die Verantwortung. beſchäftigungsloſe Gehilfen in Arbeit zu bringen. An dieſe 1 
Das der Gemeinde Gramſchütz, Kreis Glogau, zur Pflafterung | knüpfte fih eine a aA a a ung, in welcher die Herren Gabriel 
der nördlichen Dorfſtraße in Gramſchütz bewilligte Bauhilfsgeld wurde] und Steinbach die Gehilfenſchaft erſuchten, ſich ei — „im Princip 
mit Rückſicht darauf, daß die 795,2 Meter lange Straßenſtrecke nicht, wie] für Einführung der 9 ſtündigen Arbeitszeit zu erklären, während die 
veranſchlagt, als Weg II. Ordnung, ſondern als ſolcher I. Ordnung aus: Herren Sadje, Lohr und der Vorſitzende wiederholt davon abrieth. Bei 
ebaut worden iſt, nachträglich angemeſſen erhöht. Auch wurde dem] der Abſtimmung wurde der Antrag: fiğ „im Princip“ für die 9 ſtündige 
Kreif e Glogau im Anſchluß an bereits zugeſicherte Bauhilfsgelder nach⸗ Arbeitszeit zu erklären, mit allen gegen 5 Stimmen abgelehnt. Einen 
träglich noch eine Zulage für die Herſtellung von Pflaſterungen im Zuge] weiteren Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Antrag auf Aufhebung 
der Wege I. Ordnung Brückenkopf-Linden, Tſchepplau⸗Saliſch, an den] der Tarifſteuer. Der Vorſitzende begründete denſelben durch den Hinweis 
Babnööten Klopſchen und Fröbel, Oberſchrepau⸗Leſchkowitz in einer Ge⸗ darauf, daß nur noch wenige dem Verbande nicht angehörige ehilfen 
ammtlänge von 7433,5 eee und dem Kreiſe Grünberg diefe Steuer entrichteten, daß ferner die beſchäftigungsloſen Gehilfen 
r den Bau von zwei er = im Gittapenzuge Nittrig-Saabor und einer] ohnedies vom Unterſtützungsverein unterſtützt und daß jetzt alle Fragen 
Brücke im Zuge 5 tain erg⸗Rothenburger Weges Beihilfen von ein] im N von den Principalen und der organiſirten Ge- 
Drittel der vom Lan —5 aurath feſtzuſtellenden Baukoſten bis zum Betrage] hilfenſchaft enti ieden würden. Nach kurzer Beſprechung gelangte der 
> von 730 + 920 + M. Antrag zu einſtimmiger Annahme. Zum Schluß machte der Vorſitzende 
Im Uebrigen > Bauhilfsgelder für öffentliche Straß en] die Mittheilung, daß fih einzelne Gehilfen von Lehrlingen, fo ein Vater 
und andere Ss Di antagen unter der Bedingung der Uebernahme] von feinen Söhnen, Sonntags die Schrift ablegen ließen. Redner fand 
. 9 10 Pflasterung 3 i 6 Tegnet, dies unerhört. Er verſprach, Schritte dagegen zu thun. 
. 2 1 n eter Länge 
als Weg II. ug. ſowie für den erhöhten Fußweg eine — H. Aetien⸗Geſellſchaft Zoologiſcher Garten. In der heut Rad: 
Zulage und für die Herſtellung von Futtermauern an dieser Straße und] mittag 4 Uhr im kleinen Saale des Reſtaurationsgebäudes me = 
ner gewölbten Brücke im Zuge derfelben beſondere Beihilfen von ein] Leitung des Vorſitzenden des Directoriums, des Rentiers und Stadt⸗ 
Drittel der nachzuweiſenden vom Landesbaurath feſtzuſtellenden Baukoſten] verordneten Eckhardt, abgehaltenen Generalverſammlung gelangte şu- 
bis zum Höchſtbetrage von bezw. 1670 M. und 620 M.; dem Kreifejnähit der Geſchäftsbericht des Directoriums für 1888 zum Vortrage. 
Leobſchütz zum Ausbau der Straße von Hohndorf nach Wanowitz, 3661] Wir entnehmen demſelben Folgendes: Auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
Meter lang, als Weg II. Ordnung; der Gemeinde Gugelwitz im hat die gedeihliche Entwickelung des Inſtituts angedauert, fo daß das Ziel, 
Kreiſe Militſch zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße in einer Länge von] daſſelbe auf eine der Bedeutung unſerer Stadt und Provinz entſprechende 
315 M. als Weg I. Ordnung, ſowie für die Anlage eines erhöhten Fuß⸗] Höhe zu bringen, wiederum weſentlich näher gerückt ijt. Das Jabr 1888 
weges an derſelben eine angemeſſene Zulage; der Gemeinde Naſſadel, hat gegen das Jahr 1887, in welchem in Folge überaus ungünſtiger 
Kreis Rams lau, zur Verlängerung der Dorſſtraßen⸗Pflaſterung bis an] Witterungsverhältniſſe die Einnahmen keine nennenswerthe Steigerung 
die neue Eiſenbahn⸗Halteſtelle um 65 Meter als Weg 1. Ordnun ; dem erfahren hatten, eine ſolche erfreulicherweiſe wiederum gebracht. Es wur⸗ 
Kreiſe Rimpi ch zum Ausbau der Straße von Staß⸗Brockuth' über] den im Jahre 1888 für Abonnement, Eintritt und Reitbillets zuſammen 
Grögers oT m ; Sründartau, 4070 Meter lang, als Weg I. Ordnung;] 103 564,70 M. eingenommen (im Jahre 1887 89 765,25 M., im Jahre 
dem 8 Site er Beyer auf Kunzendorf, Kreis Steinau, 1886 89 633,67 M., im Jahre 1885 71 305,10 M.) Die Abonnements- 
um 1 aan, Sas deve Wodorf nach der Haiteſtelle Kunzendorf, Einnahme mit 35 138,50 M. erhöhte fih gegen das Vorjahr um 1732 M, 
000 N Pr er zen aterhelk gung unter der Bedingung, daß die] die Einnahme für Eintrittbillets mit 67 290,60 M. um 12 060,25 M. und 
Verpfli ung zur Un Don Straße durch Eintragung ins Grundbuch die Einnahme D 
chergeſtellt wird; dem Dominium und der Gemeinde Werners: mehr 13 799,45 M. Concerte wurden in gleichem Umfange wie im Bor- 
er pres Bol» un o ne 5 = Sg zum] jahre veranſtaltet. 3 h erfreuten ſich regen Beſuches und ſtetig zu⸗ 
trage von ar i ewölbten e über de l 
Bober in Wernersdorf; dem Dominium und der Gemeinde Lan 5 altetes Doppelconcert fete die Verwaltung des Gartens, da die beiden 
hermsdorf im Kreife Freyſtadt zur Pflaſterung der Dorfſtraße in] daſſelbe ausführenden Militärcapellen zu Gunſten des guten Zwecks auf 
Langhermsdorf und eines Theiles des Communicationsweges von dort jedes Honorar verzichteten, in den Stand, die Geſammteinnahme mit 
nach Niebuſch, 1993 Meter lang, als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe 1182,01 M. unverkürzt dem wohlthätigen Zwecke zuzuwenden. Die Jahres: 
Leobſchütz Bauhilfsgelder zur Pflaſterung des Verbindungsweges von Subvention von 5000 M. wurde ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, wie ſeit 
der Dirſchel⸗Branitzer Chauffee nach der neuen Oppabrücke bei Burg] Jahren, jo auch für das Jahr 1888 wieder bewilligt. Der Provinzial: 
Branitz, 59 Meter lang, und zum Ausbau der Straße Bladen⸗Löwitz, Landtag batte die Gewährung der Subvention von 3000 M. für 1888 ab- 
3305 Meter lang, als Wege II. Ordnung, ferner eine Zulage für die! gelehnt: dagegen iſt ſie erfreulicherweiſe für das Jahr 1889 wieder bewilligt 
115 Meter lange Pflaſterſtrecke ind 2 ee eee ne teilte —— Von dem den ſämmtlichen Boerinn genan ae Genemi 
1 für eine 4 ; en ve A ; 
Kr 5 — DE Fe der 3 c be von Ramalan über | und 47 auswärtige Schulen mit faft 37000 en hf corps Dr. Strube begab fih vor einigen Tagen 
Obiſchau nach Kaul witz, 7120 Meter 1 a korg 14 he i dem macht. Der im Jahre 1884 bierſelbſt verſtorbene Stabsarzt a. D. Dr 
ini inde Bankwitz, Krei amslau, ein 
Baubiifsgeld ar ae nerung der 1190 Meter, langen Dorfſtraße und eine 
Zulage für diejenigen Strecken, auf welchen ein erhöhter Fußweg angelegt 
wird; dem Dominium, der Stadt- und der Landgemeinde 
Kontopp, Kreis Grünberg, für die Pflaſterung der nach Schlawa 
ührenden, 827 Meter langen Straße als Weg II. Ordnung unter der 
edingung der Sicherſtellung der Bauunterhaltungspflicht durch Ein⸗ 
tragung ins Grundbuch bezw. durch beſtätigte Gemeindebeſchlüſſe; dem 
Strehlen⸗Patſchkauer Chauſſee⸗Actienverein ein Bauhilfsgeld 
von % der Baukoſten bis zum Betrage von 40 000 M. zum Umbau der 
Neiſſebrücke bei Patſchkau gegen Sicherſtellung der Unterhaltungs⸗ 
verpflichtung; dem Kreiſe Habelſchwerdt vorbehaltlich vertraglicher 
Regelung eine Beihilfe von 4500 Mark zu den Koſten der Canaliſirung 
und Beſeitigung der Chauſſeegräben an der Breslau⸗Mittelwalder Provin⸗ 
zial Chauſſee am Ausgange der Stadt Habelſchwerdt. 


© Vom Lobetheater. Die Geſangspoſſe „Leute von Heute“, mit 
welcher das Centraltheater⸗Perſonal fein Gaſtſpiel im Lobetheater beginnt, 
wird hier mit denſelben Kräften wie in Berlin zur Aufführung gelangen. 
» Geſchichte von Schleſien. Der Verlag von Joſef Mar u. Co. 
hierſelbſt läßt — von „Morgenbeſſer's Geſchichte von Schleſien“ 
eine neu in pi 85 dritte Auflage erſcheinen. Die Herausgabe beſorgt 
Herr de versch. A Hubert, Lehrer an der Auguſta⸗Schule in Breslau, 
Verfaſſer verf TA geſchichtlicher Schriften. Die erſte der etwa zehn 
e de Bie ip — machen unſere Leſer auf dieſe neue 
us — erkes au rti f i in: 
gehender auf daffelbe zurückkommen fmerkſam und werden fpäter ein 


»Poſtaliſches. Von jetzt ab könn 
JJ Den Balkone die aoo ander 
Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. ‚Weber die Taren und Verſen⸗ 
dungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 

e Ru 

reter ı Schli var 0 J nta i 25 ven egi £ f 
2 e de ei, Gehen Er Soru 10 a. ans Mari beträgt. Zur Zeit befinden fih 288 Obligationen im Werthe von | 41 Minuten 
Saale des „Caſino“ (Neue Gaſſe) einberufen worden, welche von etwa 2 groß Thierhä das Affenhaus und das Dickbäuterhaus, im 
. Nie ar Bildung des Bureau on | große neue Thierhäufer, das Affenhaus und das Didbäi ' ausgegangen. 
Be den dens gelegt. Derſelbe i der ve ven Laufe des Jahres mit Thieren beſetzt und dem Beſuche eröffnet . Befichtigung der noch aus fernen Jahrhunderten übrig 
bewegung im Jahre 1886 von den Breslauer Gehilfen begründet en Beide Häuſer find von berufenſter fachmänniſcher Seite als hervorragend. werke auf der Uferſtraße, der Peterskirche, des Hauses 
um die Collegen zu unterſtützen, welche in Folge Nichtinnebaltens des Rathhauſes vorgenommen. Bürgermeiſter Heyne zeigte 
Tarifs feiten der Principale brotlos würden. Die Rechnungslegung er- den 1527 erbauten Aufgang, dann die dazu 
Nr ringen der Debie aai 
bie ſich auf Einführung ber 9 fündigen Arbeitszeit und auf Schaffung von 
: e ra her Druck beziehen. Die Frage der 9 ſtündigen Fi eits⸗ 
lich babe man in Lein von den Duchdruckern erörtert worden. b 
daselbst für die 8 fand nde Stellung genommen. Ja, man habe ſich 
Tarifs für die eberftunden ettegi und für eine nn babe 
man fió mit der Sftänbigen Mrbeitsyeit ee. Nan werde 
indeß bei dieſer Frage immer die localen Berg altniſſ in Rückſicht ziehen 
müſſen. Die Gehilfonſcaft in der Provinz, toele kur Berathung dieſer 
Frage aufgefordert worden, Habe fih im Princip für die 9ſtündige Arbeils⸗ 
j zeit erklärt, Kar ee fe een ie ar gehalten. Was die Ver⸗ 
ältniſſe in Breslau ' n bier i e 
n Zeitungsweſen laſſe ſich aber die de e an g tunen 
nicht beſchränken, man müßte denn eine Doppelfchicht einführen. Bei 
letzterer würden beide Theile der Arbeiter nichts verdienen. Was die 
übrigen , der Gehilfen anlange, fo ſtehe ein großer Theil derſelben in 
Druckereien, die zwar den Tarif innehielten, bei denen man ab i 
die 3 12 N er mit der 
Fot ui einer Iftündigen Arbeitszeit kein Glück haben würde, da ſie 
elbſt mik der Exiſtenz zu kämpfen hätten. Was nun die Frage, 
betreffend die Schaffung von Beſtimmungen für den Druck anlange, 
ſo ei = mi beurteilen, purni e 5 Platz 
riffen. ies werde Sache de aſchinenmeiſter⸗Vereins ſein. 
Bm Jabre 184S feien ſolche Beſtimmungen von den Principalen in Gez 
meinſchaft mit den Gehilfen aufgeftellt worden. Auch ein Chren- und von 3 Mitgliedern und 2 Stellvertretern für das Schiedsgericht aus 7 
x Schiedsgericht fei damals von den Princivalen und Gehilfen gebildet! der Zahl der Principale ftattgefunden) ſoll nur eine beſchränkte Anzahl Billets ausgegeben 


Die Bilanz, welche in Activis und Paſſivis mit 


1 erfolgt iſt, war damals auf 25 Jahre fe 


beſtimmte Zeit und genehmigte 


Kaufmann O. Beck, Premier⸗Lieutenant a. D. 


Kaufmann Guſtav Pätzold, Kaufmann Guſta 


Kaufmann Carl 
G. Trelenberg, Banquier Gotth. von Walle 
die Dauer von 45 

den Kaifer ausge 


Stechmann ihren Dank und ihre Anerkennun 
Thätigkeit im Intereſſe des Inſtituts aus, worau 
liche General- erſammlung geſchloſſen wurde. 


Regimenter in Oberſchleſien, hierher zurückgekehrt. 


ſchleſiens einer Revifion. 


Z 


* 
einrich hat das lebhafte Intereſſe, welches er ftet3 für den Garten! Reviſion zu unterziehen. 


Vermächtniß geknüpfte Bedingung ift für die Verwaltung leicht erfüllbar. rungsbaumeiſter Pabſt aus Berlin an Stelle 
Eier, Cadaver zc. wurden 9374,30 M. vereinnahmt, während für Thier⸗JBau⸗Inſpection von Schleſien überwieſen worden. 


ankäufe 5722,62 M. verwendet wurden. Der Erlös für verkaufte Thiere 66 Geſchäfts⸗ Uebernahme. Die bekannte 


gegeben. Höhere Futterpreife und die Vermehrung des Thierbeſtandes, übergeben. Das Geſchä 


Der Baufonds iſt ſeinem Zwecke entſprechend für die großen Neu⸗ efäbr 60 Alterthumsforſcher und Hiſtoriker ſich eing 
Geh. Rath Dr. Grünhagen, Stadtarchivar Dr. 


feiner demnächſtigen Vollendung angemeſſen zu bevölkern. Geboren wurden gebreiteten ſeltenen Urkunden erregten allgemeine 


eine Anzabl Angorakagen zc. Davon find im Laufe des Jahres einge: | Oberbürgermeiſters, in welchem fih eine Taf 


gangen: 2 Löwen, 2 Silberlöwen, 1 aaa Unter den Thiergeſchenken el mit 


reslauer Verein trat mit dem Zuge um 6½ 


und anderen Actionären der Geſellſchaft angekguft werden konnte. An] 7 Uhr die Heimreiſe an. 


weiteren Thiergeſchenken ſeien aufgeführt: 1 Silberlöwe von Brauerei⸗ 
8 Hergeſell hier, 1 Schlangenadler vom Fürſten Hohenlohe auf tage einen Ausflug nach Obernigk. (S. Inf. 
l 


kakadu von Frau Valeska Müller in Warmbrunn, 1 Kranich von Oberförſter 
offmann in Rauden. Von den im Laufe des Jahres außer den vorerwähnten 


1 virginiſcher u a Mania, 1 Caragara, 2 Dolchſtichtauben, 2 Temminoks⸗ 


Garten a worden. Von den 16,4 pCt., auf welche die Thierver⸗ 


ſammlung erbebt ſich zum Zeichen des Dankes von den Plätzen. 


je 451 134,42 Mark 


abſchließt, wird genehmigt und dem Directorium Entlaſtung ertheilt. 
* Im Anschluß an — Bericht wurde die Bilanz der Gewinn⸗ und 


en Vertrages, deſſen landesherrliche Ben am 21. November 
e 


t. Die General⸗ 


verſammlung beſchloß hei die Fortſetzung deſſelben auf un: 

S as vom Directorium vorgelegte neue 
und revidirte Statut. Bei der demnächſt folgenden Wahl der Mit- 
glieder der Verwaltung wurden gewählt die Herren Conſul E. Bauer, 


Biebrach, Rentier 


W. Eckhardt, Kaufmann E. Ehrlich, Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler, 
Geh. Commerzienrath Heimann, Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen 
auf Slawentzitz OS., Commerzienrath E. Immerwahr, Fabrikbeſitzer 
J. Kemna, Stadtrath H. von Korn, Particulier H. Neddermann, 


N a * 9. 55 8 555 
t A er H. weitzer, 
2 Fart kene, Maroto "Dr. Seltmann, Fabrikbeſitzer 


nberg⸗Pachaly auf 


ahren. Nach einem vom Vorſitzenden auf Se. Majeſtät 
rachten Hoch, in das die Verſammlung lebhaft ein⸗ 
ſtimmte, ſprach dieſe noch dem Directorium, insbeſondere Herrn Director 


für deren erfolgreiche 
auch die e 


A Militäriſches. Der commandirende General des VI. Armeecorps, 
General-Lieutenant Excellenz v. Lewinsky ift, nach Beſichtigung mehrerer 


Schul⸗Reviſionen. Der Dirigent der Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen bei der königl. Regierung zu Breslau, O A Ba 
rath Techo w, unterzieht in Gemeinſchaft mit dem Regierungs⸗, Schul: 
und Conſiſtorialrath Dr. Eismann gegenwärtig die Volksſchulen Nieder: 


A Garniſon⸗Lazareth⸗Reviſion. Der Seniat des VI. Armee⸗ 


berſchleſien, um 


mehrere der in feinem Corpsbereiche belegenen Garniſon⸗Lazarethe einer⸗ 


gehegt, durch ein dankenswerthes teſtamentariſches Vermächtniß bethätigt, =ff—= Perſonalien. Regi i 
Indem er dem Garten ein Capital von 6000 M. zuwandte. Die an das] aus Bromberg ift als länder baren unb ber königliche Nene 


= : : de iez 
An Pachtgeldern wurden 10670 M. eingenommen. Für verkaufte Thiere, | rungsbaumeiſters Koch als Hilfsarbeiter der Tönigtichen Melior oas 


á E a l d x h ~ i Wei 
hat alfo die Ausgaben für Thierankäufe um 3651,68 M. überſtiegen. Für] Paul Wujtek an der Meſſerſtraße wird we 5 efige eenanhanblung = 


Futter wurden 28 615,45 M. (4453,73 M. mehr als im Vorjahr) aus⸗ dem Begründer und Par ER 1. Juni bem * mann Bartelmus 

í t bleibt in den alten Räume d b i 
namentlich um mehrere Dickhäuter, haben diefe Mehrausgabe verurfadt. f der neue Inhaber, welcher ſchon früher im Wuſter ſcen Geihätt long 
M. (3480,16 M. weniger als 85 war, in der Art der Geſchäftsführung keine Aenderung eintreten zu laſſen. 

$ f . z örli 
(2041,74 M. mehr als im Vorjahre). Das Heizungs-, Beleuchtungs⸗ ‚und a u Be rg — aereto, er Eee 
er herbeigeführt. Der Waſſer⸗ Deren er zo der Saade Artertgumduerein zu Dresden 

: i A i ndez⸗vous gegeben, ü 

% an|Heaen Orgietäide Oela 83 Migeartn BE ktıge 
namentlich durch die möchentlich zweimal erfolgende Füllung des Nil- hiftorſſchen Denkmäler von Görlig in Augenſchein zu nehmen. Die Anz 


5 x - : a weſenheit der beiden genannten Vereine benutzten auch verſchied 
pferd: Baſſins einen Mehraufwand von 1012,35 Park verurſacht. lehrte aus Böhmen zu einer Reife in die Perkýmte SAOB ebe = 


efunden hatten; u. A. 
Markgraf, Archivar 


Dr. Pfotenhauer, Profeſſor Dr. von Miaskowski, ealgymnaſial⸗ 
Luſſch 5 Reimann, Oberlehrer Dr. Krebs, Regierungs⸗Baumeiſter 
2 x utſch, i î 
wandt worden und zwar auf Grundſtücks⸗Conto 15% des Buchwerthes | Dr. r M a und Pes Moer Epo ir ben lde . 
der Baulichkeiten auf ſtädtiſchem Terrain, auf Inventarien⸗Conto 200% Rath Hallwig⸗Reichenberg i. B. und Profeſſor Schleſinger⸗Prag. In Vez 
und auf Pflanzen⸗ und Samen⸗Conto 30%. Die dem Grundſtücks⸗Conto gleitung der angeführten Herren befanden ſich noch Beamte des Sai 
zugeſchriebenen Neubauten im Werthe von 142 258,01 M., auf welche Provinzial⸗Muſeums und des Muſeums Schleſiſcher Alterthümer. Ein 
Summe alsbald die erwähnten 15%, mit abgeſchrieben worden find, find Theil der Gelehrten war bereits am Sonnabend Abend hier eingetroffen 
das Dickerhäuterhaus und das Vogelhaus. Der Thierbeſtand ift zu dem-] und von den Vorſtänden verſchiedener wiſſenſchafflicher Vereine vom 
ſelben Werthe wie in den vorangegangenen 2 Jahren mit 62 165 M. ge⸗ Bahnhof abgeholt worden, die größere Menge der Theilnehmer an dem 
Ausfluge langte mit den Zügen um 9 Uhr 22 Minuten und 10 Uhr 
Vormittags hier an. Dem Frühſchoppen auf dem Block⸗ 
hauſe war eine Beſichtigung der Stadt und hervorragender Bauten vor⸗ 
Um 11 Uhr wurde ein Spaziergang durch den Park, eine 


eſiſchen 


ebliebenen Fel des 
Peterſtraße 4 und des 
den Gäſten zuvörderſt 
gehörige Freitreppe, 


tragen. Der dritte große Neubau, das Vogelhaus, ift nahezu vollendet den Balcon und die Bildſäule der Gerechtigkeit, von ib ieh als 

Á > 4 „ein Ganzes von unübertroffener Pracht, Originalität und Friſche der 
Sans betrug. am Schluſſe des vergangenen Jahres 426 Sängethiere, n bezeichnet, den ae in dem ehemals das Blutgericht geſeſſen, 
b Vögel, 41 Amphibien, zufammen 1077 Thiere. Derſelbe weift gegen | ferner die herrliche Holzdecke von 1568 im jetzigen Standesamtslocal. 
as Vorjahr ein Mehr von 65 Säugethieren und 36 Amphibien und ein Minder] Die Decke, welche ehemals 9000 Mark koſtete, war lange 
N Vögeln auf. Die Veranſtaltung einer Lotterie gewährte der Ver⸗Gypsdecke verſteckt und ift erft 1872 gelegentlich — Reſtauration 
wa ung nicht nur die Mittel, im Jahre 1888 ein Nashorn, ein Rilpferd, | Seg Nathhaufes_durh den damaligen Stadtbaurath Marx entdeckt 
ei lephanten und eine Anzahl Affen anzukaufen, ſondern ſetzt fie auch] worden. Der Sitzungsſaal des Magiſtrats mit der koſtbaren olz⸗ 
hauts und a noch in den Stand, die Beſetzung des Didhäuter | decke und dem reichen Thür: und Wandgetäfel und die dem ſtädtiſchen 
auſes und des Affenhauſes zu vervollſtändigen und das Vogelhaus nach Archiv entnommenen, eigens für die Gäſte auf den Tiſche 


Zeit durch eine 


aus⸗ 
Bewunderung, des⸗ 


leichen das mit den Bildern böhmiſcher Könige und fächſi Kur⸗ 
fürſten geſchmückte Vorzimmer zum Sisumasisnl der ee 
welcher ebenfalls befichtigt wurde. Nach Beſuch des Amtszimmers des 


den Namen aller der 


den 2 ürſtlichkeiten befindet, welche das Rathhaus beſichtigt, begaben ſich die 
it als ganz beſonders werthvoll und dankenswerth ein Nilpferd hervor] Mitali den r i bern . 
n ro ga alches als „Geſchenk non Freunden des Gartens“ aus bem Er⸗ kitglieder der beiden Vereine, ſowie deren Begleiter in das Hotel „Vier 


. s h € 
trage einer Sammlung von Beiträgen unter Mitgliedern der Verwaltung abreszeiten‘, woſeloſt ein gemeinfames Te E 5 


beſther Ed. Haafe bier, 1 Murmeltbier aus den Karpathen von Kaufmann] „ Der Berein deutſcher 8 am Himmelfahrts⸗ 


itz, 1 kak rau E hier, 1 Rothhauben⸗ * Vergnügungsfahrten nach Wieliczka. dieſem Jahre wird 

Stawenbib, 1 Rahtaugen 3 1 * das hiesige . — R. Bartſch, Reue Tag de 125 1858 vor 

*) Wie wir erfahren, hat in der angeführten Verſammlung die Wahl Bfinaften einen Ausflug nach Krakau und Wieliczka arrangiren und zwar 
wird diefe Geſellſchaftsreiſe am Himmelfahrkstage fkattfinden. 


Es 
werden, um eine be⸗ 
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die ee ee des hieſigen Amtsgerichts. 


ueme Beſichtigung des berühmten Salzbergwerks ze. jedem Theilnehmer 
e — Am 10. Juni beginnen die Tatra⸗Reiſen des genannten 
reaus. 


„Aus dem oberſchleſiſchen Strike⸗Revier bringt die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ Mittheilungen über einen Vorfall, welche wohl geeignet ſind, 
Aufiehen zu erregen. Der Umſtand, daß das erwähnte Blatt ſchon zum 

eiten Male auf dieſen Vorfall unter wiederholter 7 der vollen 
Wdatſächlichkeit deſſelben zurückkommt, läßt zwar nicht leicht einen Zweifel 
an der en des Gemeldeten zu; nichtsdeſtoweniger hoffen wir, daß 
die Mittheilungen der Schleſ. Volksztg.“ einer Correctur von Seiten 
der Betheiligten, d. h. Beſchuldigten fähig ſeien. Die fraglichen Vorfälle 
ps fih auf der Lauragrube in Königshütte abgeſpielt haben. „Nach⸗ 

em Sonnabend, 18. d. — fo heißt es in der „Schleſ. Volksztg.“ — die 
ganze Mannſchaft wie gewöhnlich zur Nachtſchicht angefahren war, legten, 
nach Uebereinkunft, die Schlepper eines Schachtes — über 100 Mann — 
gegen 9½ Uhr die Arbeit nieder. Darauf begaben fie ſich zu den arbeiten: 
en Mannſchaften anderer Schachte und forderten ihre Kameraden unter 
Drohungen auf — ohne jedoch zu Thätlichkeiten überzugehen — ſich ihnen 
anzuſchließen. Nun verzogen ſich die ſtrikenden Schlepper in einen Stollen, 
wo nicht gearbeitet wurde, legten ſich da friedlich nieder, löſchten ihre 
Lampen aus und plauderten. Viele ſchliefen rudi ein. Mittlerweile war 
der Ausbruch des unterirdiſchen Strifesgoben bekannt geworden. Die 
Herren Beamten unternahmen es nun, denſelben auf ihre Weiſe beizu⸗ 
legen. Den Generaldirector Junghann an der Spitze, es ſchleunigſt 
ein: der Oberſteiger, ſämmtliche in Eile zufanmengerufene Steiger und 
andere Grubenbeamte. Ihnen ſchloſſen fih an die Aufjcher und einige dienſt⸗ 
fertige Hauer. Alle begaben ſich in corpore auf die Suche nach den 
„Rebellen“. Kaum waren fie entdeckt, fo wurden unter großem Halloh und 
ben üblichen Flüchen die friedlich ruhenden Ausſtehenden ohne weiteres mit 
Keilhauen, Stöcken und anderen Prügelwerkzeugen (es waren auch 1½ Fuß 
lange Eiſenſtäbe darunter) angefallen und unker fortwährenden Schlägen 
und Stößen aus der Grube befördert. Die meiſten wußten gar nicht, 
was eigentlich geſchehen ſei, ſie glaubten, die Soldaten ſeien ihnen auf den 
erſen, und ſo ſtürzten ſie in furchtbarem Schrecken, ohne Pantoffeln, 
ützen, Lampen, zerſchunden, zerſchlagen, blutend auf der Tagesſtrecke aus 
der Grube. Das ift der wahre Sachverhalt. Mfo nicht die Bergleute 
waren ſchuld an dem blutigen Crawall, ſondern die Herren Beamten. 
Nicht die Arbeiter unter ſich haben ſich geprügelt, ſondern nur einzelne 
übereifrige Nichtbeamte befanden ſich mit unter den Schlägern. An Gegen⸗ 
wehr würde nicht einmal gedacht, ſie war auch nicht möglich, da der 
Stollen zu eng war. Ein einziger Steiger ſoll einen Stein in die Seite 
bekommen haben, ohne jedoch beſonderen Schaden zu leiden. Dagegen hat 
Schreiber dieſes ſelbſt einen der „Rebellen“ geſehen, der den Rücken voller 
Striemen und die Arme blutrünſti Nic ae hatte. An den zwei dem 
Crawall folgenden Tagen wurden überdies unter den Arbeitern noch Ver⸗ 
8 vorgenommen. Es wird nämlich gefliſſentlich die Mär ver⸗ 
reitet, es hätten die Arbeiter allein ſich geprügelt. Das iſt die Art, wie 
man in Oberſchleſien den Strike beilegt. Es iſt nicht zu beſchreiben, welche 
Unmaſſe von verbiſſener Wutb und verhaltenem Haß in Folge dieſer Be⸗ 
handlung in den Herzen der mißhandelten Arbeiter fih geſammelt. So: 
weit darf man fündigen auf die 5 und Unterwürfigkeit des 
oberſchleſiſchen Arbeiters!“ Wir geben, wie betont, diefe Schilderung nur 
wieder, weil wir dazu beitragen möchten, eine Erklärung darüber zu 
provociren, ob ſich denn dieſe Dinge wirklich ſo zugetragen haben, wie hier 
behauptet wird. Wir können uns nicht enlſchließen, zu glauben, daß Der⸗ 
artiges wirklich möglich fein ſollte. 


Sagan, 26. Mai. [Großfeuer.] Das (geftern bereits telez 
raphiſch gemeldete) Feuer, durch welches die ¼ Stunden von hier ent- 
ernte kleine Ortſchaft Deutſchmachen größtentheils vernichtet wurde, 

brach Vormittags gegen ½11 Uhr bei dem Ortsvorſteher Bauer Nicklaus 
auf bisher unaufgeflärte Weiſe aus. Da das mit Stroh gedeckte Neben: 
gebäude zuerſt gebrannt hat, ſo iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzu⸗ 
nehmen, daß ſich der Ruß im Schornſtein entzündet hat. Außer dem 
berrſchenden Sturm trug auch die & enwärtige Trockenheit viel dazu bei, 
daß das Feuer ſich mit rapider nei feit verbreiten konnte. Dazu 
kam noch, daß die meiſten Beſitzer nebſt Knechten zum Wochenmarkte 
in Sagan oder auf dem Felde waren. Ferner beſitzt das Dörſchen keine 
eigene Spritze. Dadurch erklärt es ſich, daß binnen einer knappen Stunde 
6 Wirthſchaften mit 12 Gebäuden (darunter 6 Wohnhäufer) in 
liegen konnten. Daß der achte Beſitzer verſchont blieb, lag lediglich an 
der Windrichtung. Die abgebrannten Wohnhäufer und Wirthſchaftsgebände 
waren meiſt mit Strohſchoben gedeckt und entweder gar nicht (weil von 
keiner Geſellſchaft angenommen) oder nur ſehr niedrig, Möbel, Kleider, 
Wäſche, Wirthſchaftsvorräthe gar nicht verſichert. Die erſte und beſte 
Hilfe leiſteten gegen 50 in der Nähe des Feuerheerdes beſchäftigte Eiſenbahn⸗ 
arbeiter; die ſpäter ankommenden benachbarten Spritzen mußten ſich 
hauptſächlich auf den Schutz der noch zu rettenden Gebäulichkeiten Be- 
a 8 Der Brand hat die armen Bewohner in das größte Elend 
4 ; 
h. Qanban, 26. Mai. [Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden. — 
Imanna, — aifer Wilhelm: Denkmal.) In der am vergangenen 
reitag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden u. A. 
noch 2039,86 M. zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden vom 3. Auguſt v. J. 
nachbewilligt. — Der Regierungspräſident hat beftimnit, daß vom 1. Juli cr. 
ab nur die der vereinigten Schmiede-, Schloſſer⸗, Büchſenmacher⸗, Feilen: 
hauer⸗, Kupferſchmiede⸗, Meſſer⸗ und Nagelſchmiede⸗Innung angehörenden 
Meiſter Lehrlinge annehmen dürfen. — Auch in unſerer Stadt ift die Er: 
richtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals beſchloſſen worden. Nachdem die 
Sammlung von Geldern im Stadtbezirke ihren Abſchluß erreicht hat, foll 
am Dinstag eine öffentliche Sitzung des Ausſchuſſes ſtattfinden, in welcher 
nach 1 über das Ergebniß der bisherigen Sammlungen 
und der eventuellen Betheiligung des Kreiſes über die weiter zu ergreifenden 
Maßnahmen Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


s. Waldenburg, 27. Mai. [Aus dem Strikegebiete.] Am 
Sonnabend inſpicirte der Ober⸗Staatsanwalt von Dreßler aus Schweidnitz 
Geſtern waren in 
denſelben bereits über 90 Perſonen, die zu den auf den Gruben verübten 
Exceſſen in irgend einer Beziehung ſtehen, inhaftirt. Heute früh find die 38er 
aus Schweidnitz und die 10er aus Freiburg von bier in ihre Garniſon 
zurückgekehrt. Ob dieſelben durch andere Truppen erſetzt werden, ift 
nicht bekannt. 

“= Neurode, 26. Mai. (Schaden durch unse 
das letzte Hochwaſſer veruriachte Schaden ift ein ſehr großer, wie ſich 
nunmehr überſehen läßt. In dem an Bergabhängen liegenden Dörſchen 
Biehals wurden nicht nur die Felder arg verwüſtet, ſondern auch an 
Scheuern und Wohnhäuſern richteten die niederſtürzenden Fluthen große 
Verheerungen an. In Hausdorf wurden 1500 Morgen Aecker und Wieſen 
zerſtört. Die Erntehoffnungen ſind ſehr gering. In Volpersdorf ging 
ein Wolkenbruch hinter dem Kirchhofe nieder und durchbrach die Umfaſſung 
an zwei Stellen. Das zweiſtöckige Schulhaus ſtand in Gefahr, weggeriſſen 
u werden. Die Schwarzbach wuchs enorm und riß faſt ſämmtliche 
Brücken fort. In Buchau — — ſie einem Schmiedemeiſter ſämmtliche 
Brückenſtöcke weg und verwüſtete den Garten vollſtändig. Die noch 
durch den letzten Brand ſchwer heimgeſuchte Stadt Neurode muß ca. 
7000 M. für Ufer- und Brückenbauten ausgeben. Einzelne Bürger haben 
an ihren Grundſtücken ebenfalls großen Schaden erlitten. 

O Ramlan, 26. Mai. [Firmung — Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. — Bürgermeiſterwahl. — Turn⸗Verein.] Zum 

wede der Firmung traf Fürſtbiſchof D. Kopp heute früh 8 Uhr von 

reslau aus hier ein. Derſelbe wurde am Bahnhofe von den Spitzen 
der Behörden und von der Geiſtlichkeit begrüßt. Die Stadt iſt reich ge- 
ſchmückt. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der 
Vertrag mit dem Baumeiſter Wolfram aus Breslau behufs Ueberlaſſung 
des für das Poſtgebäude beſtimmten Platzes endgiltig genehmigt. Bei 
der Bre ene e ele en 19 Stimmen 
der Bürgermeiſter Wa chke in Zduny 18 Stimmen; derſel be 
iſt > 155 3 der — h Namslau gewählt. 
— In der geſtrigen Hauptverſammlung des Turnvereins wurde der Ge⸗ 
richtsvollzieher Weiſe zum Schriſtwart gewählt. EIER 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Zur Neiſe des Königs von Italien. 


* Berlin, 27. Mai. Wie in Wiener diplomatiſchen Kreiſen ver: 
lautet, hatten Kaiſer Wilhelm und König Humbert ein in 
den Ausdrücken wärmſter Freundſchaft abgefaßtes Schreiben an 
den Kaiſer Franz Joſef gerichtet. Kaiſer Franz Joſehp drückte 


Der durch 


feinen herzlichſten Dank aus und ve ſicherte, daß Oeſterreich im Geiſte 
den Berliner Feſttagen beigewohnt habe. — 

* Berlin, 27. Mai. An dem Feſtmahl zu Ehren des 
Min iſters Crispi am Sonnabend im Kaiſerhof nahm für ganz 
kurze Zeit auch der Staatsſeeretär Graf Bismarck theil, der es aber 
bald verlaſſen mußte. Von nicht dem Reichstag oder der politiſchen 
Preſſe angehörenden Theilnehmern nennen wir noch Heinrich von 
Sybel, Stadtrath Webers, Geheimrath v. Rottenburg. Aus der 
deutſchfreiſinnigen Fraction des Reichstags waren, ſoviel wir feſtſtellen 
konnten, die Herren v. Forckenbeck, Virchow, Rickert, Siemens, 
Goldſchmidt, Witte, Meyer-Halle erſchienen. 

* Berlin, 27. Mai. Die Rede, welche Crispi auf dem 
ihm vom Reichstag gegebenen Bankett hielt, begegnete in 
Rom faſt ungetheiltem Beifall. Die „Riforma“ beklagt, daß man die 
friedlichen Abſichten der Tripleallianz in Frankreich durch Erfindung 
gehäſſiger Nachrichten, wie des angeblichen Beſuchs des Königs 
Humbert in Straßburg, zu ſtören ſuche. Die gleichfalls officielle 
„Italia“ hält den Ausbruch eines Krieges nur dann für moͤglich, 
wenn das Exiſtenzrecht Deutſchlands oder Italiens bedroht würde. 
Selbſt der intranſigente und francophile „Meſſagero“ erkennt den 
ausgezeichneten Eindruck der Rede Crispis an: „Mitten hinein in 
den Europa erfüllenden Lärm des Militarismus tönten Crispis Worte 
wie Verheißungen des Friedens, der Cultur, der Völkerverbrüderung.“ 
Der „Diritto“ proteſtirt jedoch dagegen, daß Crispi von Liebe zwiſchen 
den beiden Nationen ſpreche, ſo lange Deutſchland nicht die abſolute 
Rechtmäßigkeit der Anſprüche Italiens auf das adriatiſche Meer zugeſtehe. — 
Ferner berichtet der Correſpondent der „Tribuna“ über eine Unter: 
redung mit Prof. Virchow. Der Correſpondent fragte Virchow, 
deffen Perſon er überaus ſympathiſch beſchreibt, ob er den Bismarckismus 
für ein Product des deutſchen Temperaments oder für die Urſache der 
Macht Deutſchlands halte. Virchow erwiderte mit entſchieden ver⸗ 
neinender Geberde: Deutſchland iſt ſo fortgeſchritten, daß es nicht 
nöthig hat, auf den hödften Schutz feiner Inkereſſen und feine ganze 
Actionsfreiheit zu Gunſten irgend eines Mannes zu verzichten. Im 
Allgemeinen find die Nachtheile des perſönlichen Regiments immer 
groͤßer als ſeine Segnungen. Virchow verurtheilte ferner die 
Bismarck'ſche Colonialpolitik aufs ſchärfſte. 

* Berlin, 27. Mai. Im Hinblick auf die falſche Nachricht 
von der Reife des Königs Humbert nach Straßburg ver- 
dient noch hervorgehoben zu werden, daß Crispi an die italieniſchen 
Botſchafter ein Rundſchreiben erlaſſen hat, worin er die bezügliche 
Mittheilung ausdrücklich dementirt. In Paris erklärte der italieniſche 
Botſchafter Menabrea bei einem Beſuche, den er Spuller abſtattete, 
daß die Reife des Königs Humbert nach Straßburg niemals in Frage 
gekommen ſei. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 27. Mai. Der „Polit. Correſp.“ wird von maßgebender 
italieniſcher Seite verſichert, daß die Reiſeroute für die Reiſe nach 
Berlin und für die Rückreiſe des Königs von Italien bereits 
vor dem Antritt der Reiſe detaillirt feſtgeſtellt und an den Dispoſi⸗ 
tionen zu keiner Zeit eine Aenderung geplant oder vorgenommen 
worden ſei. Das Gerücht, der König hätte beabſichtigt, den 
deutſchen Kaifer nach Straßburg zu begleiten, entbehre daher völlig 
der Begründung. 


Berlin, 27. Mai. Crispi ſandte an das Comité des Reichs⸗ 


tages ein Schreiben, worin er für den herzlichen Empfang im Kaiſerhof 
che] dankt. Er werde feinen Gefühlen, welche die Mitglieder des Reihs- 


tages kennen, ſtets treu bleiben; denn indem er dem Gedanken diene, 
welcher beide Länder geeinigt hat und verbunden hält, wiſſe er ſich 
im Dienſte der Sache des Friedens und der Ordnung. Jetzt um⸗ 
ſchließe ihn ein neues Band mit den Mitgliedern, die unvergeßliche 
Erinnerung an die erhebende Vereinigung, bei welcher ihre Herzen 
in den gleichen großherzigen Empfindungen und edlen Regungen 
ſchlugen. 

Rom, 27. Mail. Der Senat nahm einſtimmig den Antrag an, 
dem Könige die Genugthuung auszudrücken über den glänzenden und 
herzlichen Empfang in Berlin, ferner Kaiſer Wilhelm und dem Ma⸗ 
giſtrat von Berlin, ſowie dem Präſidenten des Schweizer Bundesraths 
und dem Schweizer Volke die Dankbarkeit für den Empfang zu be⸗ 
kunden. Der Miniſter des Ackerbaus erklärt, die Regierung ſchließe 
ſich dem Antrage an. 

Rom, 27. Mai. Deputirtenkammer. Der Präſident verlas die 
von dem Präſidenten des deutſchen Reichstages, v. Levetzow, als Ant⸗ 
wort auf den Beſchluß der Kammer bezüglich des dem König Humbert 
in Berlin bereiteten Empfanges gehaltene Rede und fügte hinzu, die 
Kammer fei glücklich, daß diefe Gefühle von den Vertretern Deutſch⸗ 
lands geiheilt würden; die Kammer vereinige ſich mit denſelben in 
aufrichtigen Wünſchen für die Fortdauer der guten italieniſch⸗deutſchen 
Freundſchaft, die den Frieden und das Glück der Souveräne und der 
beiden Länder verbürge. 

Frankfurt a. M., 27. Mal. Der Sonderzug des Königs von 
Italſen traf auf dem hieſigen Hauptbahnhof um 7 Uhr 35 Min. ein. 
Auf dem Perron hatten fih das geſammte active Ofſiziercorps und 
die Spitzen der Behörden eingefunden. Die hohen Gäſte wurden 
mit brauſenden Hochrufen empfangen. Der König in der 
Uniform ſeines Regiments begab ſich hierauf mit Gefolge nach dem 
Platz vor dem Hauptbahnhof; er und fein Gefolge beſtiegen unter für- 
miſchem Jubel einer enormen Menge die bereitſtehenden Wagen. Im 
erſten Wagen fuhr der Polizeipräſident, in dem zweiten der König mit dem 
commandirenden General des XI. Armeecorps Grolmann, im dritten der 
Kronprinz mit dem Stadtcommandanten, in den folgenden vier Wagen das 
militäriſche Gefolge, in dem letzten Crispi mit zwei Herren, gleichfalls mit 
lebhaften Hochs empfangen. Das Muſikcorps des 13. Huſaren⸗ 
Regiments ſpielte den Berſaglier-Marſch. Das Regiment hatte in 
leichter Paradeuniform hier Aufſtellung genommen. Unter fort: 
geſetzten begeiſterten Hurrahrufen fuhr der König mit dem Gefolge 
die Front des Regiments ab. Die Herrſchaften ſtiegen aus. Der 
König ſtellte ſich mit dem Kronprinzen vor dem Offiziercorps auf und 
ließ das Regiment zugweiſe im Schritt defiliren. Der Regiments⸗ 
Commandeur Freiherr Biſſing brachte ein dreimaliges Hoch auf den König 
aus, in welches die Muſik mit dem italieniſchen Koͤnigsmarſch einfiel. 
Mit lebhaften Evvivas wurde der Monarch von der hieſigen italiehi= 
ſchen Colonie begrüßt, deren Mitglieder der König heranwinkte. Er 
drückte ihnen die Hand und erkundigte ſich nach den Verhältniſſen 
der Colonie. Im reich geſchmückten Fürſtenzimmer wurde das Früh⸗ 
ſtück eingenommen, an welchem auch Miquel und die Mitglieder der 
Colonie theilnahmen. Die Huſaren gaben die Tafelmuſik. Um 
8 Uhr 50 Min. traf die Katferin Friedrich aus Homburg ein. Sie 
wurde von dem König empfangen und ins Fürſtenzimmer geführt. 
Unter begeiſterten Hoh- und Evvivarufen erfolgte um 9 Uhr 15 Min. 
die Weiterfahrt. Der König grüßte fortgeſetzt mit der Hand aus dem 
reich geſchmücklen Salonwagen. 

Frankfurt, 27. Mai. Den Mitgliedern der italieniſchen Colonie 
gegenüber äußerte ſich König Humbert nach dem „Generalanzeiger“ 
etwa folgendermaßen: Er freue ſich, auf fremdem Boden Landsleute 
begrüßen zu können, doch ſei ihnen derſelbe jetzt nicht mehr fremd, 


im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Ordnung und des 


denn ſie gehörten iR zu einer Samille. Wie ihre Herzen vor 
Freude ſchlügen, ſo nicht minder das ſeinige, da er voller Glück und 
Enthuſtasmus über den Empfang in Berlin in die Heimath zurück⸗ 
kehre. — Die Kaiſerin Friedrich kehrte mit ihren Töchtern um 9 Uhr 
18 Minuten nach Homburg zurück. 

Karlsruhe, 27. Mai. König Humbert ift um 11½ Uhr auf dem 
Mühlburger Thorbahnhof eingetroffen. Er wurde vom Miniſter 
Turban empfangen, mit welchem er ſich ſehr leutſelig unterhielt. Die 
Volksmenge am Bahnhofe brachte bei der Abfahrt lebhafte Evvivas aus. 

Baſel, 27. Mai. Der König von Italien iſt mit Gefolge um 
2 Uhr 54 Minuten hier eingetroffen und fährt bis Monza, wo er 


übernachtet. 
Die Strikebewegung. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Vom Strike in Oberſchleſien. 


w Kattowitz, 27. Mai. Außer auf demjenigen Gruben, auf 
welchen ſchon Ende der vorigen Woche alles in Ordnung war, fuhren 
heute auch auf den Kohlengruben Hohenzollern, Heinitz und Hedwigs⸗ 
wunſch, ſowie auf den Zint- und Bleierzgruben Cäcilie und Wilhelms- 
glück, welche Anlagen noch am Sonnabend ganz oder zum Theil ge- 
feiert hatten, die Belegſchaften vollzählig und ordnungsmäßig ein, fo 
daß jetzt endgiltig der Bergarbeiterſtrike im hieſigen 
Montanbezirk, wie bereits erwähnt, ſein Ende erreicht 
haben dürfte. Im Ganzen hat derſelbe rund 10 Tage gedauert, 
während dieſer Zeit indeſſen wohl kaum einmal mehr als 15 bis 
hoͤchſtens 20 pCt. der Geſammtarbeiterzahl umfaßt. Durch die bereits 
am Sonnabend an dieſer Stelle gebrachten Wagengeſtellungszahlen 
für die betreffenden Tage werden die bezüglichen direct eingezogenen 
Erkundigungen vollkommen beſtätigt. Verdankt wird der verhältniß⸗ 
mäßig ſo gute Verlauf der oberſchleſiſchen Strikebewegungen in der 
Hauptſache der Bereitwilligkeit der hieſigen Grubenverwaltungen, 
trotz der ſchlechten Lage, in welcher ſich das oberſchleſiſche 
Kohlengeſchäft nunmehr ſeit Jahren bis heute 2 F- 
Friedens im Bezirk nothwendigen Opfer in Form von Lohn⸗ 
erhöhungen ohne langes Zögern auf fi zu nehmen. Daß 
ein großer Theil der Grubenbelegſchaften diefe Opferwilligkeit aner- 
kannte und entweder gar nicht oder nur vorübergehend die Arbeit 
niederlegte, darauf als auf einen Beweis für das in Oberſchleſien 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern obwaltende gute Einver⸗ 
nehmen mit Befriedigung hinzuweiſen darf gleichfalls nicht unterlaſſen 
werden. Und durchaus nicht zu unterſchätzen endlich ift der höͤchſt 
ſegensreiche Einfluß, welchen die glücklicherweiſe rechtzeitig reguirirten 
militäriſchen Beſatzungen inſofern ausübten und noch ausüben, als 
fie das beſte, um nicht zu ſagen einzige Mittel find, den foliden und 


arbeitswilligen Stamm der Arbeiter gegen eine um jeden 
Preis feiern und ffandaliven wollende kleine Minderheit 
meiſt unreifer Burſchen, welche nichts verlieren können, 


in Schutz zu nehmen. Daß dieſe Aufgabe des Militärs mit dem 
heutigen Aufhören der äußeren Merkmale der Lohnbewegung natür⸗ 
lich noch lange nicht beendet iſt, daß an einen Abzug der Beſatzungen 
vielmehr erſt dann wird gedacht werden können, wenn auch die Ge- 
müther der Arbeiter ſich vollkommen beruhigt haben, hierüber dürften 
längere Ausführungen wohl kaum erforderlich ſein. — Ueber Wagen⸗ 
mangel ſind Klagen heute nur vereinzelt hier vernommen worden. 
Nachdem am Freitag rund 900 und am Sonnabend rund 1400 
Wagen gefehlt haben, dürften die heutigen, zweifellos ſehr bedeuten- 
den Wagenbeſtellungen, Dank dem geſtrigen Sonntage, wieder voll 
befriedigt werden. Ob morgen und übermorgen nicht kleine Rück⸗ 
ſchläge erfolgen werden, darüber iſt heute noch nichts zu ſagen: an 
einen längeren bezw. anhaltenden Wagenmangel indeſſen iſt kaum 
zu denken. Derſelbe würde im Uebrigen von ſchwerwiegenden 
Folgen ſein. 


* Berlin, 27. Mal. Ueber den Strike im Ruhrreviet 
nahm der Kaifer am Sonnabend während des Beſuchs der Aug- 
ſtellung für Unfallverhütung den Vortrag des Minifterd Herrfurth 
entgegen, welcher augenſcheinlich wichtige Mittheilungen über die 
Strikebewegung in Weſtfalen machte. Der Kaifer nahm mehrfach 
Veranlaſſung, zu einzelnen Herren ſeiner Umgebung ſein Bedauern 
auszudrücken, daß die ſoeben eingegangenen Nachrichten einen erneuten 
Ausbruch des Strikes befürchten ließen. Der Kaiſer kam wiederholt 
auf dieſe Angelegenheit, die ihn ſichtlich aufs lebhafteſte beſchäftigte, 
zurück und ſagte beim Abſchied zu Röſicke: „Hoffen wir, daß die 
nächſten Berichte aus Weſtfalen friedlich lauten!“ 

* Berlin, 27. Mai. In der „Nat. Ztg.“ veröffentlicht Dr. 
Hammacher eine Darftellung der Strikeverhandlungen 
in Weſtfalen, worin er ſeine Ueberzeugung ausdrückt, daß nach 
feinen Beobachtungen das Bedürfniß zu lohnender regelmäßiger Thätig⸗ 
keit unter gerechter und humaner Behandlung zurückkehren zu können, 
bei den meiſten Arbeitern ſo ſtark iſt, daß der Strike ſich thatſächlich 
bald brechen wird. Die 48 zum Frieden geneigten Stimmen der 
Bochumer Delegirtenverſammlung haben den größten Theil der Berg- 
arbeiter hinter ſich und es komme nur darauf an, daß dieſelben den 
moraliſchen Muth gewonnen, ſich von den leidenſchaftlich . oder 
den Frieden. überhaupt nicht wollenden Agitatoren mit Entſchloſſen⸗ 
heit loszufagen. Dieſe Hoffnungen ſcheinen nach den neuſten Mil: 
dungen aus dem Strikegebiet nicht unbegründet. 

* Berlin, 27. Mal. Aus Wattenſcheidt wird gemeldet, daß 
geſtern Nachmittag zahlreich beſuchte ngen der Be⸗ 
legſchaften der Zechen Centrum, Holland, Morgensonne, Hannover 
und Marianne ſtaltfanden, welche fih, entgegen den Bochumer Be: 
ſchlaſſen, fat einſtimmig gegen erneuten Arreitsausſtand erklärten. Im 
Dortmunder, im Eſſener, im Oberhauſener Revier find die Veleg- 
ſchaften heut fat ſämmtlich angefahren, in Gelſenkirchen wenige, in 
den Gruben Stein und Hardenberg niemand. Die Fortsetzung des 
Strites erſcheint kaum moglich, weil der größte Theil der Arbeiter 
wieder in Thätigkeit getreten iſt. à 


* Berlin, 27. Mai. Bei der Verhaftung des Strite— 
Comités in Bochum war der Staatsanwalt ſelbſt anweſend. Die 
Verſammlungen der Strikenden wurden geſtern faſt überall verboten. 
Weitere Verhaftungen fanden auch außerhalb Bochums ſtatt. Die 
Behörden haben Anweiſung erhalten, entſchieden vorzugehen. Die 
Regierung ordnete eine gründliche Unterſuchung der Beſchwerden gegen 
die Zechen durch Revierbeamte an. 

* Berlin, 27. Mai. Die bei dem königl. fächfiichen Miniſterium 
des Innern nachgeſuchte Genehmigung zur Sammlung von 
Beiträgen für die ſtrikenden Bergleute in Rheinland 
und Weſtfalen iſt nicht ertheilt worden. In der Begründung wird 
angeführt, daß fih die Bergleute den Nothſtand ſelbſt zuzuschreiben 
hätten. 

Gelſenkirchen, 27. Mai. Der für morgen einberufene Arbeiter: 
Delegirtentag wurde polizeilich verboten. Die Zechen des 
Gelſenkirchener Bezirks find zur Hälfte angefahren. (W. T. B.) 


„Berlin, 27. Mal. Die Stritebewegung in Belgien hat 
ſich über das ganze Lütticher Becken ausgedehnt. In Folge des Aus⸗ 
gangs des Mons 'er Procefied wird der Ausbruch der Strikebewegung 
auch in Südbelgien befürchtet. ; 

„Berlin, 27. Mai. Zur geſtrigen Putzer⸗Verſammlung 
wegen Entſcheidung der Frage der Intereſſen⸗Gemeinſchaft mit den 
Maurern waren letztere zahlreich erſchienen, mußten jedoch den Saal 
verlafen. Die meiſten Redner erklärten ſich gegen die Maurer; bez 
ſchloſſen wurde, von einem Strike abzusehen. 

1. Hirſchberg, 27. Mai. Der Strike der Bauhandwerker 
if abgewendet, da die Geſellen beſchloſſen, ſich mit der friedlich er- 
reichten Lohnerhöhung zu begnügen. 

+ Madrid, 27. Mai. In Barcelona fand geſtern unter An- 
weſenheit deutſcher Vertreter ein Meeting des ſoeialiſtiſchen 
Arbeitervereins ſtatt, um den deutſchen ſtrikenden Arbeitern die 
Sympathie des Vereins auszusprechen. Die Polizei löfte das Meeting 
auf. Für Sonntag iſt eine neue Verſammlung ansgeſchrieben. 

e 


» Berlin, 27. Mai. Ueber die vorläufigen Reiſedispoſitionen 
des Kaiſers hören wir, daß derſelbe in nächſter Zeit zu den Jagden 
des Grafen Dohna ſich nach Oſtpreußen begeben wird. Die Reiſe 
nach England wird der Kaifer nach dem 15. Juli in Begleitung des 
Staatsminiſters Grafen Bismarck antreten. 

Bekanntlich findet morgen, den 28. Mai, die Ueberſiedelung 
des Kaiſerpaares nach Schloß Friedrichskron ſtatt. Um 
2½ Uhr Nachmittags ſoll der Dampfer „Alexandra“ in Charlotten⸗ 
burg am . ar das Kaiſerpaar nach Potsdam zu 
bringen. Die Beamten u ie Dienerſchaft fa i 
Alles in Bereitichaft zu halten. Vot: appen Deret PRAN 


Die griechiſche Regierung ernannte den Profeſſor des Staatsrechts 
an der Univerſität zu Athen, Stephan er zum er 
bevollmächtigten neben dem Geſandten Vlachos bei der Unter: 
zeichnung des Ehecontracts des Herzogs von Sparta mit 
der Prinzeſſin Sophie. Streit entſtammt einer ſächſiſchen 
Familie, iſt aber ſeit vielen Jahren in Athen anſäſſig und am 
griechiſchen Hofe persona grata und als ſolche ſchon häufig zu wid) 
tigen ſtaatsrechtlichen Miſſtonen verwendet worden. 

Heute Nachmittag 3 Uhr fand unter dem Vorſitz des Kaiſers ein 
Kronrath ſtatt. 

Auf heut iſt wieder eine Sitzung des Plenums der Samoa⸗ 
eonferenz anberaumt, nachdem feit vorigen Mittwoch die Ausſchüſſe 
4 haben. Im Kreiſe der Bevollmächtigten beſteht die Anſicht, 
en . zum vollen Abſchluß der Berathungen gelangen werde. 
= — 5 evollmächtigten, welche eine Einladung zu dem am Freitag 

ge sten Hofeoncert aus Anlaß des Beſuchs des Königs von Italien 
empangen haben, find bei dieſer Gelegenheit dem Kaiſer und der 
Kaiſerin, inſoweit dies bisher noch nicht geſchehen war vorgeſtellt 
worden. Von den Amerikanern war Herr Caſſon, welcher vor 
4—5 Jahren hier als nordamerikaniſcher Geſandter beglaubigt war 
ſchon bei Hofe bekannt, außerdem war auch der engliſche Vevoll⸗ 
mächtigte Scott, vom Botſchafter abgeſehen, als früheres Mitglied der 
hieſigen engliſchen Botſchaft und als Geſchäftsträger ſchon früher 
vorgeſtellt. 

Fürſt Bismarck gedenkt im Laufe dieſer Woche ſich 
Zeit nach Friedrichsruh zu begeben. 

Der Fall Wohlgemuth iſt nun doch nech in das Stadium ernſter 
officieller Auseinanderſetzungen zwiſchen der deutſchen und der Berner 
Regierung getreten. Aus den vorangegangenen Preßplänkeleien, Vor⸗ 
erörterungen und Pouxparlers hat ſich eine förmliche diplomatiſche 
Action, ein Notenwechſel entwickelt, von dem das „B. T.“ aus Bern 
Kunde erhält. Danach hat die deutſche Reichsregierung an den 

ſchweizeriſchen Bundesrath inbetreff des Falls Wohlgemuth eine Note 
gerichtet, auf welche die ſchweizeriſche Antwort bereits nach Berlin ab⸗ 
gegangen iſt. 

Die Meldung des „Neuen Wien. Tagebl.“, daß der Corpscom⸗ 
mandant in Graz, Feldzeugmeiſter Baron Schönfeld auserſehen fei, 
5 — 2 pe-e a mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 

poten in Berlin betraut zu ı i À | 
als fol bezeichnet. zu werden, wird der Kreuzzeitung 


bi Das Hamburger Ausſtellungs comité gedenkt den Kaifer, 
ie Großherzöge von Mecklenburg und Oldenburg, ſowie den Reichs- 
kanzler zum Beſuch der Ausftellung einzuladen. 

Heute Abend 6 Uhr trifft der Schah von Perfien aus 
Petersburg in Warſchau ein. Derſelbe wird von den Vorſtänden 
der Militär: und Civilbehörden auf dem Bahnhof empfangen. Sein 
Aufenthalt foll vier Tage dauern. Für Empfangsfeierlichkeit ıc. find 
von ſtaatlicher Seite 200 000 Rubel ausgeſetzt. 

Wie die „Budapeſter Correſp.“ erfährt, iſt König Milan vor⸗ 
geſtern nach zweimonatlicher Reiſe über den Libanon in Beirut an⸗ 
e * wo derſelbe morgen nach Konſtantinopel reiſt. 
2882005 p a „Die Frau in Vergangenheit, Gegenwart und 

! 7. age, ift vom badiſchen Landescommiſſar in Freiburg 
auf Grund * S verboten worden 

Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzler di 9 
1 E März a 1 b G0 Abän he ringe E 85 35 n . 

ie Beſtimmung geſtrichen, wonach gegen die für D > e 

ermäßigte Taxe ar ra aes k ene e 
ſtich, Stahlſtich, Holzſchnitt, Lithographie, Metallographi d z 
raphie vervielfältigten Gegenſtände, welche ſich nach Abrer orm yes 

onftigen Veſchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoft eigneten. — 

Der Betrag, bis zu welchem im Wege des Poſtauftrages Gelder ein⸗ 
gezogen werden kunnen, ift von 600 auf 800 Mark erhöht. — Eine gan 
neue Vorſchrifft betrifft die Bahnhofsbriefe. Wünſcht danach der 
Empfänger die Briefe von einem beſtimmten Abſender am Bahnhofe un⸗ 
mittelbar nach Ankunft der Eiſenbahnzüge in Empfang zu nehmen (Bahn⸗ 
bofsbrieſe) fo hat er ſolches der Poſtanſtalt an feinem Wohnorte mitzu- 
Mr Die Poſtanſtalt telt dem Empfänger gegen Entrichtung einer 
í reibe ein durch Beidrücken des Amtsſiegels zu beglaubigendes Ausweis- 
Ania 5 Eo in welchem der Name des Abſenders und des Empfängers 
iſenbahnzug, mit welchem die Briefe regelmäßig ihre Beförde⸗ 

rung erhalten ſollen, oe die Zeitdauer, für welche das Ausweisſchreiben 
gelöſt wird, anzugeben ſind. Die Verſtändigung mit dem Abſender, daß 
die Vabnhofsbriefe ftets zu demſelben Zuge aufgeliefert werden, liegt dem 
dae e eee e ein 
dürfen weder unter Einſchreibung beſord ut geeignet 100 138 
1 yon 250 e ice len Bum Verschluß find Brief: 
umſchläge zu verwenden, welche mit ein 755 8 r 
ſehen ſind und am Kopfe in großen Buchſtaben die Bezeichnung ahne, 
brief“ tragen; auf der Rückſeite des Briefumſchlages ift der Name des Ab⸗ 
ſenders anzugeben. Bahnhofsbriefe müſſen in allen Fällen vom Abſender 
frankirt werden. Die neben dem Porto zu entrichtende Gebühr für die 
tägliche en ie eines mit einem beſtimmten Eiſenbahnzuge beförderten 
Briefes von demſelben Abſender an denſelben Empfänger belrägt 12 Mark 
für den Kalendermonat und iſt von dem Empfänger mindeſtens für einen 
Monat im Voraus zu zahlen. Die Aushändigung der Bahnhofsbriefe er⸗ 

folgt nur gegen Vorzeigung des Ausweisſchreibens. Meldet ſich der Ab⸗ 

boler nicht rechtzeitig, ſo werden die Briefe gegen die betreffende 

Gebühr durch Eilboten beſtellt. Ueber die Abholung von 

Packeten durch Packetheſteller ift Folgendes beſtimmt: In 

Städten, in welchen mit Pferdekräften ausgeführte Packetbeſtellungs⸗ 

fahrten beſtehen, dürfen Packetbeſtellern auf den Beſtellungsfahrken 

Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben wer⸗ 

den. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten 


für kürzere 


alle durch Buchdruck, Kupfer⸗ 


aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreſden 
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben kön⸗ 
nen in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben wer⸗ 
den. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer 
ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. der Abholung betreten, 
oder an denjenigen Stellen entgegen, wo das Fuhrwerk jeweilig hält. 
Für die von Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten eingeſammelten 
gewöhnlichen Packete kommt außer dem Porto eine Nebengebühr von 
10 Pf. zur Erhebung, welche im Voraus zu entrichten iſt. 

Die Mandara⸗Neger haben am Sonntag Nachmittag der Waffen- 

fabrik von Ludwig Löwe u. Cie. einen Beſuch abgeſtattet. Der eine der 
fünf vom Stamme der Mandara, welcher deutſch und engliſch ſpricht — 
er iſt, nebenbei geſagt, evangeliſch, hat aber trotzdem drei Frauen — 
machte den Dolmetſch. Die fünf Fremdlinge zeigten naturgemäß nicht 
allzu viel Verſtändniß für die complicirten Maſchinen und ſtarrten die 
techniſchen Einrichtungen mit kindlicher eee an; nur in 
der Schmiede, die auch in der Heimath der Mandara⸗Neger nichts Un⸗ 
bekanntes ift, gaben fie ihr Intereſſe zu verſtehen. Einige Feilen, die man 
ihnen gab, machten ihnen Vergnügen. Herr Löwe ſchenkte jedem von ihnen 
auch einen Revolver, an deſſen Abzug ſie dann ſtillvergnügt zu knipſen 
begannen. Nachdem ſie anderthalb Stunden in der Fabrik herumgewan⸗ 
1 fie wieder in ihre Wagen und fuhren nach dem Kaiſerhof 
urud. 
b Die Reitlicenz entzogen ift, der „Sportwelt“ zufolge, bis auf 
Weiteres dem Jockey M. Solloway ſeitens des Unionclubs wegen ver⸗ 
dächtigen Reitens auf „Seeſchlacht“ im Preis von „Paulſtern“ zu Char⸗ 
ae Hai am 8. Mai. In Folge einer gleichzeitigen Bekanntmachung des 
Vereins für Hinderniß⸗Rennen wird aus demſelben Grunde Jockey M. 
Solloway pro 1889 von der Theilnahme an den Rennen des Vereins aus⸗ 
geſchloſſen, ferner „Seeſchlacht“ ſelbſt pro 1889 für die Rennen des Vereins 
disqualificirt. Der Beſitzer und der Trainer von „Seeſchlacht“, H. 
Solloway, und der Reiter von „Marketenderin“ in demſelben Rennen, 
C. Solloway, erhielten eine Verwarnung. 7 

„Berlin, 27. Mai. Den emeritirten Lehrern Wloka zu Chrumjütz, 
Kreis Gapeln, und Gottſchalk zu Kzenſowieſch, Kreis Groß⸗Strehlitz 
iſt ve Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen 
worden. 

I. Görlitz, 27. Mat, Der Director der Rothen burger 
Sterbekaſſe, Kanzleirath Wilke, macht bekannt, daß er am 
31. Mai fein Amt niederlegen werde. Die Schlußſitzungen der 
Einundzwanziger⸗Commiſſion finden am 29. und 30. Mai ſtatt. 
Die Generalverſammlung wird für Ende Juni feſtgeſetzt werden. 

e. Poſen, 27. Mai. Eine telegraphiſche Nachricht des Lemberger 
„Dziennik polski“ aus Rom beſagt: Die Verhandlungen des 
Vatikans mit Rußland ſtocken; der Papſt proteſtirt gegen die 
Einführung der weißruſſiſchen und ruſſiſchen Sprache in die Liturgie 
und Rußland widerſtrebt dem Hineinziehen der Frage über die 
Uniaten in die Verhandlungen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 

Berlin, 27. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, das von 
Wiener Blättern einer obſeuren Correſpondenz entnommene Gerücht, 
der Kaiſer werde demnächſt der Königin von Rumänien und der 
Königin von Serbien einen Beſuch abſtatten, ſei vollkommen aus der 
Luft gegriffen. ; BER! 

Berlin, 27. Mal. Anläßlich eines Schreibens zweier Deutſchen 
in Zürich an den deutſchen Geſandten in Bern mit Klagen über eine 
angeblich ungerechte Hausſuchung und Verhaftung wegen Lockſpitzelei 
ſagt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Die Spigel- und Spionriecherei 
hat in der Schweiz nachgerade dieſelbe Intenſität erreicht, wie in 
Frankreich. Die deutſche Staatsangehöͤrigkeit genügt, als Spion, als 
agent provocateur verdächtigt zu werden. Der Fall Wohlgemuth 
hat die deutſche Antipathie in der Schweiz verihärft. Wenn auf 
amtlichen Befehl ein völlig unſchuldiger deutſcher Beamter ins Ge⸗ 
fängniß geworfen wird, ift es leicht erklärlich, daß die Geſinnung der 
ſchweizeriſchen Bevölkerung immer mehr auf das Niveau unſerer weſt⸗ 
lichen Nachbarn herabſinkt. Die Schweiz ſcheint zu vergeſſen, daß wir 
vertragsmäßig ein Recht auf den Schutz der Perſon und des Eigen⸗ 
thums beſitzen. Wenn der Deutſche heute in der Schweiz vogelfrei 
iſt, ſo liegt darin ein offenbarer Bruch des Vertrages vom April 1876. 

Wien, 27. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Der Parteitag der Fortichrittler war von 1500 zumeiſt theils früher, 
theils jetzt entlaſſenen oder penſionirten Beamten beſucht. Garaſchanin 
vertheidigte die Haltung der Fortſchrittspartei und der aus derſelben 
hervorgegangenen Regierung gegen die Anſchuldigungen der Gegner 
bezüglich des Eiſenbahnbaues, des Anwachſens der Staatsſchuld und 
der Enthebung des Metropoliten Michael anläßlich des bulgariſchen 
Krieges. Schließlich ermahnte Garaſchanin die Parteigenoſſen, die 
durch die verfaſſungsmäßig vollzogene Abdankung Milans geſchaffene 
Situation ſtets als legal anzuerkennen. Das hierauf verleſene Partei⸗ 
programm ſtimmt weſentlich mit dem bisherigen überein; für aus⸗ 
wärtige Politik gilt der Grundſatz: Balkan den Balkanvölkern. Die 
einſtigen Stützen der Fortſchrittsparkei, Mijatovich, Pirotſchanac und 
Horvatovic, blieben dem Parteitag fern. 

Bern, 27. Mai. Die Volkspartei (conſervativ) beſchloß in ihrer 
geſtrigen Hauptverſammlung faſt einſtimmig, gegen das von der Bundes⸗ 
verſammlung erlaſſene Bundesgeſetz über das Beitreibungs⸗ und 
Concursverfahren die Volksabſtimmung anzurufen. Erforderlich hierzu 
find 30000 Unterſchriften, oder es müſſen 8 Cantons⸗Regierungen 
dafür gewonnen werden. 

Paris, 27. Mai. Die Deputirtenkammer lehnte mit 337 gegen 
198 Stimmen bei der Berathung des Etats des Cultusminiſteriums 
den Antrag der Intranſigenten, den Etat zu ſtreichen, ab und nahm 
ſämmtliche Paragraphen ohne Abänderung an. 

London, 27. Mai. Die „Times“ bringen eine wohl noch der 
Beſtätigung bedürfende Depeſche aus Konſtantinopel vom 26. Mai: 
Nach einem Gerücht aus officiellen türkiſchen Kreiſen beſchloß die 


3 | Nationalverſammlung Kretas den Anſchluß der Inſel an Griechenland. 


Details fehlen noch, doch ſoll die Nachricht durch ein Telegramm des 
Commandanten Kretas beſtätigt ſein. 

Petersburg, 27. Mai. Ein Kaiſerliches Reſeript an den Präſi⸗ 
denten des Miniſtercomités wird heute veröffentlicht, in welchem es 
heißt: Der Kaiſer fühle ſich durch die an ihm und ſeiner Familie am 
24. October 1888 offenbarte Gnade Gottes bewogen, gegenüber den 
an der Kataſtrophe ſchuldigen Beamten ebenfalls gnädig zu ſein. 
Der Kaifer ordnet demnach an, daß die bezügliche gerichtliche Unter: 
ſuchung einzuſtellen ſei. Die Schuldigen ſeien nur disciplinariſch zu 
beſtrafen. Der durch die Unterſuchung conſtatirte unbefriedigende Zu⸗ 


8 ſtand der Kursk⸗Charkow⸗Aſowbahn müſſe aber als ein warnendes 


Beiſpiel für alle übrigen Eiſenbahnen dienen. 

Petersburg, 27. Mai. Der Schah von Perſien trat geſtern die 
Weiterreiſe an. Er wurde nach dem Bahnhof von dem Kaifer, dem 
Thronfolger und den Großfürſten begleitet. Der Kaiſer überreichte 
dem Schah ſein mit Brillanten geſchmücktes Portrait zum Tragen 
auf der Bruſt. i 7 

Zanzibar, 27. Mai. Peters iſt an Bord der „Neera“ aus 
Bagamoyo zurückgekehrt. Er dürfte im Laufe der Woche nach 
Delagoa:Bat ſegeln, wo er die Träger für die Expedition einſchifft, 
worauf er nach Lamu zurückkehrt. Der britiſche Kreuzer „Pigeon“ 
und die italieniſchen Aviſos „Rapido“ und „Staffetta“ find in Zanzibar 
eingetroffen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 27. Mal. 


—d. Der Jünglingsverein der Veruhardingemeinde wird am 
Himmelfahrtstage, Nachmittags 2¼ Uhr, einen gemeinſamen Ausflug nach 


Lilienthal unternehmen. 

PB Unfall auf dem Oderſtrom. Am geſtrigen Sonntag, Nach⸗ 
mittags nach 4 Uhr, 18 ſich auf dem unteren Strom ein Unfall, der 
glücklicherweiſe noch günſtig abgelaufen iſt, der aber einen neuen Beweis 
dafür liefert, wie bedenklich es ſei, wenn mit dem Ruderſport nur ober⸗ 
flächlich vertraute Gondelfahrer ſich in das von den Treibrädern der 
Dampfer erregte Wellengetreibe des Stromes ai Ein mit zwei 
„Chargirten“ vom „Zehner“⸗Regiment und zwei Damen beſetzter Kahn 
bewegte fid, von der am linken Oderufer nahe der kleineren Eifen ahnbrücke 
gelegenen Badeanſtalt herkommend, nach der Mitte des Stromes, als gerade 
zwei dieſen Stromtheil in aer ed Richtung paſſirende n 
dampfer der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft anfuhren. Von 
dem bedeutenden Wellenſchlag erfaßt, ſchlug der Kahn um und kenterte, 
ſeine Inſaſſen dem naſſen Element übergebend. Die beiden männlichen 
Ruderer retteten ſich mannhaft auf das gekenterte Fahrzeug, während ſich 
die beiden Damen an deren Kleidungsſtücken feſthielten. Mehreren auf 
ihren Kähnen herbeigeeilten Schiffern gelang es glücklich, alle vier Perſonen, 
die mit dem unfreiwilligen Bade davongekommen ſind, zu landen. 

© Schwimmſport. Mehrere Mitglieder des Breslauer Schwimm⸗ 
vereins unternahmen am Sonnabend, 25. Mai cr., die erſte diesjährige 
Schwimmfabrt, und zwar von Laniſch bis Wilhelmshafen. Die 4000 Meter 
lange Strecke wurde im lebhafteſten Tempo im kurzen Zeitraum von 39 
Minuten durchſchwommen. Witterung und mäßig hoher, mit kräftigem 
Strome verbundener Waſſerſtand waren dem Unternehmen förderlich. 
Ueberhaupt bieten die Stromverhältniſſe der Oder oberhalb Wilhelms⸗ 
hafen die günſtigſte Gelegenheit für ſchwimmſportliche Uebungen, welche 
durch die Schönheit und Einſamkeit der waldigen Ufer einen be⸗ 
fonderen Reiz erhalten. Der Verein beabfichtigt daher, die Schwimmfahrt 
in nächſter Zeit zu wiederholen. Weitere Schwimmfahrten follen auf der 
er Wilhelmshafen — Breslau und im Unterwaſſer bei Maltſch ſtatt⸗ 
nden. 


———— —— 


Handels-Zeitung. 


—d. Aotiongesellschaft Breslauer Sohlachtviehmarkt 1. Liqu. Dem 
Bericht ie Geschäftsjahr vom 1. u — 1888 bis dahin 1889, 
welcher in der heute Nachmittag unter dem Vorsitz des Banquiers 
Moritz Cohn im Café Restaurant abgehaltenen Generalversammlung 
vorgetragen wurde, ist Folgendes zu entnehmen: Was den Marktverkehr 
anlangt, so betrug der Auftrieb 18683 Ochsen (gegen das Vorjahr 
mehr 1214), 17 233 Kühe (mehr 1853), 36 650 Kälber (weniger 531), 65 913 
Hammel (mehr 1703) und 72441 Schweine (mehr 6005). Im Vergleich 
za dem Auftriebe im Jahre 1878/79 (also vor 10 Jahren) betrug der 
Auftrieb des verflossenen Jahres 10556 mehr Ochsen, 4839 mehr Kühe, 
4879 mehr Kälber, 21 857 weniger Hammel und 21 874 mehr Schweine. 
Mit wenigen Ausnahmen war das auf den Markt gebrachte Vieh, wie 
im Vorjahre, aus Schlesien und Posen. Der Export erstreckte sich 
für Rinder nach Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Sachsen, Metz, 
Mannheim und Köln; für Rinder und Hammel nach Berlin, Metz, 
Geestemünde und Sachsen. Von den exportirten Viehstücken, 15 127. 
an der Zahl, sind 5982 nach Oberschlesien befördert worden. Der 
Handel richtete sich nach dem Auftriebe. Da letzterer über den Be- 
darf war, so waren Handel und Export gedrückt und die Preise 
schwach. Dazu kommt, dass die belgische Regierung die Ein- und 
Durchfuhr von Rindvieh, Sehafen, Ziegen und weinen aus Deutsch- 
land und Luxemburg verboten hat (ausgenommen sind Schafe, welche 
über Bleyberg nach Antwerpen gesandt und dort behufs Wieder- 
ausfuhr geschlachtet werden), dass ferner der französische Ackerban- 
Minister die Einfahr von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
nach Frankreich über die gesammte deutsche, luxemburgische und 
belgische Grenze verboten hat. Durch diese Verbote leidet der 
deutsche Export. Die Fleischpreise waren im Allgemeinen: a. für 
Rinder pro 50 kg Fleischgewicht I. Qualität 38—44 M., II. Qualität 
34—40 M., IH. Qualität 30—34 M.; b. für Schweine pro 50 kg Fleisch- 
gewicht I. Qualität 46—54 M., II. Qualität 36—40 M.; c. für Hammel 
pro 20 kg Fleischgewicht 16—18 M.; d, für Kälber pro 1 kg Lebend- 
gewicht 0,60 M. In dem abgelaufenen Geschäftsjahre hat der Markt 
weder durch Seuche, noch andere Ursachen Störungen erlitten. Von 
Seiten der Veterinär-Controle sind die gesetzlichen Vorschriften stets 
energisch ausgeführt worden; die unter den Rindern des oberschlesi- 
schen Industriebezirks ausgebrochene Maul- und Klauenseuche, sowie 
die Verbreitung dieser Seuche in der Provinz Posen erfordert strenge 
Maassregeln für das von dort auf den Markt gebrachte Vieh. Von der 
Veterinär-Controle wurden an Viehstücken verworfen; 2 Ochsen, 
7 Kühe, 9 Kälber, 14 Hammel, 59 Schweine, und zwar theils wegen 
hochgradiger allgemeiner Tuberkulosis, theils wegen Rothlauf. Ausser- 
dem wurden von den zum Nothschlachten freigegebenen Viehstücken 
in dem Schlachthause auf dem Marktplatze geschlachtet: 3 Ochsen, 
13 Kühe, 19 Kälber, 15 Hammel und 108 Schweine. Zur Errichtung 
von Hallen behufs Unterbringung des Mehrauftriebes von Rindern, 
sowie zu Reparaturen wurden 6911,68 M. verausgabt. Das Effecten- 
Conto hat sich von 85348,65 M. auf 55239 M. verringert. Zur Ab- 
zahlung der dritten Rate (25 pCt.) des Actiencapitals sind 29100 Mark 
verwendet worden. Die Auszahlung der Dividende wird gegen Ab- 
stempelung der Actien und der Talons vom 4. Juni c. ab bei dem 
Bankhause Gebr. Guttentag hierselbst mit 70 Mark pro Actie und 6 pCt. 
Zinsen des Actien-Restcapitals erfolgen. Zur Mittheilung gelangte noch, 
dass von der kgl. Regierung der kgl. Kreis-Thierarzt Mehrdorf an 
Stelle des verstorbenen Kreis-Thierarztes Barth als Veterinair auf dem 
hiesigen Schlachtviehmarkte angestellt worden ist. Der Aufsichtsrath 
beabsichtigt ferner, von dem Actien-Restcapital eine Abschlagszahlung 
von 20 pCt. an die Actionäre zu leisten. Die Auszahlung derselben 
erfolgt ebenfalls vom 4. Juni cr. ab bei dem Bankhause Gebr, Guttentag. 


a. Neue Bestimmungen über Viehbeförderung mit der Eisenbahn. 
Mit Einführung des Sommerfahrplans findet die Beförderung von Vieh 
mit Eil-, Güter- und gemischten Zügen statt. Einzelne Viehsendungen 
finden auch mit Personenzügen statt, wenn für den Zug keine Vorlege- 
maschine dadurch nothwendig wird oder Zugverspätung entsteht. Ueber 
Zulassung zur Beförderung bei diesen Zügen entscheidet der Stations- 
vorsteher, wohin auch diesbezügliche Anträge zu richten sind. Be- 
förderungen von Schwarzvieh und Gänsen mit Personenzügen findet 
nur mit Genehmigung des königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes statt, 
alsdann fallen aber die 50 pCt. Zuschlag zu dem Frachtsatze vog. 
Mit den Courier-, Express- =; Schnellzügen 1, 2, 3, 4, 1001 und 1002, 
sowie mit den Personenzügen 18 Breslau-Myslowitz, 12, 401, 406, 801 
Breslau-Camenz, 1210 Breslau-Kreuz, 1204, 1214 Posen-Kreuz, 1404, 
1603 wird Vieh ebenfalls befördert, aber nur mit Genehmigung des 
Betriebsamts, hierbei werden aber 500% Zuschlag berechnet. Viehbeförde- 
rung ist ganz und gar ausgeschlossen bei den Courierzügen 25 und 26 
Breslau-Oderberg, Personenzügen 11 und 6 Breslau-Oswiecim, 1203 
Kreuz-Breslau, 1217, 1206 Stargard-Breslau, 1402, 1403 Lissa-Hansdorf 
und bei allen Express-, Courier-, Schnell- und Personenzügen 2 Tage 
vor und 2 Tage nach den Pfingst-, Oster- und Weihnachtsfeiertagen. 
Besonders geeignete Züge für schlesische Strecken mit Anschlüssen 
nach Berlin. Dresden, Hamburg werden durch Plakate auf den Bahn- 
höfen dem Publikum zugänglich gemacht. 

„ „Germania“, Lebens - Versicherungs- Aotien - Gesellschaft zu 
Stettin. Die am 18. Mai abgehaltene 31. ordentliche Generalversamm- 
lung genehmigte nach Ertheilung der von den fünf Revisoren bean- 
tragten Entlastung des Verwaltungsrathes und der Direction die Ver- 
theilung des nach dem Rechnungsabschlusse für das Jahr 1888 sich er- 

ebenden Ueb erschusses der Einnahmen über die Ausgaben des 
ahres in Höhe von 2411 290 M. 90 Pf. in der Weise, dass die Actionäre 
eine Dividende von 15 pCt. ihres Baareinschusses mit 270000 M. und 
die mit Gewinnantheil Versicherten eine Prämien-Rückver- 
gütung von 2007 940 M. 26 Pf. erhalten. Den nach Dividendenplan A 
und C Versicherten werden 21 pCt. ihrer 1888 gezahlten Jahresprämien 
und den nach Dividendenplan B Versicherten 3 pCt. von der Gesammtsumme 
aller von Beginn ihrer Versicherung an gezahlten gewinnantheils« 
berechtigten Prämien durch Anrechnung auf die 1890 fälligen Prämien 
vergütet. Demnach beziehen die nach Plan B. Versicherten im Jahre 
1890 aus dem in Höhe von 3483 270 Mark verfügbaren Dividenden- 
Fonds B. für Versicherungen aus 1880 30 pCt., aus 1881 27 pCt., aus 
1882 21 pCt., aus 1883 21 pCt., aus 1884 18 pCt., aus 1885 15 pCt., aus 
1886: 12 pCt, aus 1887: 9 pt., aus 1888; 6 pet. der 1888 gezahlten 
Jahresprämie als Rückvergütung. Neue Versicherungen wurden 3 
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esammt ausgefertigt: 10740 Policen über 35926331 M. Capital und 

39516 Mark jährliche Rente. Der Versicherungsbestand am Schlusse 
des Jahres 1888 belief sich auf 153935 Policen über 373420803 M. Capital 
und 844075 M. jährliche Rente, mithin Reinzuwachs gegen das Vorjahr 
4340 Policen mit 20 257 354 Mark Capital und 96 909 Mark jährl. 
Rente. Seit Einführung der neuen Kriegsversicherung am {sten 
Juli 1888 bis zum Schlusse des Berichtsjahres haben von den 
in diesen sechs Monaten neu aufgenommenen, im wehrpflichtigen 
Alter stehenden 4317 Männern, auf deren Leben zusammen 17 183 107 M. 
Capital neu versichert wurden, im Ganzen 1048 Personen ihr Leben 
gleichzeitig gegen Kriegsgefahr mit einer Gesammtsumme von 
4253800 M, versichert. ie Einnahme an Prämien und Zinsen ver- 
mehrte sichum 1 313 255 M. auf 18 802 956 M. Der Verlust der Sterblichkeit 
unter den Versicherten brachte einen Gewinn von 456564 M. Aus der 
Jahreseinnahme wurden verwendet 34 pCt. mit 6 447 862 M. für Sterbe- 
fallzahlungen, Aussteuern und Renten 3 pCt. mit 576 060 M. für Prämien- 
rückgewähr und Abgangsentschädigung. (Näheres siehe Inserat.) 


Breslauer Baubank. Die ordentliche Generalversammlung findet 
1 22. Juni 1889, Nachmittags 4 Uhr, statt. Näheres siche 
serat, 


Steuerfreie ungarische 4!/, pot. Staats-Eisonbahn-Anleihe vom 
Jahre 1889. Die Anleihe in Höhe von Nom. 119500000 Gulden 
Ssterr. Währung Silber ist aufgenommen behufs Convertirung der im 
Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 bezeichneten 5 proc. in österr. 
Währung und in Silber verzinslichen und rückzahlbaren Eisenbahn- 
Anleihen. Die neuen Schuldverschreibungen werden im Wege der Ver- 
loosung binnen 75 Jahren, vom 2. Januar 1889 an gerechnet, getilgt. 
Die Subscription zum Umtausch findet vom Tage der Veröffentlichung 
des Prospectes bis Freitag, den 7. Juni d. J., kostenfrei auch in Breslau 
tatt, beim Schlesischen Bankverein und dem Bankhause 
E. Heimann. Im Uebrigen verweisen wir betreffs der näheren Details 
auf den im Inseratentheil abgedruckten Prospect. 


* 4proo. steuerfreie oonsolidirte Goldrente des Königreichs 
Griechenland. Diese 4proc. steuerfreie consolidirte Goldrente in Höhe 
von Mark 100000000 wird in Abschnitten von 400, 2000 und 10,000 
Mark emittirt. Die Anleihe ist dem im Inseratentheil befindlichen 
Prospect zufolge ausschliesslich zur Convertirung älterer Anleihen be- 
stimmt. Die Subscription erfolgt am 31. Mai d. J., und zwar nur gegen 
Uaarzahlung bei dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin. Der Sub- 
seriptionspreis beträgt 77½ pCt. zuzüglich der laufenden Stückzinsen 
è 4 pCt. vom 1. April d. J. ab, Bei der Subscription ist eine Caution 
von 5 pCt. des Nominalbetrages in baar oder in solchen Effecten zu 
erlegen, welche der Subscriptionsstelle geeignet erscheinen. Im Uebrigen 
verweisen wir wegen der Details nochmals auf den im Inseratentheil 
befindlichen Prospect. 


* Avisirung von Fraohtgätern duroh Telephon. Laut Bekannt- 
machung der Güter-Expedition auf dem Märkischen Bahnhofe hier- 
selbst, beabsichtigt dieselbe die Avisirung der Wagenladungen Eil- 
und Stückgüter durch Telephon zur Einführung zu bringen, Näheres 
siehe Inserat, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Mai. Neueste Handelsnachriohten. An der heutigen 
Börse bedangen: Oesterr. Creditactien 0,125—0,15 pCt. Report, Fran- 
zosen 0,05—0,75 pCt. Deport, Lombarden 0,125 pCt. Deport, Disconto- 
Commandit 0,375—0,40—0,35 pCt. Report, Deutsche Bank 0,275—0,20 

Ct. Report, Bochumer 0,375 pCt. Report, Dortmunder 0,225 pCt. Dep., 

aura 0,05 pCt, Report, Italiener 0,15 pCt., Ungarn 0,10—0,075 pCt., 
‚Russ. Consöls 0,25 — 0,275 pCt., 1880er 0,30 — 0,325 pCt., Orient- 
Anleihe 0,20 —0,225 pCt., Russ. Noten 0,15—0,40 pCt. Deport, Alles 
mit Courtage. — Die Ultimoregulirung beschäftigte auch heut die 
Börse in hohem Grade und das Prolongationsgeschäft gestaltete sich 
abermals in fast sämmtlichen Fällen, wo es sich nicht um erste Anf- 
gaben handelte, ziemlich schwierig. Der durchschnittliche Reportsatz 
stellte sich zwar ca, nur auf 3¾ pCt., zu dem angegebenen Satz aber war Geld 
ausschliesslich für erste Firmen erhältlich und kleinere Firmen, soweit 
letztere überhaupt prolongiren konnten, mussten 4 pCt. und darüber 
zahlen. Die heutige Prämienerklärung bewegte sich innerhalb so enger 
Grenzen, dass dieselbe auf die Conrsentwickelung keincrlei erkennbaren 
Einfluss zu üben vermochte. Die festere Tendenz, welche gegen Schluss 
eich Bahn brach, ist weniger als eine Nachwirkung der Prämienerklä- 
rung, denn als Folge zahlreicher Tagesdeckungen zu betrachten. — 
Des Himmelfahrtstages wegen findet Mittwoch die amtliche Notirung 
der Wechselcourse statt. — Börsenuscancen: Die Actien der 
Amsterdam-Bank werden vom 28. Mei excl. 1888er Dividendenschein 
an . N Börse gehandelt und notirt. — Da die Nobel Dynamit 
Trust Company ihr Geschäftsjahr vom 1. Juli bis 30. Juni auf den 
1. Juni bis 31. Mai verlegt hat, 30 werden die Actien dieser Gesellschaft 
vom 1. Juni ab mit den Zinsen vom 1. Juni incl. Dividendenschein Nr. 4 an 
hiesiger Börse gehandelt und notirt.— Die auf Grund von Zeitgeschäften in 
alten Disconto-Commandit-Antheilen erhobenen jungen Actien, 
welche am 31. Mai zur Lieferung gelangen, sind zum Course von 
151 pCt. zuzüglich 4 pCt. Zinsen vom 8. bis 31 Mai auf 960 Mark pro 
Antheil zu liefern. Bei Zeit- und Polongationsgeschäften in jungen 
Disconto-Commandit-Antheilon ist der Cours, zu welchem die Abwick- 
Aung am 31. Mai erfolgen soll, zwischen den Parteien selbst zu verein- 
“baren. — Der Einlösungscours der in Silber zahlbaren Coupons der 
‘Österreichisch - ungarischen Eisenbahnwerthe wurde an den 
deutschen Zalılstellen bis auf Weiteres auf 172,50 festgesetzt. — Der 
Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der drei- 
procentigen österreichisch- ungarischen Staatsbahn-Prio- 
zitäten beträgt 81,13. — Das Börsencommissariat hat Handel und 
Notirung der ungarischen steuerfreien4l/,procentigen Staats- 
‚eisenbahn-Anleihe von 1889 in österreichischer Silberwährung 
unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. Die Subscription findet dem- 
nächst bei der Disconto-Gesellschaft statt. — Die Stücke der russi- 
schen dritten Orientanleihe sind vom 1. Juni ab nur mit neuen 
Couponbogen oder mit Talons gegen Vergütung von je 0,30 Mark für 
100-Rubelstücke und 0,70 Mark für 1000-Rubelstücke lieferbar. — 
Ebenso wie in Paris, London und Brüssel hatte die russische Con- 
vertirungs-Operation, wie die „Voss. Ztg.“ erfährt, auch hier 
einen sehr günstigen Erfolg. 


è Berlin, 27. Mai. Das Zuckersyndikat in Kiew beschloss, 
die Zuckerausfuhr aus Russland bis auf weiteres einzustellen. 
Infolge dessen ist der Zuckermarkt matt, die Preise nachgebend. 

.T.B. Wien, 27. Mai. Die General-Versammlung der 
Ferdinands-Nordbahn genehmigte den Geschäftsbericht, wonach 
die auf den Staat entfallende Quote 98 831, der der Gesellschaft ver- 
bleibende Reinertrag 7549956 Fl. beträgt. Die Anträge des Ver- 
Waltungsraths, für die ganze Actie eine Superdividende von 708, Gulden 
zu zahlen und auf die neue Rechnung 612238 Gulden vorzutragen, 
wird einstimmig angenommen. — Die einberufene ausserordentliche 
General- Versammlung der Staatsbahn wegen der Orient- 
bahnen findet nicht statt: 

W. T. B. Helsingfors, 27. Mai. Das Bankhaus 8. Bleichröder, 
Discontogesellschaft Berlin und M. A. v. Rothschild u. Söhne in Frank- 
fürt a. M. übernahmen im Verein mit der Finnlandsbank die neue 
3½ procentige finnländische Staatseisenbahn-Anleihe im Betrage von 
eirca 33 Millionen ‘Mark, deren Erlös theils zur Rückzahlung der 
4% procentigen Eisenbahn-Anleihen von 1874 und 1881, theils zu neuen 


Fisenbahnbauten bestimmt ist. Den Besitzern der erwähnten, per 1. Decbr. 


zur Kündigung behufs Rückzahlung gelangenden alten Anleihen soll 
die Convertirung angeboten werden. 


Berlin, 27. Mai. Fondsbörse, Die Börse verkehrte heute ohne 


Einheitlichkeit der Tendenz, doch überwog die Festigkei lich 
auf dem Gebiete der fremden Renten, Bankan 5 a 


3 a ahnen, während 
der speculative Bergwerksmarkt in matter Haltung stand. Die Börse 
nahm die Nachricht von der Verhaftung des 3 Strikecomités 
erst mit einer gewissen Besorgniss auf und schien verflauen zu wollen, 
die Stimmung drehte sich aber schnell und die Tendenz wurde dann 
entschieden fest. Dies gilt namentlich von Montanpapieren, die Anfangs 
sterk verkauft wurden, dann aber sich schnell nachhaltig besserten, so 
dass viele Course auf diesem Gebiet bedeutend höher schlossen, 
Bochumer ultimo 196,50 —196,75—193,25— 196,25 195,75, Nachbörse 
196,10 (— 0,100, Dortm. 85—84,75—85,10, Nachbörse 85,75 (— 0,25), Laura 
126,50—126—127,40—127,10, Nachbörse 127,20. Banken gebessert; 
Credit ultimo 165,40—166,25, Nachbörse 166,25 (— 0,75), Commandit 
235,25— 235,50 —235,10—235,60—234,75—236, Nachbörse 236,10 (— 0,65). 
Heimische Bahnen stiller, Ostpreussen aus Anlass der Auszahlung der 


Dividende höher, Mainzer schwach, Von fremden Bahnen Buschtiehrader 


auf Grund der Erhöhung der Kohlenpreise im Kladnoer Revier bevor- 
zugt. Fremde Renten ee höher; 1880 er Russen 94,30 — 94,10, 
Nachbörse (+ 0,20), 1884er Russen 103; Nachbörse 103 (+ 025), Rum. 
Noten 216,75—217, Nachbörse 217 (+ 0,50), Ungarn 88,10, achbörse 
88,20 (＋ 0,20). Inländische Anlagewerthe ruhig, aber fest. Vierproc. 
Reichsanleihe gewann 0,20 pCt. Oesterr.-ungarische Prioritäten weisen 
in Notirungen nur geringe Veränderungen auf. Russ. Prioritäten erfuhren 
leichte Coursabschwächungen. Prämiengeschäft nur in östlichen Bahnen 
belebt. Cassa-Bergwerke erholt; Arenberger (＋ 6,50), angeboten 
blieben Bismarckhütte (— 2,25), rheinische Stahlwerke (— 2,25). 
Andere Industriewerthe vielfach angeboten, Germania (— 5,00), Neuss 
(— 3,50), Adler Cementfabrik (— ); Brauerei-Actien still. Archi- 
medes 145,00 Brief. 

Berlin, 27. Mai. Produotenbörse. Die vorliegenden Wochen- 
Resumés sprechen sich meist recht flau aus, obwohl in gar vielen der 
Gefahr späterer Eventualitäten gedacht wird. Der letzteren Sorge ent- 
schlug sich der heutige Verkehr vollständig, indem er für alle Getreide- 
arten weichende Richtung verfolgte. Loco Weizen flau. Im Termin- 
verkehr hatten Realisationen naher Sicht entschiedenstes Uebergewicht, 
so dass deren Cours, obwohl schon reichlich 1 M. niedriger einsetzend, 
weiter ca. 2 M. wich. Dieser Tendenz schlossen sich die folgenden 
Termine an, indess war schliesslich der vorgestern vorhandene Deport 
wieder völlig geschwunden. — Loco Roggen schwer verkäuflich. Für 
Termine bestand umfangreiches Realisationsangebot seitens der Com- 
missionäre und Platzhausse, welch’ letztere überdies Herbstlieferung 
mit Nachforderungsrecht abgab; dadurch nahm der Markt 
einen entschieden flauen Verlauf, und es schlossen die Course 
reichlich 2 Mark niedriger als am Sonnabend. Neben dem 
neuerdings für günstig gehaltenen, foreirenden Wetter wirkte 
die umfangreiche Canalliste verflauend. Loco Hafer preis- 
haltend. ermine nachgebend und schliesslich per diesen Monat 
1½ Mark, in den späteren ½—1 Mark niedriger als vorgestern. 
— Roggenmehl 15 bis 20 Pfennige billiger. — Mais geschäftslos. 
— Rüböl bei mässig belebten Verkehr unverändert. — Petroleum 
fest. — Spiritus hat gegenüber der Getreideflaue sich auffallend 
gut gehalten. Die Deckungsfrage liess keinen Rückgang zu, im Gegen- 
theil wurde schliesslich contingentirte Waare etwas höher als vor- 
gestern notirt. 

Posen, 27. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,70 Mark, loco 
ohne Fass (70er) 34,00 M. Tendenz: Bebauptet. Wetter: Schwül. 

Trautenau, 27. Mai. Bei gutem Marktbesuch lebhaftere Nach- 
frage, Preise unverändert. 

Hamburg, 27. Mai, Nachm, — Uhr — Min. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai-September 86°/,, per 
December 87½, per März 1890 88. Tendenz: Leblos. 

Amsterdam, 27. Mai. Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre. 27. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
ne 104,25, per Septbr. 106,25, per December 107,25. — Tendenz: 

uhig. 

Paris, 27. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 5252,50, 
weisser Zucker fest, per Mai 58,10, per Juni 58,10, per Juli-August 
58,10, per October-Januar 41,30. $ 

London, 27. Mai, 12 Uhr 4 Min. Zuokerbörse. Fest. Basis 
880%, per Mai 22, 9, Juni, Juli und August 21, 10'/,, per October 15, 6 
+ 975 per Novbr. und December 14, 6 + 1a, per Januar 14, 77/3. Raf- 
finirte fest. 

London. 27. Mai. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 23, 
fest, Rübenrohzucker 2283/4, fest. 4 À 

Newyork, 25. Mai. Zuckerbörse, Für Centrifugals 96 % wird 
7¼ und für fair refining Muskovades 89% 6¼ geboten. 


Glasgow, 27. Mai. Rohelsen. 24. Mai. 97. Mai. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 3 D. 43 Sh. 3½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 27. Mai. [Amtliche Schluss-Course,) Sehr fest. 

Elsenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

i Cours vom 25. | 27. . Cours vom 25. | 27. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 10 89 — o. Reichs-Anl: 40% 108 20| 108 40 
Gotthardt-Bahn ult. 155 50155 20 o. do. 3½0% 104 20,104 20 
Lübeck-Büchen .... 199 70:198 50 | Posener Pfandbr. 4% 101 80/101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 128 50127 10] do. do. 3½% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult, 121 20 121 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 80 
Warschau-Wien.... 260 — 251 60 do. 3½% dto. 105 10 105 10 

173 70174 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 
Bresiau-Warschau:. 70 60: 70 60 do3d¼ % St.-Schldsen 7 — 8 u 60 
10! a 


Ostpreuss. Südbahn. 121 60,122 — | Schl.31/,%/pPfdbr.L.A 102 1 
Bank-Actien. do. Rentenoriefe... 105 50 105 50 


Bresi.Discontovank. 113 101112 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


140) Li EN ER 

do. Wechsierbank. 108 70'108 20| 41855 — —.104 25 

Deutsche Bank 172 50123 R. Ob. Bahn . 

Disc.-Command. ult. 234 20 236 101 Fee Fonds 

Oest.Cred.-Anst. ult. 165 u % Egypter 4% -+ 94 — 94 10 

Schles. Bankverein. 121 400 Italienische Rente.. 97 30 97 40 

Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 97 30| 97 10 

Archimedes 144 90 145 — | Oest. 4% Goldrente 94 60 94 70 

Bismarckhütte 208 20 206 — do. 4½% Pavierr. 74 10| 74 10 

Bochum. Gusssthl.ult 196 25 — — do. 4½0% Silberr. 74 50| 74 30 

Bral. Bierbr. Wiesner 52 — 52 — do. 1860er Loose. 126 90 126 90 
do. Eisenb. Wagend. 170 60172 — | Poln. 5% Pfandbr.. 64 80 64 80 
do. Pferdebahn. . 153 — 153 — do. Lion.-Pfandor. 58 60 58 60 
do. verein. Oelfabr. 98 70 97 — Rum. 5% Staats-Obl. 98 10 97 90 

Cement Giesel. 156 — 157 70 do. 6% do. do. 108 — 1107 80 

Donnersmarckh. .. 73 20: 73 50 Russ. 1880er Anleihe 94 20; 94 10 

Dortm. Union St.-Pr. 85 70! 85 50 do. 1884er do. ult. 103 20103 10 

Erdmannsdrf. Spinn. 106 90105 70 do. 4½B.-Or.-Pfor. 99 — 99 — 

Fraust. Zuckerfabrik 198 — 198 70 do. 1883er Goldr. 116 —!116 — 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 184 901183 90] do. Orient-Anl. II. 66 70! 66 70 

Hoim.Waggoniabrik 169 751176 —|Serb. amort. Rente 87 50| 87 20 

Kramsta Leinen-Ind. 139 10.139 — I Türkische Anleihe. 17 10! 16 90 

Laurahütte 126 70126 70 do. Loose 73 20| 73 50 

Obschl. Chamotte-F. 161 70 — — do. Tabaks-Actien 101 90101 90 

do. Eisb.-Bed. 99 75 100 — Ung. 4% Goldrente 88 20| 88 10 
do. Eisen-Ind. 203 —1201 50 do. Papierrente .. 83 90| 83 70 
do. Portl.-Cem. 140 90/140 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 115 50/117 80 f Oest. Bankn. 100 Fl. 172 40,172 70 

-Reaenhütte St.-Pr. . 139 25 140 — | Russ. Bankn. 100 SR. 218 10217 50 

do. Oblig.. . 115 50 115 50 Wechsel. 

Schlesischer Cement 190 — 193 — Amsterdam 8 T. 169 45) — — 
do. Dampf.-Comp. 129 50| 129 50 London 1 Lstrl. 8 T.20 43½ — — 
do. Feuerversich. — meai do. 1 „ 31.20 35½ — — 
do. Zinkh. St.-Act. 168 50/166 — Paris 100 Fres. 8 T. 81 15! — — 

do. St.-Pr.-A. 168 — 166 —] Wien 100 Fl. 8 F. 172 30| 172 50 

Tarnowitzer Act.. — — 32 — do. 100 Fl. 2 M. 172 — 171 80 

do. St.-Pr. 97 — 96 20 Warschau 1008R8 T. 216 50 217 10 


Pıivat-Diseont 13/49. 

Berlin, 27. Mai. 3 Uhr 30 Min. |Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer „ befestigt. Juni-Course. ; 
25. ; 


Berlin. 97. Mai. [BchinssberichhY ` 
27. 


Cours vom 25. ae . 4. 
Weizen p. 1000 Kg. tr u b 51 pr. gr. 
Nieduiger, ar Still. 
Mai-Juni ....... 181 —!178 — 11 53 40 53 40 
Septbr.-Octbr. . . 180 25178 — | Septbr.-Oetbr. 53 50, 53 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.- Ot. 
xewichen. Behauptet. 
Mai-Juni ....... — —|138 251 Loco mit 70 M. verst. 35 10 35 10 
Juni-Juli........ 140 75 138 25] Mai-Juni 70 er. . 34 u 34 — 
Sep:br.-Octbr. .:. 144 50 142 50 August-Septbr. 70er 35 —| 235 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 10) 55 — 
Mi 144 —|142 50| Mai-suni 50 er.. 53 30 53 60 
Mai-Juni . 142 — 141 50 August-Septbr. 50er 54 30 54 40 
Stettin, 27. Mai. — Uhr — Min 
Cours vom 25 27. Cours vom 25. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüvöl pr. 100 Kgr. | 
Flau. Behauptet. 
Mai-Juni -. 174 -hiz 50 Hal. Juni e 55 20 55 5 
Septbr.-Oetbr. . 176 50 175 — ]. Septbr.-Octbr. ... 54 20 54 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Matt. i 10000 L -pCt. 
Mai-duni -ras 139 50 138 50 oco mit5OM.verst. 54 80 54 60 
Septbr.-Octbr. ... 142 50 142 —| Loco mit70M.verst, 35 —| 34 90 
| Mai-Juni 70er... 24 _| 33 60 


Petroleum loco.. 11 70| 11 70 August-Septbr. 70er 34 70! 34 20 
Paris. 27. Mai. 3%, Rente 87, 27½. Neueste Anleihe 1878 104, 90. 
Italiener 97, 45. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —. Egypter 


465, —. Fest. 
Paris, 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 25. 27. Cours vom 25. 27. 
3proc. Rente 86 82| 87 32) Türken neue cons.. 16 75 16 90 
eue Anl. v. 1886 — —| — —| Türkische Loose.. 66 40 66 — 
5proc. Anl. v. 1872. 104 75! 105 — | Golärente, österr.. — —; — — 
Italien. 5proc. Rente — —| 97 65 do. ungar. . 88 09| 889% 
Oesterr. St.-E.-A.... 515 —| 523 75 | Eeypter.......... 463 75 465 62 
Lombard. Eisenb.-A. 263 75! 266 25 Compt. d'Escompte 88 —! 90 — 


London, 27. Mai. Consols 99, 03. 1873er Russen 103, —. 


Egypter 92, 03. Gussregen. 


London, 27. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 

Cours vom 25. 27. Cours vom 25. | 27. 
Consolsp.23/,0/, März 99 03| 99 03] Silderrente „ 74.— 74 — 
Preussische Consols 106 — 106 — | Ungar. Gold. 87, | 875% 
Ital. 5proc. Rente.. 97 —| 96%, Berlin: u re 
Lombarden......... 109 —| 10% Hamburg — -d ma 
5proc.Russen de 1873 103 — 103 — | Frankfurt a. M.. — — 
Silbar -Geant 42⁰＋ — — Wien ee . — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 16%, | 165/85 [Paris — —| — _ 
Unificirte Egypter.. 921/4 921/3 Petersburg Be —— 

Frankfurt a. M., 27. Mai. Mittegs. Credit-Actien 265, 12 
Staatsbahn 206, 87. Lombarden —, —,  Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 88, —. Egypter 94, —. Laura —. —. Fest. 


Hamburg. 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenburgischer 
loco 150—160, russ. ruhig, loco 89—94. Rüböl ruhig, loco 55. Spiritus 
still, per Mai-Juni 20%/,, per Juni-Juli 211/4, per Juli-August 221/4, per 
September-December 223/4. Wetter: Heiss. 

Amsterdam, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco niedriger, per Mai —, —, per Nov. 190, —. Roggen loco 
niedriger, per Mai 107, per October 110. Rüböl loco 32, per Herbst 
27½, Raps per Herbst —. 

Paris, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fet, per Mai 23, 00, per Juni 22, 90, per Juli-August 23, 10, 
per September-December 22, 75. — Mehl 8 per Mai 52, 90, per 
Juni 53, 10, per Juli-August 53, 30, per Septbr.-Decbr. 52, oz Rüböl 
matt, per Mai 55, 75, per Juni 55, 75, per Juli-August 56, 25, 
per September-December 56, 75. — Spiritus fest, per Mai 42, 50 
per Juni 42, 50, per Juli-August 43, 00, per Septbr.-Decbr, 42, 50. — 

London, 27. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Eng- 
lischer Weizen sehr ruhig, 1 Sh. niedriger wie letzte Woche, fremder 
mitunter 1 Sh. niedriger, jedoch infolge schlechter Witterung stetiger, 
Mehl ruhig, ordinärer Hafer, russischer williger, feinster stetig, ameri- 
kanischer Mais fest, geringerer träge, Malzgerste stetig, Mahlgerste 
träge, Bohnen, Erbsen und Linsen fest. Fremde Zufuhren: Weizen 
67 077, Gerste 4173, Hafer 49 319. 


Ahendböornen. 
Wien, 27. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
308, 75, Staatsbalin 242, 50. Lombarden 114, 00. — Fest. 
Frankfurt a. M., 27. Mai, Abends 7 Uhr 20 Minuten. Credit- 
Actien 265. 75, Staatsbahn 208, 12, Lombarden 97, —, Galizier 177, — 


Ung. Goldrente 88, 10, Egypter 94, 10, Mainzer 127, 40, Türkenloose 
22, 85. Fest. 


L. Liverpool, 25. Mai. Palmöl blieb fest und stark gefragt. 
Preise für alle Qualitäten- stiegen 5—10 sh, Lagos in Folge des sehr 
geringen Angebots um 30 sh und wurde mit 22½ Pfund Sterl. be- 
zahlt. Verkäufe von Palmöl betrugen hier in der letzten Woche 
1600 tons. 


i Aufgebote. 

Standesamt L Niemand, Carl, Arbeiter, ev., Seiteng. 8, Föniger, 
Louiſe, ev., ebenda. — Müller, Joſef, Schneider, k., Thiergartenttr. 41, 
Ban Louiſe, ev., ebenda. — Kitzler, Paul, Haushälter, ev., Vincenz⸗ 
ſtraße 45, Schirdewahn, Anna, altluth., Hubenſtr. 26. — Piotrowski, 
Johann, Ober⸗Contr.⸗Aſſiſt., k., Stenſchewo, Hoffmann, Anna, k., Hirſch⸗ 
ſtraße 10. — Keller, Carl, Schuhmacher, ev., Albrechtsſtr. 23, Puppe, 
Bertha, ev., Neudorfſtraße 40. 

Standesamt II. Weiß, Rud., Kaufm., ev., Oderſtr. 17, Schwarzer⸗ 


Mar., ev., Gräbſchenerſtr. 35. — Seidel, Wilhelm, Schuhm., ev. Siel 
Schneider, 


hufenerſtr. 11, Heinrich, Erneſt., ev., ebenda. — Beil, Aug., 
ev., Groß⸗Weigelsdorf, Jentſch, Ida, ev., Lewaldſtraße 10. — Böhm, 
Robert, Handſchuhmacher, ev., Friedrichshagen, Heidenreich, Emma, ev., 


Berlineritr. 46. — Teuber, Herm., Anſtreicher, k., Stebenbufenerſtr. 11, 
Walter, Paul., ev., Kronprinzenſtr. 15. — Staczmarck, 3 Schuh⸗ 
macher, k., Ketzerberg 27, Rajewska, Franz, k. Ho teiſtraße 34. 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus 


Kemmerich's Perton-Cacao 
Mayonkranken desonders ompfoh'on! bereitet, 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


dem 
nahrhaften 


Cours vom Re Cours vom 25. 27. lich bequeme Dampfschiffs - Verbi i ine- 
gen Handelsge, ult. 173 — 174 25 | Ostor.Südb.-Act. ult, 115 12 117 25 minde. Greifswald, Lauterbach 9 ee 
Disc.-Command. ult. 233 — 236 75 Drim. Uniongt. Pr. ult. 83 87 86 — lich Bahnverbindung: Stralsund—Ber, en a. R. Ausreichende u 
Oesterr. Credit. .ult. 164 62:167, — Laurahütte ..... ult. 125 37 127 25 comfortable Hötel- und Privatwohnu on Sehr anränehime a 
Franzosen ult. 103 12 105 — | Egypter ult. 93 75 94 — geschützte Strandpromenade in n tseilär e Be- 
Galisjer alt. 89 — 89 12 Italiener ult. 97 —! 97 25 queme Bade- Einrichtungen. eben warmen eden . * alle 
Lombarden ult. 55 62 53 87 Russ. 1880er Anl. ult. 94 121 93 87 anderen sog. mediein. Bäder. Elektrische und Massagecuren. 
Lübeck-Büchen ult. 198 75 198 50 Türkenloose ....ult. 73 —| 73 Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt Dr. Fiekel. Beginn der 
Mainz-Ludwigsn.ult. 128 25|127 37 Russ. II. Orient-A. ult. 66 62 66 12 Curzeit Anfaug Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
Mariend.-Mlawkault. 76 50; 77 — | Kuss. Banknoten ult. — -—ı216 50 035 
Mecklenburger .ult. 172 — 171 97 Ungar. Golärente ult, 88 — 88 — Die Bade verwaltung. 

Wien, 27. Mai. F ze 4 75 — 

Cours vom 25. } ours vom 25. 27. DREH ir wurden durch unſchädli i 
Credit-Actien. . 307 65 307 75 Marknoten 57 85 57 97 Bruch⸗Heilun + n n 
81.-Fis. A.- Oert. 239 — |241 — j4 ung. Goldrente. 102 20, 1 20 Hodeuſack und Waſſerhodeuͤßruch durch briefliche Behandlung voll: 
une: Eisend.. 114 — 5 75 Silber rente 11 35118 39 ſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. 
Na lae nsd’or. 2 401 Se * nr: | 97 35 Breit, Ehreufeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm., Friedersried b. Neu: 

apoleonsd’or. 9 u, i 9 4½ Ungar. Papierrente . 97 20 97 35 | firen, 54 J.; Jof. Kaſt, Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, 
i Köln, 27. Mai. { n (Schlussbericht) Weizen | Wagenbauer,' Lan enpfungen b. Rosenheim (f. Kind). Broſchüce: Die 
oco —, per Mai —, —, per Juli 18, 85. — Roggen ioco — per Mai —-, —,| Unterleibsbrüche u. ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen: 


per Juli 14, 10. — Rüböl loco —, per Mai 57, 50, per October 
54, 80. — Hafer loco 14, 50. 

Liverpool, 27. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.\ Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export Nichts. Stetig. 


Beſtellungen: Breslau, Hôtel Hoffmann, a. Centr.⸗Bahnh., am 4. jeden 
Monats v. 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nahm. Man adreffire: An die 
Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. [0235] 


Zweite Beilage zu Nr. 367 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 28. Mai 1889. 


— ——Z—̃—̃— 


. 


In HE USERS VERLAG (Louis Heuser) in BERLIN C., 
Spittelmarkt 2, und NEUWIED Rhein erschien soeben: 


Therapeut. Recepi-Taschenbuch. 


on 
Dr. med. Michaelis (Waldenburg), prakt. Arzt, 
320 S. Preis M. 3,00, eleg. geb. in Gzl. M. 3,75. 


Soeben erſchien im Verlage von 
F. E. C. Leuckart in Leipzig und 
iſt durch jede Buchhandlun zu be- 
ziehen: ie 69] 


Rirchengeſänge 
. 


Die Verlobung meiner Tochter Hulda mit dem Kauf- 

mann Herrn Julius Stargardt aus Berlin erlaube ich 

mir allen Verwandten und Bekannten statt besonderer Meldung 
benst anzuzeigen. 

areslau, im Mai 1889. 


Baronne! 


Neueſter Pariſer Hut für 
das grand: prix- Rennen; aus⸗ 
ſchließliches Eigenthum meiner 


Wwe. Bertha Lagro 
18060) - geb. Siuzewakl. 


a ünfte, ſehr vermehrte Auflage. Vorräthig in der 
Als Verlobte empfehlen sich: Handlung. [6285] 8 5 Bogen 8° ee 8 H. Sch it s 
5 ng Lagro, Preis nur 25 Hg. netto. Buchhandlung Oltz in Breslau, 
ullus St dt. de b it Ein: 
— negor Berlin. M. Gerstel, kung Nee = 1 8 N Stadttheater. 
EEE i erlagshandlung gerichteten Wun 
Alf ed feine, J Die giüdtihe Geburt eines ge 12 Mr 1 gratis und franco — 
red Heine ie ; : unkernſtraße. len ce —— dr BE Soeben erſchien und wurde durch nnd ausgegeben: 

Martha Heine funden ungen zei — rire an ſtraß Die Broſchüre 12752] |Seholz, Dr. Paul, Nieſengebirge, Iſergebirge, Waldenburger Gez 
geb. Krebs 8 18064] und Frau S Í d 3 t birge und Grafſchaft Glatz nebſt prakt. Führer von 8. Nentwig, mit 
Ve rm a bite Emmy, geb. Bernſtein. — 1 8Ä8Ä aul un ona han, N e , — 1: a a 820 51 ofrationen 

2 X, ; Maj -egge 2 ächtui ý ar a rof. Dr., Bre ung, 
— — — . Enorm billig. 1 Dn Stadtplan und Umgebungskarte. Preis 1,00, geb. 1,50. i 

Durch die glüdlihe Geburt ere] Die giäckfiche Geburt einer Tochter 


Dr. Wiener Hirt’sche Sort.- u. Hof-Buchhandlung 


| Tom W Fre 
rr zeigen an e unb —.— FT a Täglich Neuheiten in Oppeln iſt wieder freigegeben Louis Köhler, Breslau, Ning 4. 3 634% 
koni P n d durch die Buchhandlung von 6 
8078 rie, geb. Meltzer. Toni, geb. zel. un t ung . : . n — 
; aa 1889. Poſen, den A Er 3 er Perl⸗ | Fock in Leipzig zu Ob h d n in anerkannt befter Aus: 9 
& e ER 25 agen und Manſchetten, 5fach (neueſte Formen 
y 125 Crabatten, Handicnd, Strumpftaaren, fowie alle nur mög- 
Statt jeder besonderen Meldung. Umhängen lichen Perren⸗Bedarfs und Laxus⸗Artikel. 412 
Es hat dem Allmächtigen gefallen, unseren geliebten von 3—20 Mk. J. Wachsmann. Hofl., chweidnitzerſtr. 8 


Sohn, Bruder, Schwager und Oheim, den Amtsrichter a, D. 
Dr. iuris 


Alfred Kreutzer, 


Tricot⸗Taillen u. Blonſeng— 10M. 
Taillentſüch. u. Reiſeplaids 2-10 M. 
Handſchuhe 50 Pf. bis 2 M. 

unterröcke in aparteſten Deffing 


En gros. 
‘Nep ua 


Seltene billige Gelegenheitsoferte l 


in seinem 47. Lebensjahre, verseh it den Tröst $ 2—10 Mark. ! 25 

der katholischen Kirche, heut 9 — Dingen * Tai — Sa oe eden . 40 Pee 2 ö er RER Geringelte Reiſedamenſtrümpfe Paar 25 und 30 Pf., 

zu erlösen und zur ewigen Ruhe abzurufen. 77 2 . 5 u 9 durchbrochene Reiſeſtrümpfe 30 Pf., innig feine Damen⸗ 

A Wilhelm Prager, n ringelſtrümpfe 45 Pf., perſiſche Damenflorſtrümpfe 1 M., 
se. am 26. Mai 1889. ; Ning 18. Joola) Neueſte, vorzüglichſte halbſeidene Damenſtrümpfe 2 M. (auch echt ſchwarz), 


Schweißſocken 9 und 20 Pf., geringelte Herrenſocken Paar 
25, 30 u. 40 Pf., perſiſche Garnſocken, befte Waare, 1 M., 
Dameunſchweißjacken 75 Pf., Netzjacken 70 Pf., Garten- 
Halbhandſchnh 25 Pf., Corſetſchoner 75 Pf., Atnopf lang 
halbſeidene Dameuhandſchuh 60 Pf., Fil de Perſe⸗Hand⸗ 
ſchuh 40 Pf., baumwollene Unterröcke 1,20 M., Shetland: 
Socken 20 Pf. Noch zu bemerken ift, daß diefe fo billig 
zurückgeſetzten Artikel im hellen Oberlichtraum getrennt 
vom übrigen Geſchäftsverkehr uur geaen ſofortige Baar- E 
ahlung ohne jeden Rabatt verkauft werden und dabei 

Kitete Umtanſch geftattet wird. Jedes Stück trägt den 
unabänderlich feſten Preis; auch Wiederverkäufern empfohlen. 


. 3 
ofl., 
49 Schweidnitzerſtraße 49. 


Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 


A Schaufenster ausgeſtellt. 5 PA 
M. Gerstel, Hoflief.] _Eisichranfe, 
Badewannen, 


I . Badeſtühle, 
Heinrich Ae 
Adam, 


Königsstrasse No. 5, 


löst sein f a 
Leinen-: Tisch- NE 
zeug-Lager, Wäfhe- Wringmaſchinen! 


2 Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
Günstige Gelegenheit zum Ankauf | yo; dem unvermeidlichen Zerwinden 


ganzer Ausstattungen. durch die Hände behüten und ſchnellſtes 


Vor Saiſon Schluß e e oge malaiz m teujen 
Total⸗Ausverkauf ee aeris en, 


von 6251 walzen, ſowie Reparaturen führe aus. 


Strohhüten m Tischdecken | 


Hübner, Geheimer Regierungs-Rath, und Frau 
Anna, verwittwet gewesene Kreutzer, 
zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 5 
h Beerdigung am 29, Mai, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 8 
anse, Oberschl. Bahnhof Nr. 8, aus auf dem Mauritius- B 
Kirchhofe an der Bohrauerstrasse. [8052] 


Der ar 


Eiffelturm 


mit Blumen 


tft heut und morgen in meinem 


TORE YEA - = — 


Heut früh kurz nach 1 Uhr entschlief sanft, nach längeren 
schweren Leiden, unser. theurer, inniggeliebter, herzensguter 
Gatte, Vater, Schwieger-, Gross- und Urgrossvater, der Inspector 
des Hospitals St. Trinitas und Ehren-Obermeister der hiesigen 
Schneider-Innung, 


Leopold Hennig, 


in dem ehrenvollen Alter von 85 Jahren. [8071] 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, Hirschberg 1. Schl., Amsterdam. 
g Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. Mai, Nachmit 
2½ Uhr, vom Trauerhause Hospital St. Trinitas, Friedrichstr. 102, 


16335 


Einzig echtes ZJahnwaſſer 

von Bott, Paris. Beſtes Jahnreinigungsmiktel des 
Continents. ”Ermier bei avuti: Som 5792] 
Wilh. ler, ewelbuigerfraßz 5. 


Beftes Rirdorfer Linoleum 


verkaufe ich ſelbſt bei Entnahme kleiner Quantitäten zu 
Original⸗Fabrikpreiſen. Außerdem unterhalte ich von den 
ſchoͤnſten Muſtern immer großes Lager, ſodaß jeder Auftrag 
noch am Tage der Beſtellung ausgeführt werden kann. 
Probeſendungen erfolgen franco. [6339] 


nach dem alten Kirchhofe in Gräbschen statt. 


Heute Mittag verschied nach kurzem Leiden am Lungen- 
2 schlag mein heissgeliebter Gatte, unser treuer Vater, Soh“ 
Schwiegersohn, Bruder und Schwager, 


der Fabrikbesitzer 


Ernst Kuschnitzky, 


im ‚blühenden Alter von 38 Jahren. FR e Wandſchoner, Unterlagen a 
— e ee el S d Hermann Leipziger, 
PEEP Strohhüte für Damen, Läufer, Wachsparchent, Special-Geſchäft für Teppiche, Möbel⸗ 


Olga Kuschnitzky, geb. Kuschnitzky. 


Garnwinden, Trockenſtänder. 


Strohhüte für Mädchen, 


Gleiwitz, den 25. Mai 1889. (e316) È S 1 m i und Decorationsftoffe, 
.. E RE AE rohhüte für Herren niverfal- idni ni . 
— en men | Strohhile fir —— u Schweidnitzerſtraße 7, Ecke Köͤnigsſtraße 


in befannt größter Answahl 
[ijetzt zu Spottpreifen. PE 


1 M. Liebrecht, 
Strohhuntfabrik u. Putzmagazin, 
nur Ohlanerſtr. 40 > N 
nach der Taſchenſtraße. der Wäſche, leiſtet] A 
2000 Stück dreimal ſo viel als 
echt egyptiſche lange eine Wäſcherin. 


Straußfedern, SE Kleine Waſchmaſchinen 


2 
weiß u. crême, von M. 2,50 an. im Schaff zu befeftigen, 13,00 Mi. 


Rixdorfer Haus⸗Mangeln, 


P — i U „pr kti 
u. Deutsches Patent- jant sen Tija, au netten, peattia 


Linoleum £| Haustelegraphie- und 


(Korkteppich) 


zu Original-Fabrikpreisen. Tele onleitun en 
orte & CO., zum und iii 


©. Altrock, als Gatte, — Ring 45, I. 66. eu! eu! jf 
verwittw. Emilie Hartmann, als Mutter. yreslanez > + Schirm: u. Stockſtänder 


r. oÜ. E E ak Satton 22 : 
Posamenten, Knöpfe, Spachtel-Spitzen, Nee Brierz Thurkeben, 
sowie alle Kleiderzuthaten, FE Meite Pi ften Thür beim Delen, 250. 


Galons und seilene Spitzen zu Umhängen Reſte DE | Kartofiel- und Obſt⸗ 
in grösster Auswahl und enorm billig. | aut 1 585 p Schälmaſchinen.. 


9 ſchält ſparſamer und ſauberer als 
azur 1 ermann in Längen von 2 bis 12 Meter na die Hand, Mk. 12,50. (6135) 
5 Gewicht am billigſten nur 
__Schweldnitzersirasse 40, 1. Etage. g Carlspiatz 21. Et. Hugen Hooch, 
Geld u. Zeit ſpart man durch den Gebrauch des echt Ba Yrum ((( r 
EE Amerik. Waſchpulvers, . a |M. Korn, ce 53, L) vorm. 1. Nippert, 
dur bei E. Stoormer’s Nacha. F.Hoffschildt, Oblaueiftt. 24/25. e Arten Wapen m Kabrik⸗ Rete. Alte Taſchenſtraße 3. 


Für die mir beim Hinscheiden und bei der Beerdigung 
meines unvergesslichen Gatten bekundete liebevolle Theilnahme 
sage ich Verwandten und Freunden meinen innigsten Dank. 

Breslau, im Mai 1889. [8076] 


maſchine . Fr 3 
J dene Schönen zartweißen Teint ag aur de Dog 

tiſchſte, was die echte Lilienmilch (1,50) u. Lilienmilchſeife, 50 Pf., echt bei 
f seurik ni E. Stoermer’s Nachfig. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. ag 
größte 


ga; 


Zur Sommer Saiſon 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 


Oppler & Oelsner, 
en gros, Tuchhandlung en détail, 


Ning 51, erfte Etage. (6520 


Geſchäfto-Eröffnung! 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage einen 


Plumenbazar 
für Künftliche und Naturbſumen 


eröffnet habe. 

Da ich nach dem Tode meines Mannes aus der Firma 
Julius Dressler & Comp. ausgeſchieden bin, bitte ich das 
meinem Manne geſchenkte Wohlwollen auch auf mein neues Unter⸗ 
nehmen übertragen zu wollen, und werde ich ſtets bemüht ſein, das⸗ 
ſelbe durch ſtrengſte Reellität und pünktliche Beſorgung 10 08 


Es sind uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer 
inniggeliebten unvergesslichen Frau Bertha Altroek, geb. 
Hartmann, so viele Beweise herzlicher und inniger Theilnahme 
zugegangen, dass wir uns darauf beschränken müssen, Allen, 
die in diesen für uns so schmerzerfüllten Tagen ihr herzliches 
Beileid bekundet haben, auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten 
und innigsten Dank auszusprechen. 

Königshütte, den 25. Mai 1889. (6315) 


übertragenen Beſtellungen zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Mathilde Dressler, 


Schuhbrücke 81, Eingang Junkernſtraße. 


vis-à-vis dem Hotel zur goldenen Gaus. 


8 re 


— 


f 


Rhöner 


Iy En 8 E a STE Er 8 — 

Loxe Theater. S D di 2 7 2 x G ' 8 — Gente & Bitz. = sg 2 
, . Gn er diesjährige XXVI. internationale Spediliong- undd ;$, 
Fnſemble-Gaſtſpie 6 af RIED "3 

des w. anımtperfonals vom Berliner 7 f - Verladungs Geſchäft, BEER S 
„Gentvaltheater, unter patiner Lei⸗ $ le au = Breslau, prng 22 
ung und Mitwirkung des Directors 7 ~> : 2 2 = 
Emil Thomas. Comptoir: Ku erſchmiedeſtr. RG S 

r e findet am G., 7, und 8. Juni ſtatt. 16023 a = W Alan fega in 85 E p~ zŠ 
Leute. von Heute. Pere — — debe mit = 545° g 
ngspoſſe in ete 5 : Sa 235 ag 
Laenge in Acten von Son Verein der dentfdjen Bürgerverforgungs-Fenftalt, = Wervadung und Lagerung von Möbeln 8 2 SEF 
von Guſtab Stephan, Couplets Kaufleute H.D General-Berjamminng Dinstag, den 4. Juni er., Nachmittags = = rtheilung, Berſend aan enſtänden, 28238 8 
theilweiſe von R. Bender. — g no 4 Uhr, auf dem Rathhans, f Verthei Arie on Wagen 2 28888 
Gewöhnliche Preise. Ortsverein Breslau. Breslau, den 27. Mai 1889. i Der Vorſtand. 2 z * 3 En 2 3289282 
— | Donnerstag, den 30. Mai | ww... de ae ach Verladung von deine an Beger endung S a -EE » 

mer Hinmelfapeistag): Frauenbildungs Verein. : Senta nah den fees erde ses -Z 523 8 

debich's Etablissement. ] Gemeinſchaftlicher Ausflug Neuer Kochcurſus SS mn vorher vereinbarten billiaſten Sägen 83 33858 
Tägli A 8 2 F N 82 2 a 
Gr : 105 1 Damet N Beginn 29. Mai. Honorar incl. Mittagstiſch 15 Mark. kie Gratis-Ertheilung von Auskunft über bei Sen S 2 8 
roßes oncert Verſanunlungsort Sbaſchleſiſcher Katharinenſtr. 18, Gartenhaus. [6284] E dungen nach dem Auslande erforderliche Verne e = 83 k- 
der geſammten Bahnhof Wartesaal II. Kl. Abgang „„ re a a; + u Ense Tr und Verſendungs⸗Vorſchriften. [ u; Q Men 
Stadttheater- Capelle des Zuges 1% Ur Nachmittag. = — ** 
unter Leitung des eee ee ~ 
Königlichen Muf kdireetors Verreiſt bis zum 13. Inni. if 1 Mi RD = Weine tt 187e a, — 
H. Saro Director Dr. Schrader. N : — oael von Natur 2, 0%, ® 
PERL... Berlin, & (6337) 1 n 3 und 2 2 Ser or den e 4%, A, 3 
äglich abwechſelndes und É | gamma k - : w D ES cs KORG 
20 rogramm. In dieſem Jahre prakticire Ausſtellung landwirthſch. Gegenſtände am ER osorhate OE ot = 
ntrée 30 Pf. oder ein ich nicht in Bad Landeck o g 7S französischn A ¢ ve, © 
Adee de Oteertot Ur. Ser 0 u Neiſſe a8 35% ina de: 28 
ei IB Director Dr. Schrader zu N e@ ii Natur-Weine ;::: €: 
en des benen n ( Für Sautfrante . am 10. Juli 1889, "BE I 25: » Oswald Nier 3 $E 
2 aullranke dc. verbunden mit [6318] 2 S 25% Hupteshit BERLIN 337° 58 
1 Sprechſt. Borm. 3—11, Nachm. 2—5, > e A EPK Eee: sess 8. 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 2933 V 22 2 SS = 
Tr dr Kari Weisz Prämiirung u. erlo oſung. 238 e e e eee , GAS S B 

Victoria-Theater. : o Eu efra Loose à 1 Ma k — bei Abnahme von 10 Stück so ont 8 1 Meg — 

in eſterreich⸗Ungarn approbirt. r das 11. frei — zu beziehen durch — 9. 2 2 or S = 
Simmenauer Garten. - e dr die C dite des Schleſt Bank⸗Vereins in Reif = e UOUS e © 

Direction: C. Pleininger. Geors G die Commandite des Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Neiſſe. 8 „„ O 

ute tt ; iſſ 

del guten etter Im Garten, 2078, 0SSa, | Der Vorſtand des Neiſſe-Grottkauer N . 

Allison-Troupe Garteuſtraße Nr. 15a, — — 


(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


neben sos Goncertýate. ; 

. Borm. 9— : 
Sprechſt.: Nachm. 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich.! 


1 3 b. 
Frau CI. Berger, aden 
Speeigliſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


gegründet 4858, gewährt jedem Mitgl. d. das Loos alljährl. im 
Nov. 1 Origin. -Oelgemülde tücht. Künstler. Abth. I monatl. 
Mk. 9, Abth. II monatl. Nik. 5. Diese Gemälde sind ausgestellt 
Berlin, Vereinslocal Dorotheenstr. 11. Entr. Prosp. fr. 


Hamburg. 
Hôtel Fahrenkrug. 


Zeltgarten. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
für dopp. Buchführun 2 
in nur 3 Büchern 

36 Schuhbrücke 36. 

Curſus⸗Dauer nur 4Wochen. Damen 

ſeparat. Unterr. prakt. Erfolg. garant. 

À Fauſtoncher 

wolle Brief beheben von Fauſto. 
Friedrich Peter 

Bitte heute um 11 Uhr Vormit⸗ 

mittags Hauptpoſt zu warten. 


Seidenſpitzen, 


Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 

Pf., matte u. Perlbordüren, Meter 
von 20 Pf., 1 Paar Schweißblät⸗ 
ter von 15 Pf., Knöpfe, etall 
und Perlmutt, Dtzd. von 5 Pf., 
Soutache, Meter von 30 Pf., 
Goldeinſätze von 60 Pf., Präſi⸗ 
dentenlitze 25 Meter 75 Pf., 
ſchwarz u. coul. Seidenbänder, 


Alle Schneiderzuthaten 
zu billigſten 


nur bei 


C. Friedmann, | 
Goldene Radegaſſe 6, I, 


++ h | 
0 k % 
Elegant und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie. 
Ausſtellung completer ; 
Bimmer - Einrichtungen, 
Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hlanthe, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


en Wilhelm“ Nr. 11, 5575 


apellmeiſter Herr Relndel. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entrée im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. [6338] 


Thompson & Bedford Co. Limited 


New-York 


theilt mit, dass direete Correspondenzen nach New-York 
betreffs Bezug ihrer Mineralöle und ihres Paraffin-Wachs 
für Deutschland, Oesterreich - Ungarn, die Donaufürsten- 
thümer, Türkei, Russland, Norwegen, Schweden, Dänemark 
und Holland nur durch deren Bevollmächtigten ; 


@ Herm Leo Oppenheim, Frankfurta. H. Sternstr. 36, L 


Erledigung finden können. — Gleichzeitig weist die 
Thompson & Bedford Co. Limited 
darauf hin, dass sie in den wichtigsten europäischen Hafen- 
lätzen fast immer Lager ihrer sämmtlichen Producte unter- 
halt und dass ee Oelhändler der oben angegebenen Länder 
auf Wunsch Muster, Preislisten sowie alle sonstigen Auf- 
schlüsse über ihre Producte von Frankfurt a. M. aus prompt 

zugängig gemacht werden. — 0152 
Thompson & Bedford Co. Limited 
arbeitet direct bezw. durch deren Bevollmächtigten einzig und 
allein nur mit Händlern, nicht mit Mineralöl-Consumenten. 


~ Neudorf-Strasse 35. 


und [6348] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Dinstag, d. W. Mai c.: 


ymphonie- Concert 


von der Breslauer Concert- 
&apelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner. 
Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Todtentan "ompboniihe Dich: 
tung v. Camille St. Saöns. 
Vorſpiel zum Bühnenweih⸗ 
Feſtſpiel „Parſifal“ von 
Richard Wagner. 
III. Symphonie (rheiniſche) 
von Robert Schumann. 


Patent-Kugelfallmühle, 


Concert = Ouverture „Der beste und billigste Einrichtun i 

zmi u s g zum staubfreien Ver- 

eee N mahlen von Cement, Thomasschlacke, Asphalt, Kalk, Thon, 
Concert Chamotte, Phosphoriten, Erzen etc. etc, werde ich auf dem 


Breslauer Maschinenmarkt (6. bis 8. Juni) in Thätigkeit 
zeigen und bitte Reflectanten um Besichtigung. Ueber 
200 Stück dieser Mühlen sind innerhalb 2 Jahren zu obigen 
Zwecken bereits verkauft worden. 16234 


H. IIa bert. Breslau. 


der Tiroler National: und 
Concert⸗Säugergeſellſchaft 
Hinterwaldner“ 
mit rem 13jährigen Zither: 
virtuoien Alwin. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 60 Pf., Kinder 15 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 
Näheres die Anſchlagzettel. 
Morgen u. folgende Tage: 

ovpel⸗Coneert. 


Ziehung bestimmt am 4. bis 7. Juni d. 


Haupttreffer : M. 90 000, 40 000, 30 600, 15 Jo ete. 


Nur Baargewinne ohne Abzug. u 


Ganze Loose à M. 3,00; halbe Loose à M. 1,50 


empfiehlt, so lange der Vorrath reicht, die bekannte Glücks-Colleete von 


Emanuel Mey er jun., 8 54. 


Gemäldeausstellung 
2 Zwingerplatz 2. 


= Nur ern = Tage == 
die 9 neuesten Gemälde des Professor 


Gustav Graef 


in Berlin, 


darunter: „Die verfolgte Phantasie“ | = — EN 

Graefs Antwort auf seinen S Wichtig für Damen! 

1 I e aa — Snima Marienburger Geld- Lotterie. 
Breslan in München: ee cher a a Ziehung bestimmt 5., G., 7. Juni er. [2434) 


Haupigewin: 90000 Mark Baar. 


5 Klostersoenen. 
Entrée 50 Pf. 
Geöffnet von 9—9 Uhr (Abends 

Reflectorbeleuchtung). [6334] 
Die Eintrittskarte ist 2mal gültig. 


Für auswärt. Damen Penſion. 
Anna Berger, Modiſtin 
Ring 44, 1. Et. ee) 


Loose à 3,50 M.; ½ Antheile 1,75 M. Porto u. Liste 30 Pf. 


J. Eisenhardt, Berlin C., Rochstr. 16. 


landwirthſchaftlichen Vereins. 
Der Preussische Kunstverein, 


FBC ERERENERIEIER TEEN REAL ETF E 
Weseler u. Marienburger Geld-Lotterie. 


„Germania“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Stettin. 

Verſicherungsbeſtand am 1. Mai 1889 155,269 
Policen mite. 479,6 Millionen M. 
Capital und M. 905,262 jährl. Reute. 


Für [7986] g $ r 
Schauenburgerstrasse 49—53, der Börse und dem Rathhause gegenüber, Neuer Zugang im Jahre 1888: 

Heute: Großes Bandwurmkranle. mit 60 Fremdenzimmern, (Ausstellungszimmer), Fahrstuhl, e en 10,740 Perſonen mit 35,9 Millionen s 

Militä S C A Sprechſtund. tägl. 11—1,3—4, J Licht, Mikrophon, Wein- und Bier-Restaurant. 12620] | Jahreseiunahme an Prämien u. Zinſen 1888 18,8 Millionen - 

MIAT -= oncert $ Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. EF Eröffnung am 1. Fuss 1889. Vermögensbeſtand Ende 1888: . . . . 104,2 Millionen 

JC | Spgeaanrte Tan Se. Renten ꝛc. feit 1857: 93,8 Millionen ⸗ 


Dividende, den mit GewinnantheilBerficherten 
feit 1871 überwieſen 


Dividendenfonds der Verſicherten nach Plan 
A, B, C Ende 1888 re 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der 


16,3 Millionen s 


5,5 Millionen ⸗ 
„Germania“ ſind 


loom Beginn ihrer Verſicherung ab an dem jährlichen Geſammt⸗ 


Reingewinne der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die ihnen zu⸗ 
fallenden Dividenden bereits nach zwei Jahren, entweder nach 
Dividendenplan A im Verhältniß der zwei Jahre vorher entrichteten 


ES | einzelnen Jahresprämie oder nach Dividendenplan B im Verhält⸗ 


niß der Geſammtſumme aller ſeit Beginn der Verſicherung 
gezahlten Jahresprämien. 
Die nach Plan B Verſicherten erhielten fett 1882 eine jährlich 


lum je 3% ſteigende Dividende, und zwar beiſpielsweiſe die aus 


1880 Verſicherten im Jahre 1882: 6%, im Jahre 1883 9% im 
Jahre 1884: 12%, im Jahre 1885: 15%, im Jahre 1886: 18%, 
im Jahre 1887: 21%, im Jahre 1888: 24% der einzelnen Jahres⸗ 
prämie und beziehen im Jahre 1889: 27% und im Jahre 1890: 


30% der pro 1887 reſp. 1888 gezahlten Jahresprämie. — Noch zu 


vertheilende Dividende der nach Plan B Verſicherten 3,483,270 M. 
d Wenn 3% der Geſammtſumme aller gezahlten Jahresprümien 
dieſen Verſicherten, wie bisher, auch künftig dauernd als Dividende 


gewährt werden kann, erhalten auch die neu eintretenden nach Plau B 


Preiſen, — . 


Verſicherten eine im 3. Verſicherungsjahre mit 6% beginnende und 
alljährlich um je 3% ſteigende Dividende, mithin 
nach 10 Jahren 15 Jahren 20 Jahren 25 Jahren 


30% 45h 60% 75% 
der einzelnen Jahresprämie. 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
[Policegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehue ur 
Cantionsbeſtellung. [6317] 
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligt koſtenfrei ertheilt 


; durch das Buren der 5 Germania“, 
Lebens Verfiherungs- Actien - Seiclihaft, 
Breslau, Tauentzienſtr. 26b. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lioyd 


082] oder deren Agenten 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 


Moritz Grabowsky, Kempten, 


Baier era fh >: ee 


. As 


Großes Lager echter 
Eau de Cologne. 


i 4 ~ f < E > 
= 1 TA $ y 8 ER. ba 825 72 
Joh. Mar. Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, Farina 4 Antes N 25 
Jülichsplatz 4. M. Clem. Martin, Kloſterfrau und 5 8 . Ze 
4711 Ferd. Mühlens, 2 275 | 
in einzelnen Flaſchen und Kiften zu Engrospreiſen. 27 = ; 


Berlin 18 


Kämme, Bahn- und Nagelbürfien Bi 


efter Fabrikation. 


Buchsbaum-Neifeflacons. BE 
Seifendoſen und Seifenbücher. 


Rafraichisseurs (Zerſtäuber) SEE 


in reichſter Auswahl und zu billigiten Preiſen. 


Waſch⸗ und Frottir⸗Handſchuhe. 
Frottir-Louſah- Apparate, 


fog. Geſundh.⸗ und Schönheitsſchwämme. 


Waſchläppchen u. engl. Waſchbürſten. . 
Toilette⸗Seifen u. medic. Seifen, 


zum Kurgebrauch in größter Auswahl. 
Gaſtſtuben Seife, 1 


i chten 
Carmeliter⸗Meliſſen⸗Geiſt 


zu Fabrikpreiſen 
in Originalkiſten und einzelnen Flaſchen. 


Eau de Cologne. 


eigenes Fabrikat, aus hochfeinen Ingredienzien und beſtem Wein ⸗ 
ſprit bereitet, ie pet micht nachſtehend, 
Nr. 1 größte Façon 1 Mk., Nr. 2 / Fl. 75 Pf., ½ Fl. 40 Pf. 


Wasch-Eau de Cologne, 


Doppelflaſche 1 Mk., ½ Fl. 50 Pf., ½ Fl. 25 Pf. 


Eau de Prusse, 


für das Taſchentuch und Simmerparfüm, & Fl. 1,00 und 2,00 Mk. 
Maiglöckehen Eau de Cologne, 805 

a Fl. 55 Pf. und 1 é & Packet 80 Pf. 62 

immerpar S Engliſches Niechſalz. BE 

Zimt 1 à Fl. fum, En gros & en détail, Parfums u. Parfum- Taft ion ; a 
9 e > 2 Nr. d 
. Hausſelder's Parfumerie Fabrik, en See torii. ___ 
Ganz leichte Garten., Comptoir. u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


» É ee Verlangen Sie ausdrücklich: ee — 
Unter Allerhöchstem Proteetorat Sr. Majestät des Kaisers. Verbeſſerte Glycerin⸗Schwefelmilchſeife, Saut. aus 
M Bekanntmachung, 5 5 * pegin, „ trockene 

2 Gewinne: al lan sı anerkannt beſtes unſchädlichſtes Mittel. 
= r arungspulver Franz mahn, Parf. ; 
J. Marienburger Geld Lotter Le. 1 à 90,000 = 90,000 x. zen ee 
8 —— 1 Sn die er y — des a pijte zu ie n 
r die Herstellung un usscehmückung der arienburg à : = ; — / 25 I == 
„‚Unwiderruflich am 5., 6. und 7. Juni d. J. 2, 6000 — 12.000 U ilhelms -Quel ce 
aae Ziehung, beginnt am Mittwoch, den 5. Juni, Vormittags 9 Uhr, im hiesigch Balk: 53 3000 = 15,000 „ kai PAAY 23 : E 
hause — iii MI agen fortgesetat und beendet werden. 12 à 1500 = 18,000 fa zu Ober- 2 runn 1. Schl. si 5 
d. Vereins für die Herstellums Er EN der Marienburgs 50 à 600 = 30,000 = Beger . — — = 3 
Fink, Fee 100: -300 = 30,000, . Die Wilke asqueile verlange man In len 28 
$ — — 5 200 150 2 3 ; . wasser] ungen und Apotheken, 5 S 3 
Ganze Loose à 3,50 M., Halbe Loose à 1,75 M. 40% e 2% %/% Len 

empfiehlt und versendet prompt 1000 3 30 30,000 „ 


Oberſchleſiſcher Steinkohlenverkehr. 

Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 17. d. Mts., betreffend 
Einführung eines vom 20. d. Mts. bis 16. künftigen Monats Giltigkeit 
habenden Nusnahmetarifs für oberſchleſiſche Steinkohlen pp. nach allen 
denjenigen Stationen der Preußiſchen Staatseiſenbahnen, welche von der 
Verſandſtation 350 oder mehr Kilometer entfernt ſind, bringen wir hier⸗ 
durch zur Kenntniß, daß der in dieſem Tarif für die Entfernung von 
350 Kilometer angegebene Satz von 0,845 Mark für 100 Kg. in der 
— oben angegebenen Zeit auch für alle Sendungen nach denjenigen 


1 


Bank - Geschäft wen 
Carl Heintze, dein , e ee ee 


Man bittet für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen, 


die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung deutlich zu schreiben, damit eine 
prompte und richtige Zusendung möglich ist. * s ’ Å 


r - Tem IT : Stationen der Preußiſchen Staatseiſenbahnen Anwendung findet, 
Kr cc Breslauer Baubank. von der ee 330 bis 349 Kilometer 2 finpe SaN 
R 17. ordentliche Breslau, den 26. Mai 1889. 12768 
Marienkur 2 u eseler General⸗Verſammlung. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
E EERE ® — ca eh Wir benachrichtigen hierdurch die 
Actionaire der Breslauer Baubank, Concurs verfahren. Bekanntmachung. 
A GELD-LOTTERIE daß ges 353 In dem . über 8 mijen „ ja 
2 i i i i : Geſellſchaft die diesjährige ordentliche das Vermögen des Kaufmanns eute gelöſcht worden: 532 
: Ziehung unwiderrulich 5.—7. Juni 1 Ziehung wawiderrufich 4. Juni ee d [2762 Robert Weigelt 1) die unter Nr. 149 eingetragene 
— ide Sonnabend, den 22, Juni 1889, in Strehlen ift zur Prüfung der nadz- Firma 


Nachmittag 4 Uhr, 


im Geſchäftslocales der Breslauer] Täglich angemeldeten Forderungen E. Krieger junior 


A soon, soon, 18000 E ldd Dum 3000 1. 


* : : 5 Termin [6326] zu Stadt Oels, 
Discontobank hier, Junkernſtraße 2, k - 5 è 
Kleinster Gewinn 15 M. Kleinster Gewinn om. N ftattfindet. auf den 5. Juni 1889, 2) 85 n 
77 : nor E Die Tagesordnung bildet: Vormittags 11’, Uhr, m ie Stal 
zu” Nur baare Geldgewinne ohne Abzug R 1) Die Critattung des Geſchäfts⸗ yor bem „Königligen Amtsgerichte eh a ein 
es 3 erichts, hierſe n Eri 1 t Oels, ; 
Or iginal- Loose 9) bie Genehmigung des Rechnungs: leien, den 22. Mai 1889. 3) Si unter Nr. 230 eingetragene 
ä M. 3 50 li Stü k 35 y 7 Er abſchluſſes pro 1888 und die Er⸗ Singel, irma C. Barth 
igh C H. | a M. 3,50. 1 Stück 35 MH. a theilung der Decharge gemäß „Gerichtsſchreiber ar 
empfiehlt und versendet 25 34 des Statuts, des Königlichen Amts⸗Gerichts. zu Oels. ` 
D Lewin Bank- und Lotteriegeschäft RER 2 dig its Abend S 17 9905 Bekanntmachung. Fin g 5 Amte Gericht 
r 2 ichtsra emäß 8 e e oniglidje mig -W . 
2743 z 3 2 Berlin C., Spandauerbrücke 16. Statut. eine In unferem te wurde Anigliches Amts⸗Gerichr. 
T e Antheile à M. 1.75, ½ M. 17.50 Zur Theilnahme an der General: beute unter Nr. 759 die Firma Bekanntmachung. - 
Adr.: Goldquelle Berlin. — Prospecte gratis. Verjammlung find nur ſolche Actio⸗ J. Jacobowitz In unfer Firmen-Regifter ift heute 
.! — a ore a EE R ge Ji e ere fe 8 u Toft 1 ae beren Snbaber der | unter l mier e — — = 25) 
i i —— : am 14. Juni c. ihre Actien bei der] Kaufmann Iſidor Jacobowitz zu 
Ziehung beſtimmt 4.— 7. Juni er. — ohne Verlegung. [5216] Geſellſchaftskaſſe hinterlegt haben, Tot tm 16328 in Waiburühfe bei Krilſchen und ale 
Geld-Lotterien — Wesel und Marienburg — $ des Statuts. é Gleiwitz, den 22. Mai 1889. deren Inhaber die verwitwete Müller⸗ 
M. 40.00 Breslau, den 21. Mai 1889. Königliches Amts⸗Gericht. meister Erneſtine Bachmann, geb. 
Hauptgew.: . e © und IVI. 90,000 baar. Der Aufſichtsrath. — Hoffmann, zu Waldmüble einge. 
Orig.⸗Looſe à 3½ Mk., ½ Anth.: 1 Mk. — alles Geldgewinne. Hugo Heimann, Bekanntmachung. tra en, worden. RE 
S els, den 21. Mai 1889. 


XI. Marienburger Pferde- Lotterie Ziehung | erfinder. I In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 


j 14. Juni er. die unter Nr. 205 eingetragene Firma 


Königliches Amts⸗Gericht. 


. N & € ! Bankgeschäft aller Confeſſionen, ſtreng reell ierſelbſt heut gelöſcht worden. In unſerem Firmen⸗Regiſter i 
SC F ' Fee . abf: discr r li Striegau, den 22. Mai 1889. die unter Nr. 158 eingetragene 
B Oscar Bräuer & Co., em, roi. IB Wehtmann,  Sresian, Kömigtiches Amts. Gerich. im . Berliner C” 
= : erſtraße 3. WE Genaue 
vi abrit E. F. Ohle’s Erben, |$ Adreſſe mit Rücporto. ug Bekanntmachung. u Kattowitz heut gelöſcht, dagegen 
Brillante Zinnfolien aller Art Dresi Audersfohnftrahe L1 | E orele mit Rüdporto. Wa MH PBe ornare GEN ere Wal Fine geg 


B. Berliner 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haberin das Fräulein Bertha Ber⸗ 
liner zu Kattowitz heut eingetragen 
worden. 

Kattowitz, den 23. Mai 1889. 

Königliches Amts-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Im Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft hier iſt 
heute unter Nr. 46 . P 


getragen: 7 

uchhändler Hermann Ebbe 
zu Liſſa i. P. bat für feine Eh 
mit Agnes, geborene öne 
durch Vertrag vom 7. Mai 1 
die Gemeinſchaft der Güter un 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. F 
Liſſa i. P., den 18. Mai 1889. N 
Königliches Amts Gericht. 


J 0 
' 1 2 bei Nr. 93 das Erlöfchen der Firma 
12 5 in: Heiraths⸗Geſuch! D. Rohrbach 16323 
: J Ein junger Kaufmann, 27 Jahre] zu Landeck eingetragen worden. 
alt, jüdiſcher Confeſſion, Fuba Habelſchwerdt, den 22. Mai 1889. 


22 ° eines alten Holzgeſchäftes, wünſcht Königliches Amts⸗Gericht. 
C ölke = fich zu verheirathen und ſucht eine | ————— 
0 9 Ft + Lebensgefährtin, welche neben Bekanntmachung. 
4 uten Charakter: Eigenihaften eine] Das Verfahren in der E. Lando- 
-< é aare Mitgift von 25 Mille Mark] wiez'ſchen Concursſache wird infolge 
Papier- und Celluloſe⸗ Fabrik, SE, ene lage; Denen B S e a angeben 
lieben ihre Offert. nebſt Photographie nejen, am 23. Mai 1889. [6330] 


offerirt [5887] und Angabe des Alters ber betr. Königliches Amts-Gericht. 
Fräuleins an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


reine feſte Celluloſ epapiere, unt. P. P. 65 vertrauensvoll zu ſenden. Jri S mi eine Pen 10 0 kt 
2 2 3 „Langegaſſe. Off. unt. C. M. 
beſſere Pack⸗, Einſchlag⸗ und Proſpect⸗Papiere. Wie neu! g in = Ga der Bresl. Ztg. erb: 


werden Kronleuchter, Girandoles, „Artikel vorzgl. Qual. 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- empf. Sina, reisl. 
i =orat.6. „Berlin 
rieſenſtr. 24. [028] 


ronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


= Prospectus. | 
Aproc. steuerfreie cen selidiricholdrente des Königreich Griechenland, 


aufgenommen auf Grund des Gesetzes vom 2. 14. Februar 1889 im Betrage von 


__ Griech,. Drachm. Gold 125 000 000 — Lst. 5 000 000 
— Mark 100 000 000 D. R.-W. — Fros. 125 000 000 Nominal. 


Diese Aproc. steuerfreie consolidirte Griechische Goldrente im Nominal-Betrage von Lstr. 5 000 000 wird auf Grund des nachfolgenden, in be - 
glaubigter englischer Uebersetzung abgedruckten Gesetzes vom 2.114. Februar c. emittirt und ist in Gemässheit des Königl. Decretes vom 6.118. Mai c. 
ausschliesslich zur Convertirung der in Paris contrahirten 6proc. Anleihe des Königreich Griechenland vom Jahre 1879 im ursprünglichen Nominalbetrage 
von 60 000 000 Frances, der in London eontrahirten 6proc. Anleihe vom Jahre 1888 im ursprünglichen Nominalbetrage von Lstr. 950 480, ferner der 
6proc. Anleihe Missolonghi Agrinion im ursprünglichen Nominalbetrage von 3 756 720 Francs, sowie eines Theils der 6proc. inneren Anleihe vom Jahre 
1874 bestimmt. 

Die 4proc. steuerfreie consolidirte Griechische Goldrente wird nach drei Serien in Abschnitten 
über Griech. Drach. Gold 500 = L. Str. 20 = Mark 400 D. R-W. = 500 Frs. 
rn z „ 2500 „ 100 - „ 2000 „ = 2500 „ 
i ; j 8 „ 12500 = „ 500 „ 10000 „ = 12500 „ 
eingetheilt. Die Anleihestücke lauten auf den Inhaber und werden in griechischer, englischer, deutscher und französischer Sprache ausgefertigt. Dieselben sind mit 40 halbjährlichen Zinscoupons 
versehen, nach deren Ablauf die Schuldverschreibungen in Athen, London, Berlin und Paris gegen Titres mit neuen Coupons, kostenfrei für den Besitzer, zum Austausch gelangen. 
Die Coupons sind halbjährlich am 1. April und 1. October jeden Jahres in 


d Athen mit London mit Berlin mit Paris mit 
Griech. Drachm. Gold 10.— = L. Str. —. 8.— = Mark 8.— D. R-W. = Frs. 10.— 
* * ” 50.— = 77 2.—.— => ” 40.— n = 77 50.— 
* a n 250.—:35 55 10.—— = 55 200.— * „ 250.— 


zahlbar. Die Einlösung erfolgt 
In London bei Herren Antony Gibbs & Sons und ©. J. Hambro & som; 
in Berlin bei dem Bankhause S. Bleichröder, 
in Paris und Athen bei den an diesen Plätzen bekannt zu gebenden Stellen 


in den betreffenden Währungen nach Massgabe der den Coupons aufgedruckten Beträge und hat die Griechische Regierung diesen Zahlstellen den Couponsdienst der Anleihe zunächst für einen 
Zeitraum von 10 Jahren fest überiragen. Der erste Coupon wird am 1. October 1889 fällig. 
SE Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons der 4proc. consolidirten Griechischen Goldrente sind für immer von jeder gegenwärtigen und zukünftigen griechischen Taxe, Steuer oder 
sonstigen Abgabe befreit. 
Die Subseription auf die steuerfreie 4 proc. consolidirte Griechische Goldrente erfolgt sowohl im Umtausch gegen die oben erwähnten gekündigten 6proc. Griechischen Anleihen, wobei 
e er DR voll berücksichtigt werden, als auch gegen baare Zahlung, soweit nach dem Ergebniss der Umtausch-Anmeldungen noch Stücke-Material für Baarsubscribenten zur 
er ügung stehen wird. i 
Die Subscription zum Umtausch findet in der Zeit vom 24. bis 31. dieses Monats 
in London bei Herren Antony Gibbs & Sons, 
in Paris und Athen bei den daselbst bekannt zu gebenden Stellen 
unter den Bedingungen statt, wie sie an den betreffenden Plätzen zur Veröffentlichung gelangen werden. 
Die Subscription gegen Baarzahlung erfolgt am 


Freitag, den 31. Mai 1889, 


und zwar in London bei Herren Antony Gibbs & Sons in Gemässheit des von denselben zu veröffentlichenden Prospectus, sowie 


in Berlin bei dem Bankhause S. Bleichröder 
unter nachstehenden Bedingungen: 


1) Die Zeichnungsanmeldungen erfolgen auf Grund des dem Prospect beigefügten Anmeldungsformulars während der üblichen Geschäftsstunden. 

2) Der Subscriptionspreis beträgt Lstr. 2 7% für Lstr. 100 Nominal zuzüglich der laufenden Stückzinsen à 4 pCt. des Nominalbetrages vom 1. April e. bis zum Tage der Abnahme, 
das Lstr. = Course von 20,40 Mk. umgerechnet. Beim Handel in diesem Papier an der Börse wird der usancegemässe Umrechnungscours von 1 Lstr. = 20 Mk. zur 
Anwendung kommen. . i 

3) Bei der Subseription ist eine Caution von 5 pCt. des Nominalbetrages baar oder in der Subscriptionsstelle geeignet erscheinenden Effecten zu hinterlegen. 

4) Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Subseriptionsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner 
verträglich ist. 

5) Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Subseriptionssfelle unter baldthunlicher Benachrichtigung an die Zeichner. 

6) Die Abnahme der zugetheiiten Stücke kann vom 12. Juni c. ab gegen Zahlung des Preises geschehen. Der Subseribent ist jedoch verpflichtet: 

ein Drittel der. zugetheilten Stücke bis 20. Juni c., ein Drittel der zugetheilten Stücke bis 10. Juli c., ein Drittel der zugetheilten Stücke bis 30. Juli c. 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 500 Lstr. 
Nominal ist keine successive Abnahme gestattet und sind solche bis zum 20. Juni c. ungetrennt zu reguliren. 

7) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke gelangen Interimsscheine zur Ausgabe, welche von der Subscriptionsstelle später kostenfrei gegen die definitiven Obligationen um- 
getauscht werden. Die von der deutschen Subscriplionsstelle ausgegebenen Interimsscheine und definitiven Stücke sind mit deutschem Reichsstempel versehen. Bei der deutschen 
Subseriptionsstelle können nur Interimsscheine, welche den deutschen Reichsstempel tragen, in definitive Obligationen getauscht werden. 


Corlin, im Mai 1889. | 8. Bleichr ö der. 
Gesetz vom 2.14. Februar 1889, 


(Beglaubigte englische Vebersetzung des griechischen Originals.) 


Translated from the modern Greek hereunto annexed, 
marked E. 


| Government Gazette of the Kingdom of Greece. 
F . 1 At Athens this 6the February. 


Part First, 


Summary of Contents. 


Sertinn First. Law A. P. A, — Of Modifications in the Import Customs Tarif . . . 2. 
Legislative. Section Fourth. 
Law A P — of the Contracting and of the Conversion of Loans. Notifications relating to the publie service. - 
— a 
Section First. 
Legislative 
ne Contracting and of the Conversion of Loans 1, 
s aw A. . 


ri 
George I, King of the Hellenes. 
Having voted in concord with the — | have 1 * aud do hereby order as follows. — 
Hause f, 4 
Å K 3 ` F is Wir — 3 ly rate of interest lower than 6 pCt. on the real principal sum. 
Leave is hereby granted to contract, without any special guarantees, Consolidated Loans of the Realm, that is without any sinking fund, and at a year 2 an 6 pCt. on the real p p 
The proceeds A j loans shall 2 applied exclusively towards the repayment of loans previously existing, or towards the purchase of bonds of the said loans ata Price not exceeding the par value of 


the nominal principal sum. 
Nr Clause II. 


Leave is also hereby granted to convert redeemable loans heretofore contracted into consolidated loans, and to reduce the term of the sinking fund, without adding any charge to the obligations of the 
State, now existing by virtue of previous contracts, : 25 
; The bonds held by ioi who shall not comply with the aforesaid modifications 10 r the State at the par value of the nominal principal sum. 
* 
ause . 
The bonds purchased in accordance with the foregoing clauses may be sold, and their proceed a exclusively applied towards the repayment of Loans. 
Clause . F 5 SR i 
All acts and conventions necessary for the execution of the contents of the foregoing clauses, as well as the acts relating to commissions and other expenses that may be incurred, shall be sanction“ 1 
by Royal Decrets, the promulgation of which shall be proposed by the Council of Ministers. 
Clause V. 


The present Law shall be considered in force from the date of its publication in the Government Gazette. 
The present Law having been vote by the Chamber and sanctioned by Us, this day, shall be published in the Government Gazette and executed as a Statute of the Realm, 
At Athens, this 2nd February 1889. . 
George. The Minister of Finance Ch. Tricoupis. 


Examined and given under the great seal of the Realm at Athens this 4th February 1889, 


The Minister of Justice D. S. Voulpiotis. 
No. 154. I do hereby certify, that che above is a true and faithful Translation from the Original, 
London, 13. May 1889. - 5 The Consul-Geueral A. A. Jonides. 
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Dritte Beilage zu Nr. 367 der Breslauer 


Zeitung. — Dinstag, den 28. Mai 1889. 


PROSPECTUS. 
Königreich Ungarn. 


dteuerireie 4% Staats- Eisenbahn- Anleihe 


vom Jahre 1889, 
Zinsen und Kapital zahlbar in österr. Währung Silber. 


Nom. 119 500000 Gulden österr. Währung Silber, 


aufgenommen 


behufs Gonvertirung der im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 bezeichneten 5% in österr. Währung und in Silber verzinslichen und 


rückzahlbaren Eisenbahn-Anleihen. $ 

; 

Auf Grund des Gesetz Artikels XXXII vom Jahre 1888 erfolgt die Emission dieser 4½ 00 Staats-! į und bei den Filial 8 

Eisenbahn-Anleihe im Gesammtbetrage von 119 500 000 Gulden österr. Währung in Silber. 5 in Brünn, 1 un 2 0 ee 1 — 6 G pia 3 

Die Anleihe ist ausschliesslich zur Einlösung der im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 er K. für y aus- d 

bezeichneten, in e . in aber 5 und rückzahlbaren Anleihen und, soweit die Anstalt für Handel und Gewerbe, 5 i 

Emission einen Ueberschuss ergiebt, zur Tilgung von Schuldverschreibungen anderer Anleihen, für welche $ edingungen i 

der Staat verpflichtet ist, zu verwenden. £ > » Amsterdam bei A. Gansl, gungen, g 
Zur Sicherstellung dieser Anleihe dienen die Staats- und verstaatlichten Eisenbahnen in dem sodann: 


durch vorerwähnten Gesetz-Artikel bestimmten Umfange, und zwar in der Weise, dass die für die Anleihe 
aufzubringende Annuität von 5575558 Gulden österr. Währung in Silber in gleichem Range mit der 
Annuität der Staats-Eisenbahn-Anleihe von 1889 in Gold von 8491644 Gulden österr. Währung in Gold „ 
nach Einlösung der sämmtlichen im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 genannten fünfprocentigen 
Anleihen — mit alleinigem Vorrang einer Annuität von 819000 Gulden österr. Währung, mit welcher die ”„ 
Theissbahn bis zum Jahre 1924 belastet ist, und unter Vormerkung der den Actionären der verstaatlichten „ 
Eisenbahnen: Alföld-Fiumaner Bahn, Siebenbürger Bahn, Donau-Drau-Bahn gewährten Abfindung — als 
Hypothek zur ersten Stelle intabulirt sein wird. 25 
Die Anleihe ist in 23 900 Serien (No. 1--23900) von je 50 Schuldverschreibungen auf den Inhaber, 
jede zu 100 Gulden österr, Währung Silber, eingetheilt und wird in Abschnitten von 1, 2, 10 und 50 Schuld- 
verschreibungen in ungarischer, deutscher und holländischer Sprache ausgefertigt. 27 
Hinsichtlich er Steuerfreiheit, der Verzinsung und der Tilgung der Schuldverschreibungen gelten] und ande 
die folgenden Bestimmungen: 
1) Die Schuldverschreibungen sowie die an denselben befindlichen Zins-Coupons sind von allen | Umtausch 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 


= „ 8. Bleichröder, 

= „ der Bank für Handel und Industrie. 

Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, 

„ der Filiale der Bank für Handel und 
Industrie, 

Köln bei Sal. Oppenheim jun. & Co. 

ren deutschen Stellen während der üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen 


Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der 
stelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5% Obligationen mit 


bestehenden Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, und wird denselben die vollkommene Stempel-, | Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4½ % Schuldverschreibungen mi i 
Da Schnürer 5 mer un regeln har meer e Jahr In halbjährlichen Raten = . über die vom 1. Juli 1889 ab Dufe nd Zinsen — erde gen mit À 
2) Die Schuldverschreibungen werden mit! b rs Jahr in halbjahr Bei diesem Umtausche werden die 4½ % Schuldverschreibungen nach dem Nominal-Kapi 
2. Januar und I. Juli jeden Jahres FERN and im wege 7 Wan 5 1 Gulden Silber in Mark deutscher Reichswährung in dem an den Aschen Börsen üblichen \ ee } 
den Schuldverschreibungen beigefügten Tilgungsplanes binnen 75 Jahren, vom 2, Januar an von 1 Gulden = 2 Mark zum Course von 83,50% mit Mark 167,— für je 100 Gulden Nominal-Kapital be- j 
erechnet, getilgt. 9 8 Lagen dia der Convert J Br ee . f 
3) Sie dene e Rider halbjährlich am I. April und 1, October und die Einlösung am nächst- rechnet und dagegen die der 8 unterliegenden . n wie folgt angenommen: : 
folgenden Zinstermin, das ist am 1. Juli und 2. Januar, statt; die verloosten Schuldverschreibungen der 5% Ungarischen Ostbahn-Anleihe vom Jahre 1869 
werden im „Budapesti Közlöny“ und anderen in- und ausländischen Blättern, in Wien, Berlin, | nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum. Course von 86,40%, l 
Frankfurt a. M. und Amsterdam in mindestens je einer Zeitung, bekannt gemacht. Eine verstärkte mit Mark 172,80 für je 100 Gulden Nominal-Kapital j 
Verloosung oder Kündigung der Anleihe ist- bis zum 1. Januar 1899 ausgeschlossen. zuzüglich „ 5, — für 5% Stückzinsen vom 1. Januar bis 30. Juni 1889 einschliesslich, ; 
Bie Verloosung für das Jahr 1889 in Einem Termin am 1. October 1889 x 


wird in 
4) Der Inhaber kann die Zinsen gegen 3 der fülligen Zins-Coupons und das Kapital 
gegen Einlieferung der verloosten Bchuldverschreibungen nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden — 2 Mark gerechnet, zum Co 

i i j - - ; ai = urse von 0 
in Budapest bei der Königl. Ungarischen Staats-Central-Cassa, mit Mark 173,20 für je 100 Gulden Nominal-Kapital & ` 86,60 % . 
1 
j 
i 


zusammen mit Mark 177,80 


der 5% Ersten Siebenbürger Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1867 


zusammengezogen. 


5 * Ungarischen Allgemeinen Creditbank PETA 1 en 38 í s rer 

» Wien bei der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und in Gulden österr mene E f E a 2200 Mühe, 3 
Gewerbe, Währung Silber: zusammen mit Mark 175,70 

J t ahb y pagre CSA hoa rai der 5% Alföld-Fiumaner Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1870 

a ; nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark, gerechnet, zum Course von 86,50 0 
rr, mit Mark 173,— für je 100 Gulden Mominal-Kaptta: PEES * ; 
» Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, zuzüglich „ 3,33 für 5% Stückzinsen vom 1. März bis 30. Juni 1889 einschliesslich, i 
„ dem Bankhause S. Bleichröder, 
n „ „ der Bank für Handel & Industrie, 
» Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A, von Rothschild & Söhne, 


* n 


in Mark D. R.-W. 
nach Maassgabe des 
jeweiligen Wechsel- | zusammen mit Mark 176,33 


courses der Silber- 3 2 
gulden; der 5% Alföld-Fiumaner Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1874 
in holl. Gulden [nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 86,50 0% 
nach Maassgabe des mit Mark 173,— für je 100 Gulden Nominal-Kapital 
jeweiligen Wechsel- zuzüglich „ 3,33 für 5% Stückzinsen vom 1. März bis 30. Juni 1889 einschliesslich, 
a A zusammen mit Mark 176,33 
erheben. : der 5%, Theiss-Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1872 
Durch Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 wurde der königlich ungarische/nach dem Nominal-Kapital von Gulden österr, Währung, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 
Finanz Minister ermächtigt, die in diesem Gesetz-Artikel bezeichneten 5% in österr. | 86,60 0% i 
mit Mark 173,20 für je 100 Gulden Nominal-Kapital | 


Währung und in Silber verzinslichen und rückzahlbaren Eisenbahn-Anleihen zur Rück- 
zahlung zu kündigen, insofern die Besitzer derselben nicht den Umtausch in obige auf zuzüglich „ 1,67 für 5 % Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni 1889 einschliesslich, 
zusammen mit Mark 174,87 


Grund des $6 desselben Gesetzes geschaffene 4½ % Staats-Eisenbahn-Obligationen 
der 5% Donau-Drau-Eisenbahn-Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1873 3 


bewerkstelligen. 
Im Sinne des citirten Gesetzes wird hiermit den Besitzern der oben bezeich- 
nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Course von 86,60 % 
mit Mark 173,20 für je 100 Gulden Nominal-Kapital 7 


neten 5% Prioritäten der Umtausch angeboten. 
zuzüglich „ 2,50 für 5% Stückzinsen vom 1. April bis 30. Juni 1889 einschliesslich, 


Die Subscription 
zusammen mit Mark 175,70. j 


auf Nom. 119500000 Gulden Königlich Ungarische steuerfreie 4½ % Staats-Elsenbahn-Anlelhe In 
Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 100 Gulden theilbaren Nominalbetrag von 


österr. Währung Silber findet 
4½ % Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anreehnungswerth der eingelieferten 5 % Obli- ö 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospectes | | erseibe „ggeieferten 5 0 Obli 
bis zum Freitag, den 2. Juni 1889 einschliesslich einen uind. findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den Um 


nur zum Umtausch der 4½ % Schuldverschreibungen gegen die zur Convertirung bestimmten 5% Obli- Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4½ % Staats-Eisenbahn-Anleihe können nur insoweit | 


* ” 


3 


Amsterdam bei der von dem Bankhause $. M. von Rothsohlld 
zu beaultragenden Stelle, 


v 


2 


gatlonen statt, berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner 
verträglich ist. 


und zwar: i i 

in B 5 y Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von dem Königlich ungarischen Finanz- 
epo bei der Ungarischen W Creditbank, d ministerium einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemüssheit r 
„ en — 8. M. von Roths j Pers ei = näherer 5 die definitiven Stücke ausgehündigt ne Re niveau 

. 3 jt iesen Stellen ie von den deutschen Auflagestellen auszugebenden Interimsscheine und cke der 
n n 75 der K. K. ‚priv. een Credit aus- 4½ % ͤ Schuldverschreibungen sind mit Ae deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen y 
8 N Anstalt für Handel und ewerbe, zugebenden können nur 5% Obligationen eingeliefert werden, 80 05 a Stempel y 1% Bi 
d 2 £ Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% igationen können von allen vorgenannten Su 3 
H » „ der K. K. privilegirten allgemeinen öster Bedingungen, seriptionsstellen kostenfrei bezogen werden. [6348] 3 


Berlin und Frankfurt a M., im Mai 1889. 


reichischen Boden-Credit-Anstalt, 


Direction der Disconto-Gesellschaſt. H. A. von Rothschild & Söhne. 5 
Bank für Handel & Industrie. S. Bleichröder. | 


Wir sind beautwragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die Königlich Ungarische steuerfreie 4½ ), 
Stants-Eisenbahn-Anleihe vom Jahre 1889 in österr. Währung Silber zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 
5 % Ungarischen Eisenbahn-Anleihen in österr. Währung und in Silber kostenfrei entgegen zu nehmen. 


Schlesischer Bank-Verein. E. Heimann. 


a 


Rr EE A V 


i an Sadol Moſſe, Veet a 


Bester - : 


Wegen Umzug beabſichtige ich das von mir fett 60 Jahren zum 


Er ions⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 


benutzte Kaufhaus, Schmiedeſtraße 20, preiswerth zu verkaufen, 
reſp. vom 1. Juni cr. oder ſpäter zu vermiethen. Daſſelbe eignet 
ſich für jede Waarenbranche und können auch die oberen 471071 
heiten Nabe eh eingerichtet werden. 

Näheres bei 


J. Rausnitz, Königl. Hoflieferant, 
Königsberg i. Po, Schuiltdeſraß 20. 20. 


Gründungs⸗ Objekte Jerhäftsverkauf‘ 


werden geſucht. Durchführung 
Mein in einer Kreis⸗ 


gevertäig und treng diseret. — 
£ und Garnifonftadt Mittel- 


äh font ich unt. D. — ag 
Rudolf oſſe, Berlin SW. ſchleſtens mit großer und 
reicher 8 


eins geſucht! 
Socius geſucht! belegenes Tuch, Damen- 


tt * d 
tablen e aut alter J und Herrengarderoben-Ge⸗ 
Kundſchaft und flottem Platz⸗ 2 ſchäft, circa 40,000 Mark 

Umſatz, iſt Veränderungs 


verkauf ſucht zur beſſeren — — 
migung e . 0 halber ſofort zu verkaufen 
Einlage, Offerten erbeten unter] und bald oder 1. October 
. 66 Exped. der Bresl. Ztg. zu übernehmen. Offerten 
Ei a i energ. Kfm. ſucht mit 30 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. Z. 116. 
Für ſich neu Etablirende 


000 Mk. ein nachweislich 
günſtigſte Gelegenheit. 


jé 5 e Geſchäft zu 
bernehmen od. aber ſich an einem 
2 zu betheiligen. 

Offerten sub J. V. 5042 


Sichere Nahrung! 


Deitillations - Geſchäft, 


en gros und en detail, flotter Aus. 
ſchank, ſtarker Umſatz, altes Geſchäft, 
einziges am Ringe einer hübſchenKreis⸗ 
ſtadt in Niederſchleſien, ſehr reichevand⸗ 
bevölkerung, zwiſchen Breslau, Liegnitz 
u. Hirſchberg gelegen, iſt mit hübſchem 
Grundſtück u allem nöthigen Inventar 
beſondererlmſtände wegen febr güntig 
zu verkaufen. pair fion für den 
Käufer ift gefichert. Preis ca. 
50000 DM., Anz. 15000 M. Näh. ſogleich 
unt. B. 80 2burchRudolf Mosse, Breslau. 


Pre! Staats -Medaille 1881. 
8 Cacao Puro. 


rantirt reines 
Bd leichtlösliches 


LCacao- Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. „ 
Preis pro Pfund: 


erbeten. 


Nachweisl. rentbl. Geſchäft, 


welches ſich zu jeder Zeit ohne Ver⸗ 
luſt auflöſen läßt, ſuche 16 einen 
Theilnehmer mit Mark 150 
Offerten unter N. G. 62 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8059] 


ee 
. 


Für Drog giſten. 

In einem belebten s mit Glas: 
induftriebetrieb, 5000 Einwohner, 
wäre ein Drogiſt ſebr erwünſcht, da 
noch keiner am Orte. Daſelbſt ſteht 


In ½, ½ u.'/,-Pfund- 
ein neu erbautes Eckhaus, beſte Lage ' 2 
zu verpachten event. zum Verkauf. Bleohbüchsen M, 3., 


Näheres H. * 
denerplatz 11, 


In einer en 
Knotenpunkt zweier Bahnen, Fabrik⸗ 
ort mit ſtarker Land⸗Bevölkerung, ift 
in beſter Lage der Stadt ein Haus⸗ 
grundſtück zu verkaufen, in dem 
das propre kaufmänniſche Gefchäft feit 
50 Jahren betrieben wird; Border- 
haus mit Geſchäftslocalen, Kellern, 
gm ner Wohnung, Hinter re 

pe Remiſen u Wirthſchaf 
zus Bay 5 gung. gb. 
unter H durch Haasenstein & 
Vogler A. ., Berlins W. Leipzigerſtr. A8. 


Stattliches Haus, 


vortrefflich erbaut, an Hauptſtraße 
zwiſchen Börſe und Bahnhöfen ge⸗ 
leg iſt günſtig zu verkaufen. 
Näheres unter E 805 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2759] 


Bier⸗Ausſchank 
an der Promenade! 


Hierzu geeignetes, vortreffliches 
Grundſtück mit großem Garten, direct 
am lebhafteſten Theile der bieſigen 
Promenade (Biergartenftraße), ift ſehr 

ünftig zu verkaufen. Hypotheken 


22 10 19 
; Bei gleicher 

Qualität billiger 

wie — Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


gesetzl. ges ger Aiie N 


noyayjody uoysjom uop s 8 ug 


Krebfe 


tet, g und . von 15 000 Mk. an, 
in guter Hypothek oder Benno Reche, 
u a ge Erd . — 6109) Myslowitg OS. 
ann ınfte Reflectanten erfahren 
Faden Wäheres unter T. 819 burd es Wer 


Rudolf Moff Moſſe, Breslau. [2770] 


Fan gun halber will ich 
mein ſehr rentables Putz⸗, Ta⸗ 
Weiß⸗ 


Bu 7 2 u. 
aarengeichä ad einzige am 
wei, vestaufen, 19557 
a lung 5:—6000 Mark. 
andowsky, Pleß OS. 


Huch druckerei. 


Meine 0 12 Jahren hier beſte 
Buchdruckerei u 5 vA 
fammt faft neuen Maſchinen, S riften 
und Einricht. bin ich Willens ander. 
Untern. wegen preisw. zu verkaufen. 
Nur Selbſtrefl. erfahren I Se ee 


2 3000 Gtr. gutes 


Wintermalz 


werden gegen ſofortige Kaffe ab- 
Bitte Sferen, nett 
sub R. Z. 600 poſtlagernd Mühl: 
hauſen i Thür. erbeten. 


a0 habe circa 125 Stück friſch 
— 8 Ungarwein ⸗Kuffen⸗ 
Ge inde, ſowie mehrere Stück⸗ 
M fäſſer von 5⸗—600 Liter Inhalt kavei: 


werth . 
Em. Weinhänd er, 


ter Chi 13 d Rudol r sse = ruſſiſch 
Mofje, . urch en 54) j 2 ur Wagen⸗ 
H en was dec 5—6" grot 8 
1 tt- U. t u el e 3 treffen n, er⸗Thor 
iſt Umſtände o Sefii agil gr Biot 5 
"een erbeten unter B. L. 63 Frau find. lieben: MU zum. e 1 5 
aue 5 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. Stadtheb. Sr. K ect: 30, 


zF- Ka] 
in fhönfter Qualität p. Fl. 1½ und 
1 Dort empfiehlt [5+80] 


——— 
Stellen-Anerbieten 


Pen 1. Juli ſuche ich ein Fräulein 


im Alter von 5 und 
ſelbe 
Arbeiten vertraut ſein. [630 

Frau Martha est 


halts od. 
Conditorei. Offerten unt. H. F. 


mit ſchöner Handſchrift, 
fübrung vertraut, 
käuferin, ſucht per 1. Juli ander⸗ 


fafi; 
Gefl 


Himbeerſyrup 


H. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraßſe Nr. 42. 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


zur r von und J. Jahre * 
ahren; z 
binden 


muß auch mit 


Ei geb., geſetzt. Frl. w. Stellung in 
Breslau zur felbitft. Führ. e. Haus⸗ 
als Verkäuferin in ya 


Sulan, Kr. Militſch, poſtlagernd. 


Verkäuferin, Caſſirerin. 
Eine j. Dame aus ** Buche 
tüchti e Ver⸗ 


Stellung in obiger Eigen⸗ 
Beſte Ref. ſtehen zur gi 
Off. erbeten sub P. 

Exped. der Bresl. Ztg. 830655 


6 perfecte Köchinnen 
empfiehlt Lolli, Freiburgerſtr. 25. 


Danke & * 
36 Schuhbrüde 36. 
Stellen: Bermittl. kaufm. Perſonals. 
en find ſtets vorhanden. 


weitig 


Für mein n Tuch: u „Herren⸗ 
Confections⸗ Geſchaft ſuche 
zum erſten Juli einen mit der 
Branche vertrauten [2706] 


tüchtigen Buchhalter. 


der 


Offerten mit Angabe 
Gehaltsanſprüche an 
Hermann Fröhlich, 
Glei witz. 


halter! 


58 meine 5 ſuche ich 
zum Antritt per 1. d. J. einen 
gut empfohlenen, tit he aka 

erſelbe muß mit einfacher Buchführ., 
Correſpondenz u. 6 voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein. 8061] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
in der Exped. der Bresl. Ztg. ab⸗ 
zugeben unter H. F. 61 


Per Ju li er. 
fuhe ich für meine Colonialwaar.⸗ 
Handlung 


zwei Commis 


bei hohem Gehalt. [6320] 
Zuverläſſige ange iu mge £ Leute, 
die ſich über ihre Ehrli ge⸗ 
nügend ausweiſen und e 
die mit feinſten Reken e begleitet 
ſind, werden nur berückſichtigt. 
Fried. Wilh. Goerlitz, 
Haynan i. Schlef. 


I Inn 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli ee ni" 
3 älteren 


mmis. 
Baldige perſönliche Vorſtellung 


d t 
N Kalser, Altbüßerſtr. 29. 


Ein Commis 


findet in 1 Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft vom 1. Juli cr. Stellung. 
Hermann Dann, Thorn. 

p 


Per 1. Juli cr. wird für ein 
größeres Specerei: und Schnitt: 
waaren eſchäft der e 
ein tüchtiger, polniſch ſprechen 


Commis 
au Verkäufer, Manufacturiſt, 
bei hohem Gehalt geſucht. Den 
Meldungen ſind die Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Offerten nimmt ent⸗ 
en Herr Gustav Steiner, 
Geli iwit. [6321] 


Zum Antritt per 1. Juli er. 
ſuche ich einen tüchtigen (6340] 


Verkäufer 


uel und Decorateur. 


J. S. Kapauner, 
Modewaaren 100 Coufection, 


Ein com! toiriſt 


(jüd.), der Rene raphiren kann und 

mit guter Handſch aki * en: 
Meldungen unter L. 

lagernd Poſtamt 4. 


1 gewandier Veri 


ſowie 


1 Volontait, 


der polniſchen Sprache "mächtig 
werden zum Antritt per Juli 


in] geſucht. 
J. Grünberger, Gleiwitz, 


Mannfacturwaarengeſchäft. 


Seidenband 


e ren. 


Ein routinirter Rei * 


30 Jahr alt, der feit 6 Jahren Schleſien, Poſen und Weſtpreußen 
mit nachweislich gutem Erfolg bereiſt, Branche und Kundſchaft Er 

kennt, gegenwärtig noch in ungekündigter Stellung, ſucht per ſofort 
event. auch ſpäter anderweitig Engagement. 
Stande, leiſtungsfähige Häuſer in dieſer oder ähnlicher Branche 1 


. Offert. unt. Chiffre M. 812 an Rudolf Moſſe, 


— ee a 


an Houten’s Cacao. 


Im Gebrauch billigster. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


| Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Hochparterre⸗ Wohung 


ift Freiburgerſtraße 18 per erſten 
Juli 19 vermiethen. Näheres eben⸗ 
"g daſelbſt. 1273 


Schillerſtr. S 


iſt eine kleine Mittel⸗ Wohnung zu 
vermiethen. Näheres I. Et. links. 


Nicolaiſtraße 22, 


4 an, ii bie 3. iage, Galom 
ad und vie aß, 
für 980 Mark bald zu — 


und 


Derſelbe ift im 


Be H 80, 


Für eine Glasfabrit wird ein 
intelligenter [63411 


junger Mann, 


der die Glasbranche genau kennt, f 
der rg H firm ift und fih 
30 auch als Reiſender eignet, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
bitte an die armen. der Bresl. Ztg. 
unter F. G. 120 abzugeben. 


Rederbranche, 


Ein junger Mann, der den Ober⸗ 
u. Unterfeberausfänitt gründlich ver⸗ 
ſteht, mit ſämmtlichen Xagerarbeiten 
vertraut und flotter Verkäufer iſt, 
ſucht, geſtützt a befte Zeugn. per 

„Juli cr. anderw. > s gement. 
Off. unt. Z. 30 Exped. Bresl. > 


En. junger Mann, womögl 

mit der Papierbrauche u. 

Zeitungsweſen vertraut, findet 

in meiner Buchdruckerei als 

Comptoiriſt zum 1. Juli Stellung. 
Referenzen ſind beizubringen. 

C. O. Raupbach in Haynan, 


Für meine e M ſuche 
um Antritt per 1. Juli er. oder 
ſpater einen tüchtigen [6322] 


jungen Mann, 


der mit dem Lederausſchnitt vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 
Moritz Tichauer, 
Ratibor. 


Ein jun er Mann, 


ut * en, ſücht per 1. Juni bei 
Sehe er ehen Seen als als 
rten erbeten unter 


8. 12 Poſtiage ed reslau, Poſtamt 4. 


Ein junger Mann, 


el. Speceriſt und Deſtillateur, 19 
ahr alt, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn iig, pujs feiner weiteren 
Aus Mun per Juli in einem 
größeren Hauſe gi a. 

Gefl. Offerten erbeten unter C. L.237 
poftlagernd Königshütte. [8088] 


Ein unger Mann, 
* tüchtiger Expedient, ‚fact, 
geſt. au { gnte Zeugniſſe, als folder 
per 1. Juli anderweitiges Engage: 
5 5 Gefl. Offerten erbeten unter 
C. B. 68 Patſchkan in Schl. 


Für den Detail⸗Verkauf meines 


Deſtillatious⸗Geſchäftes 


fude einen ehrlichen, ſoliden 


jun en Mann 


zu engagiren. 

Nur En guten Zeugniſſen ver: 
teii junge Leute wollen 75 mit 
Gehaltsangabe melden. 66] 
Heimann Prager, Olan, 


Gin tüchtiger akademiſch Br 
und praktiſch erfahrener 80811 


Zuſchneider 


welcher egenwärtig in einem 
Herren⸗Confections⸗, Maaß⸗ u. Reife: 
geſchäft thätig iſt, auch ohne Anprobe 
mit Erfolg zugeſchnitten Ant ſucht 
ve a Ich oder fpäter Stellung. 
Offerten bitte unier M. K. 
T aia Breslau niederzulegen. 


E An Angst 8 gens 7 

ions⸗, ſchreib⸗ u. rechenfäh., fe 

Stell. a. Kaſſenbote, Kaſſirer, Auffeher 

rN i Vertrauenspoſt. Antr. 1. * 
Offerten erbeten an E. S. 

— .. ben Heidemann, Loheſtr. 49. 


Stepperei für ur Schuhmacher n. Maaß 
wird angenom. Münzſtr. 1. Kretschmer. 


ür mein Modewaaren⸗ und 

Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt event. 
ver 1. Juni einen ar eg Feni 
Voloutair, Sohn achtbarer Eltern 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Siegfried 5 

6280] Königshütte. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 


meinem la 
—.— Düngemittel: u. Agen 
tur⸗ Geichä ndet ein jonger 
Mann aus achtbarer Familie 
per bald oder ſpäter als eh n 


Unterkommen. 
. Böttger, 
Reumartt in Schleſ. 


P 


vn 


25 


Königsplatz 3a 


1. Etage, 7 Bor mit vielem 
Nebengelaß und Gartenbenutzung, 
October oder oder Januar zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 25, 


= dem Rönigsplat, e eine Wohn, 
t., 5 Zimm., groß ntree, Küche, 
Speiſek. und Mä chengel. i ober 

ſpäter zu vermiethen. 8075] 


1 herrſchaftl. Wohung, 


4 gr. vollſt. renov. Zimmer, K 
Entree, Bod. u. Keller zc., Zimmer: 
ſtraße 14 b. z. bez., v. Joh. z. bezahl. 


Ohlauerſtr., nächſt der Promenade 
Wess 5 Ar Pr wi 


5 450, 540 u. m. 
low. 2 e a als Comp- 
erkſtatt ꝛc., ev. mit darunter 
Shen Keller ee perniethen, Näh. 
Ohla im Compt. 


Moritzſraße 7 


ift die 2. Et., 6 Zimmer, Badezimm. 
und Beigelah, per Juli oder = zu 
vermiethen. [8066] 


Ein Laden 


Carlsſtraſte 8, befte G Silage 
bald ober ie Ft aib Hg a 


n Dt. Krone ift ein großer 
eleganter Laden mit Be Schau⸗ 


2 Lehrlinge 
ür unfer Herren⸗Confections⸗ 
— ge Geſchäft per ſofort 805110 
Schlesinger & Grünbaum. 
— — 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis ai Zeile 15 Pf. 
eſucht 
2 unmöbl. Zimmer mit vollſtändiger 
Genion zum 1. October v. 2 Damen 
(Lehrerinnen) in einer gebl. popili 
ober feineren Penfion. Beris 
8 F . g — sf 
m 
4 | Brieffaften — Brest. Bi i TA 
ür allei de — 
PE. se der ufehenbe Dei fichere, 
freundliche Wohnung „bald oder 
Ee a el 
Carlsſtraße 8, Ecke, 
beſte Lage u; 
2. Stod, 5 Siimer und Beigelaß, 
alles hell, f October zu verm. 
92 Thlr., 120 Thlr., 
freundl. 3 zu vermiethen 
Vorwerksſtr. 74. Näh. 1. Etage. 
„. . \. beſter eſchäftsgegend, zum 
Kronprinzenſtraße 43, 1. Juli oder fpäter zu dernen 
febr ſchoͤne Wohnung. zu 1200 40 Derſelbe eignet ſi ſich zu abel, 
500 M. bald oder Juli. Garten.] Hält; namentlich zum DI TG a” 
Nez einge, 2 5 Cabinet a. tanteri er. etwa. [6149] 
Zubehör, v v. 1. Juli zu vermiethen. D. Arndt, St. Aron. Dt. Krone. 
Klioſterſtraße 36 BE 
ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. bald z. verm. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 87, Götheſtr. 3—4 
herrſchaftliche Wohnung, 5—10 Zimm. Bad, Garten, viel Deigelağ, fi for ort 
ober fpäter billig zu — Näh. daſelbſt beim Wirth. 18067 
2. Et 4 Zi „ Beigel bald 
Albrechtsſtr. 40 55. ipat zn beim. äh, Ab eech ane 48, t. 
Große helle Fabrikraume 5 
im Ganzen oder getheilt zu verm. Werlinerftr. 25 bei Bräuer, 
Toelegraphische Witterungsberichte vom 27. Mi, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


322313 
8535 8 8 
3822 82 8 x : 
Ort 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 * 8 2 8 5 S 
esse = o [—— mMm 
Hullaghmore. 757 14 ONO 2 wolkenlos. 
Aberdeen 758 11 OSO 2 Bh. bedeckt. 
Christiansund .| 759 10 NNO 6 Dunst. 
— — gos: ..] 754 14 ONO 1 bedeckt. 
Stockholm . 756 20 80 2 h. bedeckt, 
Haparanda .. 756 11 |W 2 wolkig. 
Petersburg 5 — | — `» — 
Moskau 766 2 still wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 757 14 N 2 ‚heiter, 
Cherbourg 755 10 NW 1 |Rogen — 
Helder 754 16 NO 1 kenlos. 
BIN. -Sr 754 10 NNO 1 wolkenlos. 
Hamburg 754 | 18 NNO 1 wolkenlos. | Than. 
Swinemünde. 754 | 15 NNW 1 |b. bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Neufahrwasser 754 Laa 19 81 —— Nachm. Gewitter. 
Memel 757 80 3 bedeckt. * Gewitter. 
Patis, anaa — j eg | — 
* 754 16 N 1 | wolkenlos, | 
— PER 753 18 No 2 Ih. bede a 
Wiesbaden 753 19 NO 1 | wolkenlos. 
München 754 17 NW Ib. bedeckt, 
Chemnitz 753 18 still heiter. 
Berlin 753 18 iN 3 wolkenlos. Thau. 
Wien 753 17 83 bedeckt. 
Breslau . 754 19 NO 2 bedeckt. 
Isle d'Aix . "5 = — 
Nizaa | | 
Triest 75 | 20| enn bedeckt 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 — Orkan 

Uebersicht der Witterung. 

Trotzdem ganz Centraleuropa im Gebiete niedrigen Luftdruckes 
liegt, ist daselbst das Wetter bei schwacher Luftbewegung andauernd 
heiter und ungewöhnlich warm. In Borkum liegt die Temperatur 8, 
in Memel 10 Grad über der normalen. An der deutschen Ostsee fanden- 
fast überall, im Binnenlande vereinzelt Gewitter statt, In Südengland 
ist viel ion efallen. Obere Wolken ziehen über Deu aus 
vorwiegen icher Richtung. 


Verantwortlich: nn * tischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
euilleton: Kark Vollrath; 
für den aeg Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W, Friedrich) in Breslau, 


— EEE 


